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mehr bekañt / wie der allmaͤch⸗ 
„ige Gott ſeinem H. Euangelio 
vnd wahren Catholiſchen Chriſtliche Glau⸗ 
ben allbereit widerumb ein newe ond groſſe 


Thuͤr zu viler tauſent Seelen ewigem Heyl 
keroffnet / nemblich / in der newen vnnd ſehr 


weitẽ Landſchafft / ſo in America oder vierd⸗ 

ten theil der Welt gelegen / vnd darumb No- 
a xancia, oder New Franckreich heiſſet / die⸗ 
weil die Frantzoſen ſolches Land erſtens 
W Ou durch 
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DKE DICAT IO. 


marxiſcher weiß / doch daß der Hiſtoriſchen 
warheit oA grund dardurch nichts benom⸗ 
* men worden Von allbereit angefangener 
bbekoͤhrung diſer Heidniſchen wilden Möl⸗ 
* cker gat man gute hoffnung / nit allein dar 
2 umb daß ſich Ihꝛ König: Mayt: in Franck⸗ 
reich ſampt beyder Stands hohen Perſonen 
4 umb ſolches Gottſeliges vnd recht Chriſten⸗ 
llichs Werck gantz eyferig annem̃en / daſſelbe 
= mir milteſter Handreichung onderhalten / 
d ſondern auch / daß der Edel onnd Geſtreng 
Her n diſer zeit deſſen 
Principal / mit ſo eyferig Catholiſcher vnnd 
SGottſeliger meinung ſich darum annimbt / 
vnd deßwegen fein vilgeliebtes Vaterland / 
Hauß ond Hof / Haab vnd Guͤter / Freund 
vnd Bekandten / ſo er in Pranckreich hat / 
5 saänglich zuuerlafſen / entſchloſſen / die lange 


liund ſovil Gefahren vnderworffene Meer 


Nahr / keins wegs ſich ſchroͤcken laſſet / kein 
7 hcefich ſparet / damit nur diſes weiten 
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Lands / Heidniſche wilde Leut zu rechter Ex⸗ 
kandtnuß Gottes vnnd wahren Catholt⸗ 
ſchen Glauben gebracht werde / wie ſolches 


mit menigklich groſſer aufferbawung zuſe⸗ 
hen auß ſeinem Schreiben / ſo er an Baͤpſt⸗ 
ſiche Heiligkeit Paulum V. gethan / darin er 
zu feinem hochloͤblichen fuͤnemmen den 
Apoſtoliſchen Segen alſo demuͤtig begehrt. 
Vber das hat diſer Den Biencour zu ſei⸗ 
nem erſtgemeldten uͤrhaben allbereit nit 


vntaugliche Hithelſſer bekommen / nemb⸗ 


lich die Patres Societatis leſu, ſo Ihr Koͤnigl: 
Mahyeſtaͤt Henricus IV. hochſeligſter Ge 
daͤchtnuß vor ſeinem ableiben zu ſolcher A⸗ 
poſtoliſcher Miſſion in diſes newe Franck⸗ 
reich ſelbs verordnet / welche dann nach⸗ 
mals im Denner Anno 1511. von Pariß 
außgezogen / vnd gerad in Pfingſtfeyrtagen 


noch deſſelben Jahrs alldorten / wiewol 


nicht ohn groſſe gefahr ankommen / wie ſol⸗ 
ches auß einem Schreiben age e 
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BEDIGATIO, 
Patrumfelbg / ſo ſie alßbald herauß geſchickt 
mit luſt vnnd frewd zu verſtehen / welches 
auch mit anderm Bericht mehꝛ / deſſen man 
von ſhnen gewertig / mit gelegenheit / folle 
aleichsfalle an tag kommen. Nun difes 

Lractätl bon Newen ranckreich / wirdt 
verhoffentlich E. G. deſto lieber vnd ange⸗ 
nem̃er ſeyn / dieweil dauon (ſo vil ich erſah⸗ 
ren koͤnden) zuuor nichts in Truck bey vns 
außgangen / auch bey mennigklich ein groͤſ⸗ 
ſers anſehen haben wird / wann es onder 

G. Namen ans Liecht kommet. Dann 
was dieſelbe bey vnd durch jhre nun vil Jaͤ⸗ 
rigen glücklichen Regierung / wegen ihres 
recht geiſtlichen Wandels / vnd ſowol zeitli⸗ 
cher als Geiſtlicher aufferbawung jhres 
weitberuͤhmbten Gottshauß allenthalben 
fuͤr groſſe Authoritet vnd Ruhm erlangt / iſt 
vil bekandter / als daß es von mir geringen 
nach laͤngs ſolle oder koͤnde erzehlt werden. 
Welches dann auch eigentlich die vrſach 55 
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Jon Erfindung der 
groſſen Eandſchaff Noua Francia, oder 
New Franckreich / genandt / auch von Sitten 


vnd Beſchaffenheit derſelben wilden 
Volcker. 


VN Jar nach Khriſti Geburt 1524. 
N A loann Verazzano, S)auptman/ ein Flo⸗ 

[ rentiner / von Franciſco dem erſten diß Na⸗ 
geen mens / Koͤnig in Franckreich / die newe Welt 
\ gegen dem Nort oder Mittnacht zuerfinden/ 


e außgeſandt worden / welches Haupt mans 
1 a Bericht von denſelben Landen / ſo er Ihrer Königl: 
Mapt; vberantwortet / vngefahꝛlich folgenden Inhalts iſt. 


N Smnach wir bey der Inſul Madera fürüber gefahren / ſeyn 
pir durch ein ſchröcklich Vngewitter / welches ung gegen dem 

Tore warts getriben / verwehet worden / vnd als ſich das Meer wi⸗ 
| * Pr eheil geiti/ 12 25 wir eben 1 warts 25. kaglang = 
ern 


2 Grundlich Hiſtori von erfindung 
fern Wegfort geſeglet / auch bber die vierhundert meil durch das 
hohe Meer geſchiffet / nach welchem wir die Newe / vnd noch von 


keinem andern / vnſers wiſſens / geſehene Land / erfunden. Das 
Sand gedunckte vns gar nider ligen / aber demnach wir auff ein vier 


tel meil wegs hinzu kamen / haben wir durch vil groſſe FJewr / ſo die 
Voͤlcker / welche daſſelbe Meergelendt bewohnet / machten / erfah⸗ 


ren / daß es gegen Mittag alles bewohnet + Vnd dieweil wir vns 


faſt bemuͤheten / ein Anfahrt oder Hafen zufinden / vns ans Land / 
daſſelb zuerkundigẽ / zuſetzen / ſeyn wir mehr als funfftzig meil wegs 
vmbſonſt vmbgefahren. Nach dem wir aber geſehen / daß ſich das 
Geſtatt immerzu mehr gegen dem Mittag laͤndete / entſchloſſen 
wir vns wider vmbzukehren / gegen dem Nort / wie wir zuuor ge⸗ 


fahren waren. Als wir nun letftlichen geſehen / daß kein mittel ver⸗ 
handen / einigen Port oder Hafen zu finden / haben wir am Meer ⸗ 


gelend Ancker geworffen / vnnd ein kleines Schiff lein gegen dem 
Land geſchickt / allda wir ein groſſe anzahl der Innwoh⸗ 


ner geſehen / welche an das Meergeſtatt kommen / aber alßbald die 


vnſern ſich zu jhnen genahet / ſeyn fie widerumb daruon geflohen / 
ſchaweten doch offt zu ruck / vnd verwunderkẽ ſich an denen ſachen / 
ſo jhnen ſo frembd / vnd deren ſiel in ihrem Land ungewohnt. Sie 
ver wunderten ſich ſehr ab der vnſern Kleider / vnnd weiſſen geſtallt 
deß Leibs / vnd zeigten auch ung / wo wir am füglichften ans Land 
ſetzen möchten. Sie gehen gantz nackend / außgenom̃en die heim⸗ 
liche Ort / welche ſie mit Thierhaͤuten / ſo den Mardern gleichen / 


vmb den Leib binden / ſo ſie biß auff die Knye bedecken. Auff den 
Haupt tragen ſie etwas / ſo faſt einem Huet gleichet / vnnd darauff 


ſchöne Poſchen von allerley Federn. Diſes Volck iſt von farb 
braun wie etliche Moren auß Barbaria / ſo ans Suropa graͤnitzen / 
baben ſchwartz krauß Haar / vnd nit fehr lang / welche fie ob dem 
Haupt zuſammen binden. Sie ſeyn pon Leih wol proportion 


von 


ert / 
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noua Francia, oder new Franckreich. 3 


| von mittelmaͤſſiger Höhe / ein wenig laͤnger als wir ſeyn / breit von 
Achßlen / ſtarck von Armen / wie ſie dann auch zum Lauffen wol ge⸗ 
fueſſet. An jhnen iſt nichts mehrs vngeſtallt / als / daß ſie breite Ans 


geſichter / gleich wol auch nicht alle / haben / mit ſchwartzen groſſen 


+ 


| 


Augen / vnnd ernſtlichem Anſehen. Seyn gleichwol niche groſſer 
ſtaͤrcke / aber ſubtilen vnd ſcharpffen Verſtandts / vnd die ſchnellaſte 
Lauffer ſo man finden kan. en | 

Was nun die Beſchaffenheit vnd Ork deß Lands vnd Geſtatt 
deß Meers anbelangt / iſt daſſelb von Meer an gegen dem Land 
auffwarts vngefahrlich funffzehen Schritt von kleinen Sand bes 
deckt / vnd breitet ſich auß in ſchoͤne Buͤhel vnd Berglen. Schiffet 
man ein wenig fort / laſſen ſich ſchoͤne Flaß vnnd Baͤchlen ſehen / 
welche die beede Gelaͤnd befeuchtigen / nach welchem man das ebne 
Land ſicht / fo oberhalb der vorgemeldten ſandigen Buͤheln hinein 
ligt / vil ſchoͤne geune Wiſen ond Velder / luſtige Awen vnd dicke 
Walde / ſo luſtig zuſehen / daß ſich zuuerwundern. Die Baͤum ſeyn 


mehren theils den Lorbeer / Palmen vnd hohe Cipreßbaͤum / auch 


anderen gleich / welche in Europa nit befande ſeyn. Geben alle ein 


x 


— 


— 


ſo lieblichen Geruch von ſich / daß vnſere Frantzoſen darauß abna⸗ 
men / dieweil das Land ſich gegen dem Orient / oder auffgang der 
Sonnen gelegen / es nit anderſt ſeyn koͤnde / als daß von allerley 
Spetzerey ein groffer vberfluß / wie dann auch Gold / Silber / vnd 


von anderm Metall Bergwerck vorhanden. Vber das / hat diß 


Land ein groſſe menge Hirſchen / Rech / Haſen / vnnd dergleichen 
Thier / auch vil See vnd Weiher / ſampt andern Flaͤſſen vnd Baͤ⸗ 
chen ſuͤſſen Brunnenquells. Auch vnderſchiedliche ſorten von aller ⸗ 
ey Boͤgel / vnd andere dergleichen ſachen zu deß Menſchen auff⸗ 
enthalt notwendig. 25. 


Di.iſes Land ligt im vier vnd dreiſſigſten Grad / hat guten ger 


\ 


ſunden vnd temperierten Lufft / ift weber E noch gar n 
a | j 


Ba 


ron vngehewren rauhen Winden angefochten / dieweil ſonderlich 


im Sommer / der wind von Orient vnd Occident darinn regiert. 


Der Himmel iſt faſt mehrern theils halter vnd klar / ohne ſondern 


Regen / als wann zu zeiten der Mitkaͤgige Wind wehet / jedoch 
wehret es nit lang / ſondern wird bald ſchoͤn wetter. Das Meer iſt 
gar ſtill / ohne groſſe ſturmwind / vnnd ob wol das Gelaͤnd nider / 
vnd keine Porten oder Häfen verhanden / ſo iſt es doch den Schiff⸗ 
leuten nit gefahrlich / dieweil darinn keine Schrofen / daran ſich die 
Schiff ſtoſſen moͤchten / vnnd daß man biß auff fuͤnff oder ſechs 
Schritt vom Land ohne ab oder zulauff deß Meers 20. Schuch 
waſſers ſieffe findet. Was das hohe Meer anbelangt / koͤnden die 
Schiff leichtlich Ancker werffen / wann fich ſchon ein Sturmwind 


ſolte erregen / aber nahend am Land / iſt es gefahꝛlich. 

Was die Natur diſes Volcks anbelangt / ſeynd ſie ſo freund⸗ 
lich / daß als die Frantzoſen fich haben woͤllen erkundigen / was 
für ein Volck daſſelbe Land bewohne / ſchicktẽ ſie ein jungen S chif⸗ 
fersgeſellen / welcher (weil er wegen der Wellen deß Meers nit ans 
Land kondte) ins Waſſer ſpꝛang / vnd etliche ſchlechte ſachen / ſie 
zu verehꝛen / hinauß ins Land warffe / dann er ſie foꝛchte / vnnd 
ihnen nit trawen wolte. Wurde doch letſtlich von den Wellen ang 
Geſtatt hinauß geworffen. Als jhn die Indianer alſo geſehen / ha⸗ 
ben fie den armen Schiffersgeſellen mit groſſem feinem ſchroͤcken 
ferrer hinein ins Land vom Meer Geſtatk getragen / alſo daß er nit 
anderſt gedachte / ſie wurde jhn etwan auffopfferen vnd ſchlachten / 
deß halben er gar ſehꝛ vmb huͤlff ſchrye / wie dann auch die wilde 


Leuth thaten / vermeinend ſie wolten jhme zuſprechen / vnd deß Le⸗ 


bens oerſichern. Als ſie jhn auff ein hohe gegen dem Sonnenſchein 
gelegt / zohen ſie jhne gantz nackend auß / verwunderten ſich ab der 
weiſſe ſeines Leibs / vnd zuͤndten ein groſſes fewr auff / bey welchem 
e / en waͤrmeten / vnnd wider zu fruͤchten brachten / welches dann 
"BE SR dazumal 
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noua Francia, oder neiv Frauckreich⸗  $ 


dazumal nit allein diſen jungen Menſchen / ſondern auch denen 
ſo jhn im Schiffle ans Land gefuͤhret hatten / noch mehr forcht ge⸗ 
macht / dieweil ſie vermeinten / die wilden Indianer wurden jhn all⸗ 
da vmbbringen / auffopffern / vnd fein Fleiſch beym Fetor braten / 
vnd verzoͤhren / wie die Canibales thuen. Aber es iſt anderſt ergan⸗ 
gen / Dann nach dem er wider zu jhme ſelbſt kommen / vnd ein weil 
5 bey ihnen geweſen / hat er jhnen mit zeichen zuuerſtehen geben / daß 
er wider nach dem Schiff ſich fügen wolt / dahin ſie jhn dann mik 
groſſer liebe begleitet / vnd daß fie jhn deſto mehꝛ verſicherten / haben 
ſie jhme vnder jhnen platz gemacht / vnd ſo lang dorten verharꝛet / 
biß ſie jhn wider bey den ſeinigen geſehen. 10 
Demnach die Vnſern bey hundert meil wegs am Meergelaͤnd 
hin nach dem Land / welches man heutiges tags Virginiam nen⸗ 
net / die Gegend beſichtiget / kamen fie an noch ein luſtigers vnd 
ſthoͤners Land als zuuor / allda auch die Inwohner vil weiſſer ſeynd / 
vnd bekleyden ſich mit einer Art von Kraͤutern / ſo an den Baͤumen 
wachſen / welche ſie mit wilden Hanff / deſſen fie ein groffen vberfluß 
haben / artig zuſammen wuͤrcken koͤnnen. 
Sie leben von Gelinſet / welches dem vnſern nit vngleich iſt / 
auch von Fiſchen vnd Voͤglen / ſo ſie mit jhren Wegen fahen / vnnd 
mie jhren Plitſchbögen ſchieſſen / Die Pfeyl ſeyn auß Rohren / des 
ren ſpitz von Fiſchgraͤten oder Beiner der wilden Thier gemacht. 
Sie brauchen Schifflen Canoas genannt / auß einem Baum 
oder ſtuck holtz gemacht / wie die Mexicaner. Das Land iſt ſehr lu⸗ 
tig vnd fruchtbar mit ſchoͤnen Awen vnd Waͤlden bedeckt / aber nit 
ſo wol riechend / dieweil das Gelaͤnd mehr gegen Mittnacht gele⸗ 
gen / vnd deßhalben vil kaͤlter / auch der Geruch der Fruͤcht vnnd 
Kraͤuter nit ſo ſtarck iſt. | 2 | Red 
Das Land träge Weintrauben ohne ſonders menſchlicke ar⸗ 
beit / vnd diſe Weinreben hangen an den Baͤumen von einem zum 
— A l andern 


6 Gründliche Hiſtory / von erfindung 
andern / wie mans in Lambardia bey Mapland pflegt auffzubin 
den / wie dann auch an vilen Orten Galconiæ. Diſe frucht iſt gut / 


auch eben deß Geſchmacks wie die vnſern / Vnnd ob ſie wol keinen 


Wein darauß machen / eſſen ſie doch daruon. Vnd ob ſie auch wol 
diſe Reben nit bawen / ſo brechen ſie doch daruon auffs wenigſt die 


Blatter / ſo jhme ſchaden vnd verhindern moͤchten / daß die frucht 


/ 


nit zeitigen koͤnde. Allda finde man auch wilde Roſen Gilgen / Fei⸗ 


heln / vnd andere wolriechende Blumen mehr / ſo den vnſern nicht 
gleichfoͤrmig ſeyn. ni | 

Was jhre Haͤuſer anbelangt / ſeynd fie auß holtz gemacht / vnd 
an etlichen Orten haben fie kein andern auffenehalt als auff dem 
bloſſen boden / kein anders Tach als den Himmel. 


Obengemeldter Hauptman Verazzanothuef meldung von 


einem Land / welches er gefunden / fo in gleicher Hohe ligt / wie die 


Statt Rom / nemblich zu viertzig Graden / welches ein theil der 
Armoxicaner Land iſt (dann er keinem Land / daß er gefunden / 
einigen Namen geben) vnd ſagt / daß er zwen Hauptleut / gleich⸗ 


ſamb König / geſehen / welche ſampt den jhrigen gantz nackend 


gangen / vnd bedeckten allein die heimliche Ort mit Hirſchhaͤuten / 
oder von andern wilden Thieren. Alle ſo wol Maſis als Weibß⸗ 
bilder waͤren ſchoͤn von geſtallt / mehꝛ als an keinem Ort diſer Ge⸗ 


gend / fragen weder nach Gold vnd Silber / wie ſie ſich dann auch 
ab den Spieglen nit verwundert / noch ab den glantzende Waffen 


der Chriſten / ſondern fragten allein / wie mau folche ſachen ins 
werck hab gericht. Er hat auch jre Hauſer geſehen / weiche gemacht 
waren als wie die Bettſtatten / auff vier Saulen / vnd oben mit ei⸗ 
ner art von Stro bedeckt / ſich vor den Regen zubeſchutzen. Wann 
fie die Geſchicklich keit zubawen hetten / wie bey uns / koͤndten fie es 


gar leichtlich ins werck richten / wegen deß vberfluß der Stein von 


aller len 


1 
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àoua Francia, oder new Franckreich. d 
Aller ley Sorten / ſo allda verhanden / dieweil das Meergeſtatt von 
Maarmelſtein / Jaſpis vnnd andern dergleichen ſorten mehr gantz 
bedeckt. Sie wechhlen jhre Wohnungen ab / vnd tragens von ei⸗ 
nem Ort zu dem andern / fo offt fie es für gut anſicht / dieweil ſie in 
einem augenblick ein ſolche Herberg koͤnnen auffrichken / darinn 
ein jeder Haußvatter mit feinem Haußgeſind wohnet / alſo / daß 
man bey 20. vnnd 30. Perſonen bey einander wird loſiert finden. 
Wann ſie kranck ſeynd / heilen ſie ſich mit dem Fewr / vnnd ſterben 
jhrer mehr alters / als anderer vrſach halben. Sie leben von Ge⸗ 
linſet vnd Kräutern / wie die / von denen wir hieuor geredt haben / 
vnd geben acht auff den Lauff deß Monſcheins. Sie ſeyn gar mitt 
leidig gegen jhren Eltern / ſonderlich wann jhnen was widerwerti⸗ 
ges zuſtehet. Vnd wann dieſelben ſterben / ſingen ſie jhnen vil Verß 
nach / darin fie ſich jhres Lebens erinnern. Vnd diſes ſo bißhe⸗ 
ro vermeldt / iſt das fuͤrnembſte / ſo man auß deß Verazzani rela- 
tion haben koͤnden / dann er ohn weitere verrichtung geſtorben. 


Ach Chriſti Geburt 15 33. hat Jacobus 
= 9 0 8. Malo gebürtig / ein fürtrefflicher Schiffe 
man, auß begierd feinen Namen durch ein Heroiſche 


a ban bekande umgehen / dem Henn Adaniral, Hern 1 . 


gethan / vnd in feiner andern Schiffart kommen biß an das Ort / 
bey welchem der groſſe Fluß Canada pber hohe Seifen W a 


0 nouaFrancia, oder new Franckreich. 9 
- - Binabfelle/ alda er im Sinn hatte / ein Frantzoͤſiſche Wohnung os 
der Voͤſtung zumachen / gleich an dem Ort / welches zum heiligen 
Creus genennt wird / wie ers dann in der Relation ſeiner Raiß be⸗ 
ſchriben hat. Alldort iſt er vber winter gebliben / wie dann noch 

pheutigs tags allda Waſſermüͤhlen ſeyn / ſo er als ein Inſtrument 
oder werckzeug / zur menſchlichen auffenthaltung ſehꝛ dienlich vnd 
noktuͤrfftig / erbawet hat. Aber diſen Winter hindurch ſeyn vil von 
deß Quartiers Mittgeſellen ( dieweil ihnen deſſelben Lands Lufft 
niche tauglich war) von vnbekandten Kranckheiten vberfallen / vnd 
deren ein guter theil hingericht worden. Dife Kranckheit beſchreibt 
obgemeldker Quartier, wie hernach folge: Im December wurd 
vns zuwiſſen / daß ein todtliche Sucht vnder dem Volck Stadaio- 

ne eingeriſſen hakte / daran / wie ſie ſelbſt bekandten / jhrer ſchon v⸗ 
ber funfftzig Perſonen geſtorben waren. Deſſenhalben wir jhnen 
verbotten / daß ſie nit zu vnſerer Voͤſtung / noch zu ons nahen ſol⸗ 
teen. Diß ohn angeſehen / hat diſe vnbekandte tödtliche Sucht bey 
vns auch angefangen / Oann vil mochten nit mehr auff den fuͤſſen 
ſtehen / die füß geſchwollẽ jnen groß auff / die Neruen zogen fich zus 
ſammen / vnd wurden fo ſchwartz als Kohlen / es lieſſen fich auch 
allenthalben blutige Flecken oder mäler ſehen / darnach ſtig dieſelbe 
Kranckheit vberſich in die Waden / Lenden / Achblen / vnnd den 
Halß / vnd wurd jhnen der Mund fo vergifft / vnd das Zanfleiſch 

alſo verfaulet / daß jhnen das Zanfleiſch biß an die wurtz der Zaͤn 
alles hinweg ſiehle / welche jnen auch den mehreꝛn theil außfichlen/ 
vnd hak diſe Kranckheit dermaſſen zugenommen in vnſern dreyen 

Schiffen / daß auff halben Hornung von hundert vnd zehen Man⸗ 
nnen l dann ſovil waren der vnſern) nit zehen geſunde verhanden / al⸗ 
ſo daß keiner dem andern kondte helffen / welches ein erbärwliche 
ſiach war / angeſehen das Ort da wir vns befanden. Dann das 
Aandrolck kam täglich für vnſere Dr. vnd ſahen der gr 
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10 Gruͤndliche Hiſtory / von erfuͤndung 
wenig vmbgehen / vnd waren ſchon acht geſtorben / auch ober fu nff⸗ 
gig / denen man kein Leben mehr ſchaͤtzte. Als der Haupeman dis 
fen Jammer vnd gefahr geſehen / hat er alles Volck zum Gebet ers‘ 
mahnet / vnd verordneke / daß man die Bildnuß der werthen Mut⸗ 
ter Gottes Maria / auff einem Baum / vngefahrlich ein Bixen⸗ 
ſchuß von vnſerer Vöſtung vber / auff ichten ſolte / vñ befalch / daß 
den naͤchſten Sontag hernach allda Meß geleſen wurde / auch alle 
die jenige / geſunde vnd krancke / ſo noch gehen koͤndten / Proceſſſon⸗ 
weiß dahin giengen / die Siben Palmen vnd vnſer lieben Frawen 
Letaney beteten / auff daß fie jhr liebes Kind Jeſum bitten wolte / 
er ſich vber ung erbarmen wolle. Vnnd da die Meß fuͤruͤber war / 
verlobte der Hauptman / wann jhm Gott widerumb in Franck⸗ 
iich hulffe / Pilgrams weiß nach vnſer lieben Frawen dela Roche 
ö des amans ( welchs ein Flecken oder Marckt iſt in der Landſchafft 
Querti, allda gar vil Pilgrom hin wallfahrn) zugehen. Denſel⸗ 
ben tag ſtarb Philippus Rogemont von Amboiſe, ein Jüngling 
von zwantzig Jahren. Vnnd dieweil diſe Kranckheit vnbekandt / 
ließ jhn der Hauptman oͤffnen / daß man doch ſehe / ob wir in ein 
erkandtnuß derſelben Kranck heit kommen / vnd die noch vbrige bey 
dem Leben erhalten möchten. Nun befand es ſich / daß fein Hertz 
gantz weiß vnd zer mottert / vnnd mehr als ein viertel kandten voll 
trůbes darumb / wie Keßwaſſer war. Die Leber war ſchoͤn / aber 
das Miltz gantz ſchwartz vnd verderbt. Sein Blut war alles ober⸗ 
halb ſeines Hertzens zuſammen gelauffen. Dann als man ihn auff⸗ 
that / lueff das ſchwartz vergiffte Blut hauffenweiß oberhalb ſeines 
Hertzens herauß. Es war jhme auch der Ruckgrat bey einer zwer⸗ 
chen Hand breit angeloffen / vñ rauch / als wann er mit einem rau⸗ 
hen Stein were geriben worden. Nach welchem jhme das Bret / 
ſo von auſſen fekwarg war / auffgeſchnitten / zimlich ſchön befundẽ. 
Darauff man jn auffs beſte / als es die gelegenheit vnnd e, 
2 4 . a b inter 1 
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noua Francia, oder new Frauckreich. IT 
Winter zeit zugelaſſen / begraben hat. Nun hat aber die Kranck⸗ 
heit jmmer fort gewehret / alſo / daß manchen kag in allen dꝛey 
Schiffen niche drey geſunde Perſonen geweſen / welche ober das 
Schiff hinab heiten ſteigen koͤnden / vmb fur ſich oder andere ein 
trunck waſſer zuholen / auch waren dazumal noch mehr verſtorbne | 
vorhanden / welche wir ſchwaͤche halben nit kondten vergraben / | 
ſondern muſten ſie vnder den Schneelegen / dann es war ons dazu⸗ | 
mal nit moͤglich / die gefroꝛne Erden auffzuhawen / fo ſchwach vnd | 
Franck waren wir. Darneben ſtuenden wir auch in groſſer forcht / | 
wegen deß Landvolcks / daß ſie nit etwan vnſers Jammers / El⸗ 
lends vnd Schwaͤche mochten gewahr werden. Solches zu verber⸗ | 
gen / gieng vnſer Haupfman/ welchen Gott allezeit geſund erhal⸗ | 
ten / offtermals mit zweyen oder dreyen Geſunden oder Krancken | 
zu jhnen hin auß / vnd wann er ſie vor der Schrancken ſahe / lhat er | 

dergleichen / als wolte er fie Ichlahen/Ichere jhnen zu / vnd w uff mit 
Bruͤglen nach ihnen damit er ſie verjagte⸗ gab auch ihnen durch 
Zeichen zuverſtepen / er lieſſe feine Leuk arbeiten / die Schiff zurich⸗ | 
feen / onnd Brot bachen / welches fie glaubten. Dann der Haupft⸗ 
man den Krancken befalch / ſie vnder deſſen klopffen / vnd ſich ſonſt | 
vuraͤhwig erzeigen ſolten / damit die Wilden ſich deſto leichter bes 
reden lieſſen. Hetten alſo ſchier alle hoffnun z verlohren / eineſt nach 
Franckreich wider zuſehen / wann lich nit Gott vnſer / durch fürs | 
bitt ſeiner werthen Mutker / hette erbarmet / vnnd vns zu heilung | 
vnſer vnd aller Kranckheiten das fuͤrnembſte vnd beſte mittel / oo je, | 
mals auff der welt geſehen noch gefunden worden / zugeſchickt⸗ vnd | 
7 guerßennen geben hat / auff folgende weiß. Suliche Leut von Sta- | 

iR ‚dacone,darunder einer Doinagaya genandt / ſo jhme zuuor befane 
war / von dem er auch wußte / daß er zehen oder zmöllf kag an div 
Sucht kranck gelegen / vnd feine Schenckel ſo greg waren ⸗ als ein 
Kind von zwey Jaren / feine u: hinderſich eee 


g 
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12 Bründliche Hiſtory / von erfündung 


fleiſch verfault / vnd guter theil der Zaͤn außgefallen geweſen. Als 
nun der Hauptman diſen wider friſch vnd geſund ſahe / war er gar 


fro / verhoffend von jhme das mittel / dardurch er fein Geſund wis 
der vberkommen / zue rfahren / vnd ſeinen Leuten damit zu helffen. 
Diſen / als er nahend zu der Voͤſtung kommen / fragte der Haupt⸗ 


man / wie er were geſund / vnd an feiner Kranckheit geheilet wor⸗ 
den. Darauff ſagte jm Domagaya: Solches ſey geſchehen mit 
dem Safft von Blaͤttern vnd Marck eines Baums / wie auch dis 


ſes ein fuͤrtrefflich mittel für diſe Sucht ſeye. Darauff jhn der 


Hauptman weiter gefragt / ob es alldort herumb nit auch derglei⸗ 
chen Baͤum habe / vnd begehrte / er jhme denſelben zeigen woͤlle / da⸗ 
mit ſeinem Diener einem / ſo daran kranck laͤge / vnd ſolche Sucht 


in deß Seren Donnacona Hauß bekommen hatte / möchteges 
holffen werden / dann er wolte jhme die anzahl der Krancken nicht 


kundbar machen. Alſo ſchickte der Donagaya zwo Frawen mit 
dem Hauptman dieſelben zu holen. Diſe brachten neun oder zehen 
aͤſt oder Zweig / vnd zeigten vns / daß man die Rinden vnnd Blaͤt⸗ 


ter deſſelben Holtz muͤßte abziehen oder ſchelen / vnd alß dann alles 
in Waſeer ſieden / auch das Marck daruon auff die krancke vnd 


geſchwollene Schenckel legen. Derſelbe Baum heiſt auff jhre 
Sprach Annedda, vnd heile alle Kranckheiten. Nun der Haupt: 
man machte ein Traͤnckle / aber kein Krancker wolte der erſte ſeyn / 
ſolches einzunem̃en / biß letſtlich einer oder zwen ſich wageten / den⸗ 
ſelben Trunck zuverſuchen. Alßbald ſie ſolchen gethan / iſt es beſ⸗ 
fer vmb fie worden / daß man ſolches fuͤr ein warhafftiges Miracul 
vnd warzeichen gehalten. Dann demnach ſie zwo oder dreymal 
daruon getruncken / ſeynd ſie von allen Kranckheiten / mit denen 
fie behafft / erlediget worden / alſo / daß elliche / ſo vnder ihnen die 
Frantzoſen fünff oder ſechs Jahr vor diſer Sucht gehabt / durch di⸗ 
fe Medicin ſauber geheilet worden. Danun das die anderen — | 

| | hen / 
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bens vnder 


den werck nik abwendig machen laſſen. 


noua Francia, oder nei Franckreich. 13 
hen / haben fie einander ſchier vmbbracht / dieweil ein jeder dieſelbe 


vor dem andern gern brauchen vnd einnemmen wolt / alſo / daß ders 


ſelbe Baum einer / der ſo groß / als ich einigen nie geſehen / in acht 
tagen darzu iſt verbraucht worden. Diſer Baum hat ſolche ope- 
ration vnd wuͤrckung erzeigt / daß wann alle Medici von Louen 
vnd Montpellier mit allen Drogis auß Alexandria verhanden 
bpPeren geweſen / hetten ſie in einem Jahr ſovil nit außgericht / als dis 
ſer Baum in acht tagen. Dann alle / ſo jhn gebraucht / mit der 
jhuͤlff Gottes jhren volligen Geſund erlangt. 
Demnach nun der Winker fuͤruͤber / ſeyn deß Hauptmans 
Quartiers Leut vnwillig worden / vnd nit länger allda verharꝛen / 
ſonder wider nach Franckreich ſeglen woͤllen / ſonderlich auch / weil 


nen die Profiank anfieng zu manglẽ. Seind alſo wider in Franck⸗ 
reeich ankommen / vnd auff jhr geſchret / ſo ſie diſer Kranckheit hal⸗ 


ben im Reich gemacht / hat ſich keiner weiter anerbieten woͤllen / 


die Schiffarten deß bemeldten Hauptmans Quartiers zu vollzie⸗ 
hen / welcher etlicher ſeiner geſchaͤfft halben nit weil vnd gelegenheit 
gehabt / ſobald wider dahin zuraiſen / fondern iſt vnder deſſen von 


Gott zu einer weitern Raiß auß diſem Jammerthal abgefordert 


worden. In der warheit / zu ſolchem Vorhaben / wie diſe Schiffs 
fahrt / gehört Huͤlff vnd Gedult / wie dann auch ſonderlich Leut / 


die jhr Ehr vor augen haben / vnd entſchloſſen ſeyen / obſigen oder 
ſterben / Dieweil das ein glorwuͤrdigtr Todt iſt / ſo wegen eines ſo 


Herzlichen Vorhabens / ls die außbreitung deß Chrilichen Glau⸗ 


sonder ſolliche Völcker / ſo von Gott gar nichts wiſſen / außge⸗ 

ſtanden wrde. 8 | 

ee 18 ben diſer zufall der Bei 0 deß 7 — 12 — — 
Volck auch widerfahren / aber fie haben ſich von Ihrem vor 

Volck auch widerfaß ha Ae Wer dag fe 

je Ort vnd Wohnung veraͤndert / darbey fie fich wo . 
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14 Gruͤndliche Hiſtory / von erfuͤndung 

Dann zu gukem Regimenk eines Volcks / vnd erhaltung der Ge / 
ſundheit / iſt auch hoch von noͤthen / daß man zuuor die gelegenheit 

deß Orks / auch die beſchaffengeit deß Luffts erkenne vnd betrachte. 
Ich wil gleichwol allhie den Hanptman lacobum Quartier nicht 
beſchuldigen oder tadlen / dieweil ich darfuͤr halte / er hab gethan 
was einem ehrlichen Mann gebuͤre / aber ich daꝛff wol glauben / daß 
man nit rechtſchaffen zu jhm geſetzt hab in bedenckung / daß ein 
newes Land zuerfinden / nit nur eines Manns arbeit iſt / vnd ein / 
zwo oder drey Jahr nit gnugſam ſeyn / alle Port / Haͤfen / Anlaͤndi⸗ 
nen / auch orter / ſo gut vnd geſund zubewohnen ſeynd / zuerforſchen / 
noch allda Gebaͤßw auffzurichten / auch Voͤſtungen vnnd das Land 
zuerbawen. e ee eee, 


AS ren a nr 5 | Er Se | 
ooo 
BBC 
Wie err Marggraff Dela Roche ſichauc)h 
vnderfaugen Nouam Franciam, oder New 
1 Franckreich weiter zu entdecken. b 


Ach dem Hauptman Jacobus Quartier mit 
Node abgangen / iſt nichts Sehrifftwuͤrdigers mit den 
I newen Landen fuͤrgenom̃en noch verꝛicht worden / als daß 
im Jahr 1596. Marggraff Dela, Roche, ein Brikanniſcher 
Herz / willens ware / New Franckreich zubewohnen / vnd mit volk 
zubeſetzen / wie er dann hierzu Koͤniglichen Befelch vnd erlaubnuß 
bekommen. Darauff er ein anzazl Volcks mit ſich dahin gefürt/ 
vnd dieweil er das Fromontorium oder Borgebuͤrg deß Lands 
* 1 7 noch 


* . 8 


7 


\ 


sem 


welche zwantzig meyl wegs vom voͤſten Land ligt. Vnder deſſen 
iſt er fortgeſchifft / damit er ſich / (0 wol deß Lands als deß Volcks 


gelegenheit erkundiget / vnd ein guten Pork oder Hafen fuͤnde / all⸗ 


da er ſich loſieren· vnd niderthuen möchte, Aber am widerkehren 


ward er in das hohe Meer verwehet / daß er ſich näher bey Franck⸗ 


nach Hauß genommen / war aber vnder wegen von Herꝛn Duca 


1 


vorgemeldter Sand Inſul verbliben / vnd mußten fich allda erhal⸗ 


1 


. 


A 
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qu Mercuriogefangen worden / vnd ſeynd feine Leut ſiben Jahr in 


ten mit Fiſchen / vnd mit der Milch etlicher Kuͤhe / fo allda ſeyn / 


auch von dem Fleiſch derſelben. Item / von Schweinen / deren es 


in diſer Inſul ein gute anzahl hat / welche ſich auch von langer zeit 


ero vil an der zal gemehret / ohne das einiger Menſch gewiß wiſ⸗ 
en koͤndte / wie ſie dahin kommen. Lelſtlich / als der Konig zu Ro⸗ 


u uan war / befalch er einem Schiffman / daß er diſe verlaffene Leut 
auß der Inſul abholen ſolte / dieweil er ohne das nach der Fiſcherey 


gegen derſelben Gegend außfuhr / welches er auch gelhan / vnd von 
40. oder go. Merfonen, fo ihrer anfangs waren / ein dutzet wider 
umb zu ruck gebracht / welche ſich in Meer wolff haͤuten bekleidet / 
vnd vor dem König erſchienen. | 


Demnach nun deß Marggrafen dela Roche Raiß auch vn 
, ‚fruchtbar abgangen / hat Her: von Monts ben König: Mapt: 
vmb dergleichen Sch iffart angehalten / vnd ſolches werck ernſtlich 


für die Hand genommen: Vnd demnach er vern ommen / daß auß 


den Haͤuten vnd Beltzwerck / ſo von dem Volck / welches vmb den 


1 5 
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ner das Priuilegium pnd Örcpheit pom Konig bekommen wa 


REN, 
8 


groſſen Fluß Canada vnd Golſos Lorentio ‚auch andern Orten 
in New Franckreich woh net / jährlich vil verhandelt vnnd einge⸗ 
tauſcht wird / ein guten nutzen möchte geſchafft werden / wann ei⸗ 


àoua Francia, oder New Frauckreich. 15 
noch nicht kandte / laͤndt er zu in der Inſul de Sable oder Sands / 


reich als bey feinen Leuten zuſeyn befunden. Hat alſo ſeinen Weg 


16 Gruͤmdlich Hiſtoꝛy / von erfuͤndung 
daß er allein vnd keine Vnderthanen deß Königs / mit denſelben 
Futtern / als Biber / Luxen / Marder / vnd dergleichen / dero Dis 
ten handlen doͤrfften / alſo hat er ſich vmb ſein Vorhaben ein an⸗ 
fang vnnd grund zumachen (dieweil ſolches ein groſſen Verlag 
brauchte) mit etlichen Kauff⸗ vnd andern Ehrlichen Leuten in e⸗ 
ſellſchafft ein gelaſſen / vnd verbunden / aueh die begehrte Freyheiet 
von Ihr Mayk: nach ſeinem willen erhalken. 
Nieach welchem er alsbald ſein Commiſſion, auch das Konig 
lich Verbot in ganz Franckreich / ond ſonderlich in den Seeſtaͤt⸗ 
ten außruffen / auch zwey Schiff zubereiten laſſen / deren eines er 
dem Haupkman Limotheo von Haure de Grace, vnd das ander 
dem Haupkman Morel von Honfleur vbergeben. In das erſte 
hat er ſich mit einer guten anzahl vom Aol vnnd andern ehrlichen 
Leuten begeben. Vnd dieweil es den Herꝛn von Pontrincourt vil 
Jahr her verlangte / diſe newe Land / New Franckreich zuſehen / 
vnd jhme ein taugenlich Det zur Wohnung zuerkieſen / alda er 
mit feiner Haußfrawen / Kindern vnd Haußgenoſſen möchte in | 
ruhe fein Leben verzöhren / hat er ſich mit vorgemeldken Herꝛn von 
Monts zu Schiff begeben / vnnd ein gute anzahl Waffen vnd 
Kriegsmunition mit ſich genommen / ſeyn auch den ſibenden tag 
deß Monats Martij / Anno 1604. von Haure de Grace auß⸗ 
geſchiffet. Dieweil ſie aber / wegen es noch winker / zu fruͤhe auß⸗ 
gefahren / haben ſie ſo viel Eyß gefunden / daß ſie jhre Schiff dar⸗ 
an ſchier verſtoſſen hatken. Aber Gokt / der noch bißhero diſe 
Schiffart allezeit begnadet / hat ſie wunderbarlicher weiß erhalten. 
Sie haben auch auſſer deß Eyß ſonſt noch groſſe gefahr von 
Sturmwinden außgeſtanden / alſo / daß eins mals ein Wellen die 
Galleria hinden am Schiff hinwegk geſchlagẽ / ein anderer Wel⸗ 
len hat einen auß dem Schiff hinauß geſtoſſen / aber er erhielt ſich 
an einem Strick / welchen er am hinaußfallen erwiſchte. 


‘ 
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noua Francia, oder new Frauckreich. 17 


es Diſe Raiß hat ſich gar lang verweilet / wegen der widerwerti⸗ 
ie 


nd / welches doch ſonſt denen / ſo im Mertzen außfahren/ 
t zu geſchehen. Waren alſo gedrungen / jhren Weg auff 


* 
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die Sand Inſul zunemmen / an welcher ſie bald (wegen jmmerweh⸗ 


render Nebel) aufgefahren unnd geſcheitert hatten. Seynd je⸗ 


Doch leiſtlich den . May in einem Port oder Hafen kommen / all⸗ 

da ſie den Haupkman Roſlignol von Haure de Grace gefunden / 
welcher wider deß Koͤnigs Befelch Futter von denſelben wilden 
Leuten eintauſchte. Deßhalben jhme fein Schiff iſt confi ſciert / 
vnd derſelbe Hafen der Port du Roſſignol oder der Nachtigal ge⸗ 

nannt worden. Hat alſo diſer Haupeman neben ſeinem vngluͤck 
ein Gutehat empfangen / daß ein fuͤrnemmer gelegner Port diſer 


‚Landen zur ewige gedaͤchtnuß von feinem Namen iſt geneñt wordẽ. 


5 Von dannen ſeynd ſie nach dem Gelaͤnd hingefahren / vnnd allda 
etliche Landſchafften vnd einen ſchoͤnen Hafen gefunden / den ſie 
Loe port de moaton oder Hamel genannt / dieweil daſelbſt ein Ha⸗ 


mel ins Meer gefallen / vnd erſoffen / aber wider ins Schiff ges 


05 bracht / vnd mit guten appetit vnnd luſt geſſen worden / wie dann 


auch vor Jahren von ſchlechter vrſach wegen vil Ort jhre Namen 


gehabt. Die zeit / fo ſie in der Inſul verbliben / haben ſie ſich der Ca- 


85 nabas oder Cauberhuͤtten / wie die Wilden pflegen zuthuen / bes 


biolffen. Vnder deſſen erwarteten fie Zeitungen von jhrem andern 


Schiff / darinn die Prouiant vnd andere notwendige ſachen fuͤr 


se die jenige waren / fo im Land vberwintern vnd verbleiben ſolten / 


deren anzahl ſich auff oo. Mann belaufft. In diſem Port haben 


ſie ein gantzen Monat in groſſen ängften gewartet / beſoꝛgende / es 


mochte diſem Schiff was wideꝛwertigs begegnet ſeyn / dieweil es 
den yo. Mertzen auß gefahren / vnd der Herꝛ du Pont vnnd obge⸗ 
meldter Hauptman Morel darob. War auch vmb ſovll deſto 


| ] mehr an diſem gelegen / dieweil durch u deffelben I 1 


haben 


— 
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18 Eröoͤndlichs Hiſtory / von erfuͤndung 
Vorhaben zu nichten worden were / Dann man ſchon lang deß ver ⸗ 
zugs halben ſich berathſchlagte / ob nieht beſſer were wider nach 
Franckreich zufahren. Deß Herzn von Pontrincourt meinung 
war / es waͤre rathſamer alld a zu ſterben / wellichem der Herꝛ von 
| Monts beygefallen. Vnder deſſen uͤbten ſich die einen mit dem 
4 Wapdwerck / die andern in der Fiſcherey / dar mit war die Kuchen 
verſehen. Bey diſem Port hat es ſo vil Kuͤniglen / daß man ſchier 
I nichts anders aſſe. Dieweil ſchickte man auch den Kern Cham- 
plere mit einem Rennſchifflen auß / vmb ein gelegenheit zuſehen / 
alda man ſich kondte retiriern vnd vber Winter auffhaltẽ / Wel⸗ 
1 cher aber fo lang außgebliben / daß als man ſich wegen deß wider⸗ 
kehrens nach Franckreich (wie oben vermeldt) berahtſchlagte / man 
| jhn bald hette dahinden gelaflen Dann es war kein Prouiant 
mehr ver handen / vnd muſte man ſich deß jenigen behelffen / ſo auff 
deß Roſſignols Schiff erobert war / ſonſt helte man wider muͤſ⸗ 
ſen nach Franck reich kehren / vnd ein fchöne Impreſſa gleich zu jh⸗ 
rem anfang verlaſſen / oder demnach man die Kuͤniglen verzehrt 
hatte / dieweil ſie auch nit allezeit wurden gewehrt haben) hungers 
ſterben. Die vrſachen aber / daß Herꝛ du Pont vnnd Hauptmann 
Morel ſo lang außgebliben / ſeynd zwey geweſen. Die erſte war / 
Die weil ſie kein kleins Schiffle hatten / hielten ſie ſich auff am erſten 
| Ort / da ſie angefahren waren / in dem Port des Anglois oder En⸗ 
gellaͤnder genannt / ihn allda anßzumachen. Die ander vrſach 
| war / dieweil im Port von Campfeu4. Basquifche Schiff ange⸗ 
troffen / ſo mit den Wilden alldort wider das Königliche Gebot / 


— 3 — 2 ws 


8 | Futter eintauſchten / denen ſie jhre Guͤter abgenommen / vnnd die 
ji Schiffpatronen oder Herꝛn für den Herꝛn de Monts gebracht / 


welcher fie gleichwol freundlich kractiert ac. 
Demnach nun der Her: von Monts nach verſchinen drey wo⸗ 


chen einige zeilung ron obgemeldtem Schiff nicht haben mochte 
| | u: ecgntſchloß 


9 


Kar 


EEE > 
a; Dal” u ERSTEN 
. 

ir A 


mu a7: u > 


nmnmoua Francia, oder net Frauckreich. 19 
in enkſchloß er ſich / ſolches nach dem Divergeländ hin / ſuchen zulaſ⸗ 
12 en / zu welchem end er dann ekliche Wllde / denen er eim Frantzo⸗ 
en / ſampt einem Brieff zugab / auß ſandte / Die verſpꝛachen in acht 


gen wider zukommen / wie ſie es auch ordenlich gehalten / jedoch 


RN harten diſe Wilden gute ſorg für jhre Weib vnd Kinder / unnd des 


gerken / daß man jhnen / vnder deſſenſte aus waͤren / zu eſſen vnd ans 


deere notturfft geben ſolte / wie dann auch geſchehen. Als fie nun 
N. fort ſegleten / haben ſie vber etliche tag die jenige / fo ſie ſuchten / bey 
dem Gelaͤnd des Iles oder Inſulen genandt / gefunden / welche nit 


weniger / wegen deß Herꝛn de Monts, als er jhrenk halben in ſor⸗ 
gen ſtuenden / dieweil ſie die Marckt vnnd Zeichen / dauon man jh⸗ 


Mh, nen geſage / nit kondten finden / nem̃lich / wann der Herꝛde Monts 


bey Cam ſeau füräber raiſen wurde / er Creutz in die Baͤum hapen / 


ober ein S hreiben daran hängen laſſen / welches nicht geſchehen / 


dieweil er das Ort Campſeau wegen deß 598 / dauon hieuor ges 
meldk / weit vmbfahren mͤͤſſen. Demnach nun gemeldter duPont 
vnd Hauptman More das Schreiben geleſen / lueden ſie die Pro⸗ 
int / welche zu vnderhaltung der jenigen / ſo im Land verbleiben 
pollen / ob jhrem Schiff war / auß / vnd fuhren wider zu ruck nach 
dem groſſen Fluß Canada, vmb allda Futterwerck einzuhandlen. 


„ diſem hat ſich der Herꝛcle Monts von der Juful vnnd 
Pore du Mouton aufgemacht / vnd nach dem Capo oder Vorge⸗ 


buͤrg der Inſul de Sable, vnnd von dannen nach dem Gelaͤnd 8. 


Mari gefahren / allda vnſere Leut 5. tag ob dem Ancker gelegen / 


Flas beſicht 


biß daß man die gelegenheit der Laͤnder / Paß / deß Meers vnd der 

eſichtigek. Diſes Gelaͤnd it ein ſehr gut Ort zu bewohnen / 
dieweil man darauß ohne vmbſchwaiff alſo bald im hohen Meer 
it. Os hat auch allda Eyſen vnd Silber Bergwerck / aber wie 


man olehes Erg in Franckreich vnd alldorten probiert / iſt es nicht 


halten / 


gar reichlich. Demnach man fich allda a * 52. tagen auffge⸗ 


U 


20 Gruͤndliche Hiſtory / von erfuͤndung 
halten / krug ſich ein wunderbarlicher fall zu. Sin geiſtliche Pers: 
fon von guten Eltern zu Pariß geboren / den verlangte mit dem 
Herꝛn de Monts diſe Raiß zu verzichten / gleichwol wider feiner 
Eltern willen / welche auch mit fleiß biß gen Honfleur vmb jhne 
daruon abwendig zu machen / vnd wider nach Pariß zufuͤhren / m 
nachgeſchickt. Vnder deſſen aber die Schiff allda ob dem Ancker 
lagen / gieng er mit andern /kurtzweil halben / in die Waͤld hinauß 
ſpatzieren / vnd bey einem kuͤlen Brunnenwaſſer / allda er getrun⸗ 
cken / vergaſſe er fein Woͤhr. Als er nun mit feinen Geſellen fork⸗ 
gieng / wurde er deffen gewahr / lueff wider zuruck / die Woͤhr zu ho⸗ 
len / vñ nach dem er dieſelbe gefunden / vergaß er deß Wegs / wußte 
nit / ob er ſich gegen Auff oder Nidergang der Sonnen wenden 


ſolke / dann da war kein ſtraß oder bahn / nam alſo ſeinen Weg zu 
ruck warts von ſeinen Geſellen fo weit / biß er nach langem vmb⸗ 


ſchwaiffen an das Geſtatt deß Meers kommen. Als er aber daſelbſt 
der Schiff nicht möchte gewahr werden (dann ſie hinder einem eck / 
welches hinauß ins Meer gieng / lagen) gedachte er / man hette jn 
mit fleiß allda verlaſſen. Setzte ſich alſo auff einen Felſen / ſein vn 
glück zubeweinen. Da nun die Nacht herbey kam / vnd ſich ein je⸗ 


der zu ruhe thun wolt / manglete man diſes Geiſtlichen. Deßhalben 


wurden die jenigen / ſo in die Waͤld hinauß ſpatzieren gangen be⸗ 
fragt / welche ſagken / wie er von jhnen hinwegk gangen were / vnn; 
ſie von jme weiter nichts gehört / noch geſehen hetten. Man ließ 
die Trommeten durch den Wald erſchallen / wie dañ auch das Ge⸗ 
ſchuͤtz loß brennen / aber die Vngeſtuͤme deß Meers verhinderte / 
daß er ſolches alles nit hoͤten mochte. Demnach nun zwen / dre 
vnd vier taͤg fuͤruͤber / vnnd der Geiſtliche nit erſchine / auch vnder 
deſſen die zeit hinwegk ſchliche / daß man notwendig fortfahren 
mußte / ja dieweil er ſchon fuͤr todt gehalten wurde / zoch man die 
Ancker vmb nach einem Gelaͤnd zufahren / ſo bey . 
\ | T 


1 


deſſen Vmbkreiß ift anderſt nich 
zu einer vnd anderer Seiten / welcher Fluß Equille oder Aal ge⸗ 
nannt wordẽ / dieweil der erſte Fiſch ſo man allda gefangen / ein E. 


quille oder As Igeweſen. Diſer Port iſt von wegen feiner ſchoͤne 


n eingefahren / vnnd 5 darinn e onder oc ie 


er d 155 5 g 3 En 2 iſt gegen 


iß zu 1 n we ih eien vnd Wige darinn die 
Schiffbißauff)s.ond mehr Meil wegs kö 
s / als ſchoͤne Wiſen vnd Awen / 


der Port Royal, oder der Königliche Hafen genannt worden. 


ER 


 fovilmöalic 


Maye: dieſelben Lander vom viergigften biß zum ſechs vnd vierzig⸗ 


ſten Grad mit qualificiereen Perſonẽ auß zutheilẽ / welchs jme vom 
Herꝛn Pontricourt auch bewilligt worden / wie er dann hernach 
de fen \ ‚ont 
mit vo 


firmationbrieff von jrer Koͤnigl: Mayt: außgebracht / 


Er sehe 1 ein Sllendt Thier zu jagen / welches 


Vnd die weil er dem Herꝛn von Pontricourt fo wolgefallen / hat er | 
8 denjelben ſampt den vmbligenden Landen an Herꝛn de Monts be- 
a gehtt / vermoͤg deß habenden Gewalts / von jhrer Königlichen 


5 haben ſich mit ſeinen Haußgenoſſen dahin zubegeben / vnd 

den Chriſtlichen vnd Frantzoͤſiſchen Namen allda einzupflantzen / 
| h/ vnd Gott jhme gnad verleihen wuͤrd. Diſer Hafen 

13 e im e m der Flußde L. a 5 
Be KE 


nden zu ſegel gehen. n 


weh 


22 Gruͤndlich Hiſtory / von erfindung 

nicht darinn begriffen. Ss hat darinn zwo fchöne ufige Jufulea/ 
eines andern Fluß / as man in den alben Hafen einlaufft / vnd bey⸗ 
de Inſulen mi dicken Auwen vnd Bäumen geziert indem Por- 
to gerad von der erſten Inſul über / haben wir nach diſer Raiß drex 
Jahr lang gewohnt / wie hernach vermeldt ſoll werden. 


Als ſie nun von Pore Royal aufgebrochen / ſeynd ſie nach dem 
Kupffer Bergwerck gefahren / das iſt ein hoher Felſen zwiſchen 
zweyen Meergelaͤnden / allda das Kupffer gang ſchoͤn vnnd lauter 
in den Steinen zuſehen iſt. Vil Goldſchmid in Franckreich haben 
es geſehen / vnd darfuͤr gehalten / es vnder dem Kupffer auch Gold 
Bergwerck haben werde / welches dann wol zuglauben ͤdann wat 
das jenig / fo die Natur gleichſamb außwirfft / ſo rein vnnd lauter / 
(ſonder lich die ſtuck / welche man vor vnnd vnden am Berg wann 
das Meer nider iſt / herauſſen ob dem Platz ligen findet) kan man 
nit wol zweifeln / das Mekall ſo im Berg darinnen / noch werde vil 
reiner vnd vollkom̃iner ſeyn. Diß iſt ein werck / welches zeit vnd 
weil braucht. Das erſte Bergwerck iſt mehr notwendig / daß man 
nemblich Wein / Brot / Vich / vnd dergleichen ſachen habe. Das 
ich aber fortfahre / ſo finde man auch zu zeiten an den kleinen Schro⸗ 
fen / Stein wie Diamanten / gleichwol ich nit wil verg ewiſſen / daß 
ſie gut ſeyen / jedoch ſeyn fie luſtig zuſehen. Es hat auch kleine blawe 
Stein / ſo nicht minders wehrts als die Tuͤrckis. Der Herz von 
Champdore, welcher vnſer Oberherꝛ iſt in derſelben Schiffark ge⸗ 
weſen / hat auß dem Felſen ein luck herauß gehawen / welches er zu 
feiner widerkunfft auß newen Franckreich von einander getheilt / 


vnd das eine dem Herrn de Monts, das ander aber dem Herzu von 


Pontrineourt geben / welches ſie haben laſſen pallieren / die ſeynd ſo 
vil wuͤrdig geſchaͤtzt worden / daß das eine dem Koͤnig / das an⸗ 
der der Königin ſolke præſentiert werden / vnnd ſeynd * 


| Mayt: in Gnaden angenommen worden. s hat au ch noch vil 


andere ſchöne ſachen in diſen Landen/ wilche vn noch vndeweße / 


= | * r zeit noch mehr bewohnt / entdecket werden. 


denſelben Fluß auffwarks geweſen, die bezeugen d 
Jeinreben habe / aber die Beer ſeynd nit ſo 


andere Seiten der Fran 


Auch auffer 


\ - 


1 


5 Mi 


10 


a 


gefahren vnd gegen dem Fil 


die gelegenheit nit wiſſen. Dann es vor demſelben ein lange Banck 


von Felſen hat / welche diſem Hafen gleichſamb zu einem ſchutz oder 
Befeſtigung dienet / Darinn wann man ein meil wegs auffwarts 
hret / findt man ein vngeſtuͤmen fall deffelbigen Fluß durch die 
Felsen herab / wann das waſſer nider iſt / daß wir ſolches prauſen 
uſſerhalb dez Hafens weiter als zwo meiltwegs gehöre habe. 
. er das Meer zugelaufen / kan man mit groſſen Schiffen 
daruber fahꝛen. Difer Fluß iſt einer auß den fehönften den man 
ſehen möchte / dieweil es in demſelben ein haufen Jnßlen hat / vnd 
ſchr Sifehreich if, Das verfehinen Jahr ) 6 o j. iſt Her: Champ: 
Hern von Mohts Luken einem / funffzig meilwegs 
Sgeweſen, die bezeugen / daß es den ſtrom 


Wann aber 


nach ein groſſe menge 


groß als in dem Land der Armolſicaner Es hat auch Zwifel rund 


vil andere ſorten guter Kräuter. Was die Baͤum anbelange / ſeynd 


dieſelben die fehönfte als man finden möchte. Als wir dorten wa⸗ 


wu 
10 


0 ken aben wir vnzehſbar vil Zederbaͤum geſehen. Die Fiſch be⸗ 


naoua Francia, oder new Frauckreich. 23 


Demnach man diſes Bergwerck beſicheigek / ſeynd ſie auff die 
göfifchen Baya oder Geſtatt weit hinein 
egen dem Fluß 8. Ioannis herumb kommen / wel⸗ 
nt / dieweil ſie denſelben tag allda angelangt. Allda 
nen Port / aber die Einfahrt iſt gefährlich denen / ſo 


24 Gruͤudliche Hiſtory / von erfündung | 
dannen fie das Gelaͤnd de Chaleur oder Hitz genannt / erꝛeichen. 
Zu end tragen fie jre Canoas oder Schifflen von Rinden gemacht / 
ein gewiſen Weg weit / vnd durch eben denſelben Fluß kommen ſiee 
in acht tagẽ gen Tadouſſae durch ein Arm deſſelben / alſo daß man 
| im Porto Royal in 15. oder 8. tagen von den Frantzoſen Inwoh⸗ 
4 nern deß groſſen Fluß Canada durch ſolches mittel vnnd Weg kan 
| Zeitung haben / welches man vber Meer in einem Monat / ound 
I} nit ohne gefahr wurde haben Finnen. | 
Als fie den Fluß S. Ioannis verlaſſen / ſeynd l e dem Seldnd 
nach in ein ſehꝛ groſſen Fluß / zwantzig Meilwegs von dannen ge⸗ 
legen / kommen / vnd haben jhr Lager in ein kleine Inſul / ſo mitten 
in demſelben Fluß / geſchlagen / welche der obbemeldte Herꝛ Cham- 
* plain lieſſe erkundigen / vnd dieweil man befunden / daß ſie von na 
| | tur vöft/ond leicht zu befchögen/ auch die zeit zum Schiffen nun 
| ſchier verfloſſen / vnd notwendig geweſen / ein Ort zum vberwin⸗ 
tern auß zuerkieſen / haben fie ſich ohn weitere berat hſchlagung ent⸗ 
ſchloſſen / allda ſich nider zuthuen vnd zuloſirn. Ich wil mit fleiß 
nit nachgruͤnden / die fuͤrgewendte vrſachen der einen oder der an⸗ 
dern vber jhren Schluß Ihres verbleibens. Aber mein meinung we⸗ a 
re allzeit / daß einer der in ein Land reiſet / daſſelbige; zu beſitzen / ſich 
| in den Inſulen nicht auff halten / noch ſich darein als einen Gefan⸗ 
9 genen legen ſolle. Dann vor allen ſachen ſoll jhme einer den Veld 
N baw angelegen / vnd vor augen laſſen ſeyn / Band ich möchte wol 
fragen / wie einer wolte den Feldbaw verzichten / wann er alle ſtund 
morgens, mittags / vnd nachts mit groſſer mühe ein weiten Weg 
ober ein XBaffer muß ſchiffen / vmb die jenige ſachen / deren er vom 
vöſten Land vonnöthen hat zu holen ? Vnd wann man den Feind 
foͤrcht / wie wird fich der faluiern der den Veldbaw verꝛicht / oder 
anderſtwo feinen notwendige Geſchaͤfften nachgehen muß? Dann 
man finde nit allezeit ein bereikes ö Schiff vmb vber zufahren / noch 
zwen 


1 


. N 8 * * N 
ar LER 8 n SEE 
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nauoua Francia, oder net Franckreich. 25 
zween Mann darin / die einen vberführen. Zu dem / weil vnſer 


5 Er Vorhaben viler gelegengeit beduͤrfftig / fo iſt ein Inſul nit taugen⸗ 


; lich vmb ein ſtette Wohnung auffzurichten/wann nit ſuſſe flieſſen⸗ 
i 


de 2 Salfer zum Kochen vnd Trincken verhanden wbelches in einer 
kleinen Inſul nit ſein kan. Vber das / ſo braucht man auch Holtz 


zum kochen vnd haitzen / welches darinn auch nit zu finden / vnd vor 
allen dingen ein auffenhalt vor den boͤſen Lüften vnnd der Kalte / 
welches in einem kleinen Bezirch / ſo mit waſſer vmbgeben / ſchwer⸗ 
lich zuhaben iſt. Nichts deſto minder hat ſieh diſe Geſellſchafft all⸗ 
da eaingeſchloſſen / mitten in einen weiten fluß / alda der Nort oder 
HSeptentrio vnd Nortveſt wind nach vortel zuwehet / Vnd dieweil 


es zwo meil wegs oberhalb etliche Bächlein hat / welche gleichſamb 
Creutzweiß in viſen breiten Meerhafen herab fallen / hat man die 
Inſul / da ſich die Frantzoſen gelagert / zum H. Creutz genennt / ⁊ß. 
meil wegs weiter als der Port Royal gelegen. Als ſie ſich nun in 

diſer Inſel ein wenig angefangen / ſich vor der Winkerkaͤlte zuver⸗ 


teten it Her: von Champdore, ale der ſchon drey Jahrlang als 
llerley Raiſen dero Orten verꝛicht / widerumb nach dem Geland 
Sanctæ Mariæ ſampt einem verſtändigen Berckman geſchickt woꝛ⸗ 


den / damit er von dannen / ſo wol Silber als Syſen Etz braͤchte / 
wie ſie daß. gethan Vnd als ſie durch das Gelaͤnd Baye Francoy- 


ſe genannt / gefahren / ſeyn fie durch ein engen Paß / welcher zwi⸗ 
ſchen dem Land deß Port Royals vnnd einer Inſul Lile Longue 
oder lange intel genannt / ligt / an das obgemeldte Gelaͤnd oder 
Baya 8. Mariæ kommen / Band demnach jie fich ein zeitlang auff⸗ 
gehalten / vnd vn der deſſen außgangen waren zu fiſchen / iſt der ob 


gemeldte verlohrne Geiſtliche jhrer gewahꝛ worden. Hueb alſo an 
mik einer ſch wachen ſtimm / ſo faſt er kundte / zu ſchreyen / vnnd auff 


daß er feiner finn ein behülff gebe / nam er ſein faßelet vnd fein Hut / 


; nen 


wann 


26 Gruuͤndlich Hiſtori / von erfindung 
wann einer fein ſtim̃ gehört / vnd der Geſellſchafft geſagt hette / das 
I were gemeldter Geiſtlicher / hette man feiner ge pottet / aber da man. 
| den Huet vnnd das daranhangende weiſſe Thuch hatte geſehen / 
mochte mans anfangen zuglauben. Als ſie nun näher zu jhme ka⸗ 
men / erkandten fie eigentlich / das ers ſelbſt were / namen ihn alſo 
mit groſſen frewden zu jhnen in jhr Schiffle /). fag nach dem er 
war verlohren worden / welche zeit er von nichten anderm gelebt / 
als von einer kleinen frucht / von roten Bozen / welche ſchier den 
Kerſchen gleichen / jedoch keine Kern hat / vnd deren man in denſel⸗ 
ben Waͤlden wenig findet. Vnnd hat in der Warheit in diſem let⸗ 
ſten Raiſen Gott der allmaͤchtig in vilerley Zufällen ſein ſondere 
Gnad vnd Goͤttlichen Beyſtandt ertheilt / welches wir zu feinen 
zeit vnd gelegenheit beſchreiben wöllen- Diſer jetzt widerfundene 
SOeiſtliche war vber die maſſen abkommen / wie wol zuerachten. 
Man hat jhne nach maß / oder wie man ſagt / der wag nach / zu eſſen 
geben / vnd nach der Inſul beß heiligen Creutzes zu der Geſellſchafft 
geführt / darab meniglich ein groſſe frewd vnnd troſt empfangen / 
ſonderlich aber der Herz de Monts, welchen diſe fach; mehrer als ans 
dere antraff. e eee 
Demnach man jhm nun wider vil feſt vndfroͤlich gemacht / auch 
noch ein zeitlang allda ſtill gelegen / vmb alle lachen anzuordnen / 
auch den Bezirch vmb die Inſul deß H. Creutzes zuerkundigen / 
ward berathſchlaget / wie man die Schiff vor dem Winter wider 
wolle nach Franckreich ſchicken. Die wilde Leut kamen ohn vnder⸗ 
laß / der Frantzoſen gelegenheit vnd gebraͤuch zuſehen / vnd ſeyn gar 
gern vmb fie geweſen / fo gar / daß ſie in etlichen jhren Stritten den 
Herꝛn de Monts für jhren Richter / ſolche aubzuſprechen begehrt / 
welches ein anfang einer willkuͤrlichen lubiection iſt / dannenhero 
man ein hoffnung ſchöpffen kan / daß ſich diſes Volck bald in vnſer 
Manier zu leben ſchicken wider.. 
d | Vnder 


4 Vnder andern ſachen fo ich verloffen vor dem Verꝛaiſen 
der vorgemeldten Schiff / begab es ſich / daß ein wilder Bituano 


genannk / demnach ihme deß Meran de Monts Kuchel wol ger 


ſchmeckt ( wie er dann zu allerhand Dienſten darinn gebraucht 
worden) ſich vmb ein junges Menſch bewerben / dieſelbe zur She 
zzunemmen / welche er (dieweil jhm fie der Vakter nit geben wolke) 
entfuͤhrte / vnd nam ſie zum Weib / darüber nun vil vnruhe ent⸗ 
ſtanden / iſt me auch das Menſch wider genommen / vnnd jhrem 
Vatter zugeſtellt worde / deſſen ſich der bemeldte Bituano vor dem 
Hern de Monts beklagt / die andere kamen auch / jyre Recht vnd 
Brſachen fuͤrzubringen / vnnd ſagte der Vakter ſampk ſeinen Be⸗ 
freunden / er wölle keinem fein Tochter geben / der nit wißte ſie vnd 
die Kinder / ſo fie mitein ander erzeugen wurden / zuernoͤhren / Dann 
er ſehe jhne nit darfuͤr an / daß er ſolches thuen koͤnde / dieweil er ſich 
allda in deß Herꝛn de Monts Kuchel auffhalte / vnd uͤbe ſich nicht 
im Waydwerck. Der Herꝛ de Monts ſagte jhnen hinwider / er 
halte ihn wider feinen willen nit auff / aber er ſey ein feiner menſch / 
vnd er werde hinauß gehen / zu erzeigen / daß er das Waydmerck 
auch nit minder als andere könde. Mit allem dem wolten fie jhme 
das Maͤgdlein nicht geben / biß daß er das jenige / ſo der Herꝛ de 
Monts angezogen / im werck erwiſen hette. Auff welches er hinauß 
auff die Fiſcherey gezogen / vnnd ein groſſe anzahl Salmen gefan⸗ 
gen. Darauff jhme das Maͤgdlein wider vberankwortet wor den. 
Den tag hernach kompt er in die Voͤſtung / daran man dazumal 
ſchon bawte / mit einem ſchoͤnen Rock auß Biber / vnd bracht ſein 
Waoeib mit ſich / als wann er wider die jenige triumphierte ſo jhme 
ſolche nit gegonnet hetten. Durch diſes iſt ab; unemmen / daß di⸗ 
ſes Volck / ſo allein durch das Geſatz der Nakur regiert wird⸗ 
zwey fuͤrnemme ſtuck zu der She gehörig / in acht nemme / als nen 
ich / die Vaͤtkerliche Authoritet, vnd den fleiß deß Manus / daß 
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28 Gruͤndliche Hiſtory/ von erfuͤndung 


Diſe Inſul deß H. Creutzes iſt gar böß zu finden / dann man 


muß bey ſo vil Inſulen vnd Gelaͤnden fuͤrfahren / biß man dahin 


kombt / das mich verwundert wie man fo weit kommen / vnd dieſel⸗ 
be erfunden hat. Auff dem veſten Land dort herumb hat es gar ſchoͤ⸗ 
ne erwachſene Baͤum / gruͤne Wißmaͤder vnnd Awen / daß ſich zu⸗ 


verwunderen. Es hat gar ſchoͤne Brunnenquell / ſaſſes waſſer / 
gerad von der Inſul vber / allda vil deß Seren de Monts Ceuth 


wohneten / vnd jhre Hutten gebawet haben. Was die Natur deß 
Lands anbelangt / iſt dieſelbe gar ſchoͤn vnd fruchtbar. Dann als 
der Herꝛ de Monts allda ein ſtuck Erdrichs hette bamen laſſen / iſt 
darauff das Korn gar ſchoͤn gewachſen / dieweil er aber der zeit nie: 
erwarten kondte / biß ſolches zeitig worden / vnnd ers hette koͤnden 
einernden / haben ſich doch die Koͤrnlein / ſo außgefallen / ſelbſt wi⸗ 
derumb dermaſſen beſaͤmbt / daß wir vber zwey Jahr / als wir wider 


dahin kommen / deſſen ſo ſchön / groß / vnd ſchwer eingeſamblet / als 


es in Franckreich hette geſchehen koͤnden / welches doch nur das vn⸗ 
gebawte Erdtrich herfür gebracht / wie dann feider hero alle Jahr 
etwas vngebawt herfuͤr waͤchſt. Die obgemeldte Inſul hac bey el⸗ 
ner halben meil im Vmbkreiß / vnnd vornen gegen dem Meer hat 
es ein Wahl wie ein kleine Inſul / darauff deß Her zn de Monts 


Geſchuͤtz plantiert ward. Allda iſt auch die kleine Capellen / ſo auff 
die wilde art gebawet iſt. Vmb ſelbiges Ort herumb hat es gar vil 
Fiſch Moules genannt / dern deß Herꝛn de Monts Leut die größten 


wol den mehrern theil hinweg gefiſcht / vnnd nur die Bruet hinder⸗ 

laſſen werden haben. Der Vncoſten / ſo vber die Schiffarten vnd 
ſolche Vorhaben gehet / wie deß Herꝛn de Monts, iſt ſo groß / daß 
welcher es nit wol im Seckel hat / leichtlich darob möchte verderbe.- 
Vmb welchen Vncoſten zu eꝛſparen / hat der gute Herꝛ ſich in ges 
fahr ſetzen / vnd allda under den wilden vnd vnbekandken Bolck in 


einem vnexbawten von Waͤlden vmbgeben rauhen Land / gleich⸗ | 


mb 


noua Francia, oder neiv Franckreich. 29 


ſamb gefangen verbleiben muͤſſen. Deßhalben diß ſein Vorha⸗ 
ben deſto herꝛlicher iſt / wegen der vor augen ſtehenden gefahr. Als 
nun ſeine Schiff wider nach Franck reich abgefahren / iſt er in di⸗ 


ſem ellenden Ort / nur mit einer Barca vnd einem kleinen Schiff⸗ 
lin von Rudern / darmit man pflegt ans Land zufahren verbliben / 


ob jhme wol zugeſaget worden / daß man ihn vber ein Jahr holen 


wolle. Wer kan aber dem wanckelmuͤtigen vnd grauſamen Meer 
trawen / oder gebieten ? Diß iſt der Standt / in welchen der Herꝛ 
die Monts gerathen / ohne daß er einigen Haller vom König (wie 
alle andere / ſo dero Orten gefahren ſeynd / auß genommen der Here 
dela Roche) gehabt habe / vnnd iſt doch der jenige ſo am allermei⸗ 


ſten auß gericht hat. 


Der Herr von e hatte ſich mit etlichen ehrlichen 
Leuten auff diſe Raiß begeben / nit alldork zuüberwintern/ ſondern 


vmb jhme ein Wohnung auß zuzeichnen / vnnd ein Land zu finden / 
daß jhm annemblich vnd taugenlich were. Welches / demnach ers 


verꝛicht / hat er nit weiter vrſach gehabt / allda zuuerbleiben. Satz⸗ 
te ſich alſo ſampt den Seinigen / demnach er fein Geſchötz vnd an⸗ 
dere Kriegßwaffen dem Herꝛn de Monts, gleich als zu einem pfand 
ſeiner widerkunfft hinderlaſſen / auff eines derſelben Schiff nach 
Franckreich zufahren / auff diſer Raiß hat er ſo wol von ſturmwind 
als anderer vngelegenheit / groſſe gefahr außgeſtanden / aber Gott 
der allmaͤchtig hat jhme vnd andere auff diſen Raiſen auß ſonder⸗ 
barer Gnad Vaͤkterlich beſchützt §onnd widerumb glücklich nach i 


| Hauß beglaitet. 


Nach Abreiſen deß Herꝛn von Pontrincourt ließ der Her: de 
| Monts ſtarck an feiner Voͤſtung bawen / aber es hatte allda ein 
mangel / daß die gemeldee Vöͤſtung gegen dem Nort kein auffent⸗ 
halt hette / als die Baͤum / ſo auſſen am Geſtate ſtuenden / welche er 
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30  Grändlich Hiſtory / von erfündung 
hatte es der Schweitzer Loſament / welches groß vnnd weitlaͤuff / 
ſampt andern kleinen Huͤttlen / ſo gleichſamb ein Vorſtatt mach⸗ 


ten. Etliche hetken ſich auch auff das vöͤſte Land bey den Brunnen⸗ 


quellen geloſiert / aber in der Voͤſtung ward deß Herꝛn de Monts 
Loſament von ſchoͤnen vnnd kuͤnſtlichen Zimmerwerck erbawen / 
darauff der Frantzöſiſche Paner. Auff der andern Seiten ward 


das Prouianthauß / auch von Zimmerwerck gemacht / vnnd mit 


Schindlen gedeckt. Gerad von dem Prouianthauß vber waren 
die Loſament vnd Haͤuſer der Meran de Oruille, Champlein, 
Champdore, vnd anderer fuͤrnem̃en Perſonen. Gegen deß Herꝛn 
von Monts Coſament vber war ein groſſe bedeckte Galleri / darun⸗ 


der man zu zeiten möchte kurtzweilen vnd auch arbeiten. Zwiſchen 


der Voͤſtung vnd dem Wahl darauff das Geſchuͤtz ſtuend / wel⸗ 
ches die gantze Reuier beherꝛſchte / waren lauter Gaͤrten / allda ein 
jeder fein kurtzweil vnd luſt mit pflantzen vnd faͤen uͤbte / mit welli⸗ 


chem ſie den gantzen Herbſt zugebracht. Als nun der notwendig⸗ 


ſte Baw fuͤrͤber / vnd ſich der Winter herzu nahete / muſte ſich ein 
jeder deß Hauß behelſfen. In welcher wehrender zeit onſere Leut 
drey ſonderbare groſſe vngelegenheiten gehabt. Die erſte war man⸗ 
gel am Holtz / Dann was in der Inſul geweſen / iſt alles zum Ge⸗ 
baͤw angewendet worden. Zum andern / mangel am ſuͤſſen waffer, 
Zum dritten / die ſtarcke Wacht / ſo man thun muͤſſen / dieweil zube⸗ 
ſorgen / die Wilden oder andere Feind möchten fie vberfallen. 
Nun wann man wolte Waſſer oder Holtz haben / muſte man vber 


den Fluß hinauß ans voͤſte Land fahren / welcher Fluß drey mal 


breiter iſt als die Seine, oder (ein bekannters Exempel zugeben) 
die Tonaw bey Regenſpurg. Das war ein gar beſchwerlich ding. 


Muſte alſo einer das Schiff vmb uͤber zufahren / ein tag zuuor be⸗ 


ſtellen / wolt ers anderſt erhalten. Auff welches dann auch die ge⸗ 
frirne vnd Eis kam / daß vnſer Trank / Cidre genanns/in den 


Faͤſſern 


noua Francia, oder new Srandreih. 31 
Faͤſſern alles gefroren war / alſo / daß man folches nur dem maß 
nach gab. Was den Wein anbelangt / ward derſelbe nur etliche 
wenig tag in der Wochen gegeben. Vil faule Tropffen trancken 
nur das Schneewaſſer / vnd mochten jh nen die mühe / ſolches von 
den Brunnen zu holen / nit nemmen. Darauff bald die vnbekand⸗ 
te Kranckheit / dauon lacobus Quartier geſchriben / vnnd hieuor 
daruon meldung geſchehen / eingeriſſen. Aber ſolche zu heilen / war 
Fein mittel verhanden. Vnder deſſen ſtunden die armen Krancken 
vil ungemachs auß / vnd ſturben allgemach dahin / wegen deß vers 
faulten Fleiſch / ſo hefftig in dem Mund wuchß / vnnd wann mans 
ſchon hinweg that / wuchs es vber nacht mehr als zuuor. Sie het⸗ 
ten nichts ſüſſes / als Suppenbruͤ / dar durch den Magen (fo die ge⸗ 
meine Speiſen nit annemmen moͤchte) zu ſtaͤrcken vnnd erhalten. 
Was den Baum Annedda, dauon Iacobus Quartier meldung 
thut / belangt / kennen jhn die Wilden diß Orts nit / alſo daß ein 
groſſer Jam̃er ware / meniglich alſo ſehen zu leyden. Dann der Ge⸗ 
ſunden waren wenig / vnnd die Krancken ſturben dahin / ohne das 
man jhnen hette kͤnden zu huͤlff kommen. Von diſer Kranck heit 
ſeynd jhrer 37: geſtorben / vnnd andere 37. ſeynd wider daran ges 
fund worden / alßbald der Fruͤling herzu kommen. Die Monat / in 
welchen diſe toͤdliche Sucht regiert / ſeynd der Jenner / Febrer vnd 
Mertz / in welchen die jenigen Krancken nach vnnd nach hinwegk 
ſtarben / nach dem ſie fruͤh daran haben anfangen zu ſiechen / alſo 
daß der jenig / deſſen Kranckheit im Febrer vnd Mertzen angefan⸗ 
gen hat / der mochte noch daruon kommen / Welcher ſich aber im 
December vnd Jenner zu Betth legte / der war in gefahr / daß er 
auff den Febrer / Mertzen / oder anfang deß Aprills ſturbe. Wann 
er diſe zeit vberſtanden / war er auſſer gefahr / jedoch haben etliche 
doͤſe letzinen vberkommen / dieweil ſie gar hart von diſer Kranck heit 
ſeynd angriffen worden, . a 


* 
* 

| 

\ 15 


PPP 


e 


— 


ä 


9 32 Gründliche Hiſtory/ bon erfindung 


Als der Herꝛ de Monts wider nach Franckreich kommen hat 
er die medicos od Artzet raths befragt / was ſie von diſer kranckheit 
halten / welche fie (meines wiſſens) nit erkannt. Dann als wir her⸗ 


nach widerumb verraißt / hab ich nit geſehen / daß vnſer Apotecker 


vil Recept oder remedia, dieſelbe zu heilen / von jhn bekommen 
noch mit genommen hab / vnnd ſcheinte doch / daß Hipocrates die⸗ 


ſelbe erkannt / oder auffs wenigſt eine / die derſelben gleichet / wie in 


feinem Buch de internis affect. zuſehen. Diſe Kranckheit iſt ſon⸗ 
derlich den gegen Miktag vnnd Mittnacht gelegenen Nationen 
gefahrlich / wie es die Holländer vnd Frießlaͤnder bezeugen / welche 
Holländer in jhren Schiffahrten befchreiben / als ſie nach den O⸗ 


rientaliſchen Indien gefahren / ſeyn vil jhrer an diſer Sucht kranck 


worden / als ſie bey der Coſta oder Gelaͤnd von Guinea geweſen / 
welches ein gefahrlich Ort / daruon ein Peſtilentzialiſcher lufft biß 
auff hundert mell wegs ins Meer hinein geht. Eben die Holländer 
als fie im Jahr 56 o 6. an die Spanniſche Coſta oder Gelaͤnd 
fahren / vermeinend / die Spanniſche Armada zuuerhindern ein 
diſer Kranckheik halben wider nach Hauß zu ziehen / gezwungen 


worden / nach dem ſie 22. der Ihrigen / ſo daran geſtorben / ins 


Meer geworffen hatten. Von diſer Kranckheit ſchreibt auch O- 


laus Magnus libr. 16. cap. 51. Der Herꝛ von Pontrincourt hat 


einen ſchwartzen Moren / ſo an diſer Kranckheit auff vnſerer Raiß 


geſtorben / laſſen öffnen / deſſen Leib inwendig aller geſund befun⸗ 
den worden / auſſer deß Magens / darin Stromen vnd Geſchwer 

gefunden worden. Vnd ob wol das geſaltzen Fleiſch zum theil dar⸗ 
an ſchuldig / hat es doch vil ander vrſachen Twelche diſe Kranck heit 


mehren / vnder welchen in gemein ich ſetzen will die nieſſung rauher 
vnd vndaͤwiger Speiſen / darunder auch die Fiſch begriffen werden. 


Zum andern / den boͤſen lufft / Zum dritten / die boͤſe diſpoſition 
deß Leibs. Das vbrig wil ich den Medicis auß zu diſputieren 2 
her 


bora Frueh, Weben Sundrelß 3 


Aber fich vor diſer Kranckheit zum theil zuverhuͤten / ſoll einer alle 

geſaltzene / gerauchte / digne / vnnd auff ſolche weiß zugerichte 
Speiſen / ſo vbel ſchmecken / meiden / gleicher geſtalt von ſtockfiſch / 

Plateiß / vnd andern eingeſaltzenen ſtinckendẽ Fiſchen / vnd andern 
Meelancoliſchen Speiſen / welche der Mag langſamb verdaͤwden 


kan / vnd ſich bald corꝛumpieren / auch grobes melancoliſches Ge⸗ 

bluͤt machen. Wil gleich wol nit fo lcrupulolus ſeyn als die Me- 
dici, welche das Rind / Beern / Wild vñ ander Schweinenfleifch 
lo, nnd villeicht auch das Biberfleiſch / welches ung doch gleichwol 


gar wol geſchmeckt) vnder die melancoliſche vnnd grobe Speiſen 


ſetzen / wie gleichfals etliche Fiſch / als Delphin / Tonnen / vnd ans 
dere ſo Speck haben / darunder ſetzen / Vnd von den Voͤglen / die 
Ganß / Enten / vñ andere Waſſervoͤgel. Aber dieweil diſe Kranck⸗ 
heit von boͤſer Daͤwung der groben kalten vnnd melancoliſchen 
Speiſen herkombt / halt ich (anderer meinung vnueracht) für gut / 
dieſelben Speiſen neben dem Butter / Oel / vnnd Schmaltz mit 
Specereyen wol zugewuͤrtzen / fo wol vmb jhre beſehaffenheit zu 
corꝛigiren / als dem verderbten Magen inwendig zuhelffen / Vnd 


das wird perſtanden von den groben Speiſen / als Bonen / Erbiß 


vnd den Fiſchen. Dann der gute Kappaunen / Rebhuͤner / Ank⸗ 
voͤgel / vnd Koͤniglen zueſſen hat / der iſt feines Geſunds verſichert / 
oder er muß ſonſt von natur nieht geſund ſeyn. Wir haben krancke 


5 gehabt / die gleichſamb vom Todt wider aufferſtanden / als bald 
SS l ein wenig von einer durchtriebnen Rappaunenbrü ges 


ben. Der Wein wann er nit vnmaͤſſig gebraucht wird / iſt auch ein 


3 


bherꝛlichs Præſeruatiffürx allerley Kranckheit / vnnd ſonderlich fuͤr 
diſe. Wann vnſern Krancken der Mund ſoͤvngeſchmach geweſen / 
vnd ſie nit effen kundten / haben wir jhnen den Geſchmack wider 
bracht / vnd jhrer vil beym Leben erhalten. Die zarte Kraͤuter im 
Fruͤling ſeyn auch gar gut / wie ich dañ dern ſelbſt im Holtz drauſſen 
e | ma. geſuch 


9 "Ein gule 8 Ligerſtatt nebem dem / daß ſich 


Teutſehland braucht / welches in diſen newen Tanten lac pi ic ö 
zuordnen waͤre / dieweil das gantze Land voll Waͤld / außgen 


b haben fich wol befunden. Gleichwol hierzu auch gut Sf or 2 N / 


lich belangt / haben wir 7 wol rein. ee w . dantoffel 
vber die Schuch angehabt / umb die fache der in 
2 ten. | Mean fol fein Senfter gegen dem eme oſſen hab n / die . 


ch einer (ar dae 
auch von noͤthen. Ich hielte vil auff die Stuben / wie ma 


men das Land der Armoſſieaner, welches bey hundert M Neilwegs 


vom Port Royal entlegen. Wann man alſo auß dem Winter 

ein Sommer koͤndte machen / wuͤrde das Land auch baͤlder erfun⸗ 

den werden / welches auch weder vberauß kalt noch warm iſt / vnd 
wieiſen vns die wilden Leut / ſo doch der Teutſchen gebrauch nicht 

wiſſen / eben diſe Kunſt / welche / dieweil ſie diſer Kranckheit auch 


vnderworffen / gebrauchen fie offt vnd zu Monats zeiten Schwitz⸗ 


Kr dardurch die boͤſe feuchtigkeiten deß Leibs auß zufuͤhren. 5 
Noch ein gutes mittel für diſe kranckheit iſt / daß einer in Ehren 
frölich ſey / nicht ob jhme ſelbſt ſitze / vnd Calender mache / den Leib 


übe / dann alle die ſo vnder vnſerer Geſellſchafft ſolches get zan / 


Trincken gehoͤrt / welches wir in gemein nit nach wunſch gehabt. 


gehabt. 
Ich ſag in gemein / daß auff deß Herꝛn von Pontrincourt Ta⸗ 
fel / hat je einer vmb den andern etwas von Wiltpret oder friſche 
Fiſch gebracht / vnd wann wir ein 3 me. Küpe betten gu | 


habt / glaub ich / es were kein Menſch geſtorben. 
Aken die ih den Pr 


Zum Beſchluß vñ letſten auch hi 


tenten zu dem Daum 9 Lebens ( dann alſo kan man ihne wol 


nennen) 


a 1 lch iſt / u. ei 
iſer Baum iſt gewißlich gat 


9 ce . Name jhm 
b vnd waͤrmers Land gegen auffgang zu 
in Schiff mit Prouiank vnd anderer not⸗ 
ch demſelben Gelaͤnd hinzufahren / vnnd 
i n Pork oder Hafen / vnd temperierten 
dieweil es ſchwerlich ſo ſtarck fort zufahren / 
das and begehre zu beſichtigen vnd zu erfinden / als 
it auffgeſpannen völligen Seglen auff hochen Meer 
d feiner: Reiß mehr! uicht als hundert vnd zwein⸗ 
s geſchiffet. Die erſten fechsig Meil wegs von Santa 
iß and Er nennen) 


* 46 
an nach dem Fluß 
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rüber a ah es . 


ter Fort 55 dem u Gand 3 195 Wand 55 8 bes fü m Mi 
l Haupeman ii une worden mie a alda ee Oi 


1819. Sie ie bawen 5 das land re das and de n tempee 
rierter zu werden / dieweil es in dem fünff vnd viertzigſten Grad 
ligt / vnd deſſen zur gezeugnuß / hat es allda vil Weinreben / es hat 
ſo gar gantze Inſulen voll / welche dem Wind vnd der Kälte vnder⸗ 
worffen / wie hernach ſoll geſagt werden. Zwiſchen Choua Koe 
vnd Malebarre hat es vilerley Gelaͤnd vnd Inſulen / vnnd iſt das 
Geſtatt Sandig / auch gar feucht / alſo daß man gegen obge⸗ 
meldtem Malebarre kaum mit den Barcken oder kleinen Schiffen 
; berzu fahren kan. 
Die Voͤlcker ſo von dem Fluß Sata big gen Kinibe- 
ki wohnen (under welchen die von S.Cruce vnnd Norumbega 
begriffen) werden Etechemini genannt / vnnd von Kinibeki big 
gen Malabarre, vnd noch weiter heiſt man fie Armoſſicaner. Sie 
ſeynd groſſe Verzähter vnd Dieb / daß man ſich wol vor jhnen fuͤr⸗ 
ſehen muß. Als ſich der Herꝛ de Monts ein zeitlang zu Malebar- 
re aufgehalten / fieng jhnen an die Prouiant zu manglen. Muſte 
alſo gedencken / wie er wider zu ruck kommen wolte / ſonderlich / 
dieweil das Geſtatt alles fo gefahrlich / vnnd die Schrofen ſo vom 
Land weit hinauß giengen / alſo daß je mehr man ih vom Land 
begibt / je minder grund von Waſſer es har. 

Aber ehe daß er von dar hinwegk gefahren / begab ich daß en 
9 von Sant Malo | / in fein friſch 


er ihm aber wolte nachlauffen / iſt er von dis 


felten Volck ermoͤrdt worden. Vnnd wann ihme ſol⸗ 
gelaufen / da indie Volck ſehr geſchtwind zum Lauffen iſt / wie 
die Hetzhun als herna⸗ 5 weitlaͤuffiger daruon fol vermeldt wer⸗ 
den / nemblich Pontrincourt 8 | 


ner Raiß fo der Hera vor 


dnfali lid vnd fine deutwa ren peierig fich zurechen / wie ie cs 
ann wol — hun können. Dan. die Wilden nicht fo weit 
von ihnen wa on fie betten fi on alle ihre Muſqueten nach 


chlagen / alſo daß ein jeder ſei⸗ 


1 fl mE Vece wegen deß 


ß 5 —— ſtuende. 
eee re e wacher € Schi 
per meinen daß ein Wohnung in einem vnkandten Land 


aufzurichten / ein il e fach ſeye / aber durch den Diſcurs diſes be 
richts vnd ander 1 ; 8 0 folgen / werden ſie erkennen / daß es 
aͤlder zu ſagen / als ins zuricheen if in betrachtung daß f 
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das Cand bewohnen ſollen. 
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Speiß habe / daß man auch ein gnugfame mahl Samen /Pfans 


Ben/ond Zweig mitführe / hierdurch auffs baͤldeſt allerhand Spei⸗ 


fen zu haben / zu vnderhaltung der Geſundheit der jenigen / welche 

en Dann dieweil die Wilden ſelbſt (wie 
hieuor gemeldt) diſer Kranckheit vonder worffen / gib ich anderm 
nichten die ſchuld / als dem vnordenlichen Eſſen / groben Speiſen / 
vnd anderer vngemach. Dann ſie haben nichts / darmit fie folchen: 
ſachen fürkommen / wie fie dann auch allezeit nackend durch das 
Kot parfuß / vnd auff mehr weg vbel bewahret vmbgehen / welches 
ſhnen diſe vnd andere Kranckheitẽ / ſo wol als den Außlaͤndern ver⸗ 


urſacht / ob ſie wol in ſolcher weiß zu lebẽ geborẽ vnd aufferzogẽ ſen. 
Demnach Herꝛ de Monts den Fruͤling mit der Raiß in deer 


Armoſſicaner Cand zugebracht / wartete er zu 8. Cruce auff die 


zeit / darauff er ſich mit denen / ſo nach Franckreich gefahren waren 


verglichen / daß wann er vmb dieſelbige kein zeitung auß Franck⸗ 
reich hette / möge er von dannen auffbrechen / vnnd ein Schiff deren 
Ceuth ſuchen / welche in daſſelb newe Land der Fiſcherey nachfahrẽ / 

. n vnd 
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nuoua Francia, oder nem Frauckreich. 39 
vnd mit einem ſolchen ſich ſampt den ſeinigen / wo muͤglich / nach 
Hranckreich begeben. Diſe zeit war nun füräber/ vnnd waren ſie 
ſchon fertig zu Segl zugehen / Sihe / da kombt der Herꝛ du Pont 
von Honfleur mit vngefahrlich 40. Mannen / den vilgemeldten 9 

de Monts ſampt den ſeinigen abzulöfen. Das hat ſie alle hoch er⸗ 
fte wet / wie wol zu gedencken iſt / wie ſie dann auch mit grobem Ge⸗ 
ſchuͤtz / dann auch mit Trom̃eten / wie gebraͤuchig / ſtattlich empfan⸗ 
gen worden. Vorgemeldter Herꝛ du Pont, als der vnſerer Fran⸗ 
gyoſen weſen vnd gelegenheit noch nit wußte / vermeinte / er wurde 
allda ein ſichere wohnung vnd gut Loſament bekom̃en / da er aber 
die von vns auß geſt andene kranckheit vnd anderer vngelegenheit 
vernof̃en / hat man jhne ſovil bericht geben / daß er das Ort ſolle 
. ‚verändern, Der Herz de Monts hette gern geſehen / daß das Ort 
der Wohnung auff die viertzig Grad / vnd alſo vier Grad weiter 
als 8. Cruce were gericht wordẽ / dieweil er aber das gantze Gelaͤnd 
biß gen Malebarre beſichtiget / aber das jenige / ſo er gern gehabt / 
nit gefunden / hat man ſich nach dem Porto Royal allda zuwohnen 
begeben / biß daß man mitler zeit ein weitere erkundigung für die 
piand moͤchte nem̃en. Klaubte alſo ein jeder fein Sack vnd Pack zu⸗ 
ſam̃en / man ſchlaiffte auch alles nider / was mit groſſer mühe er. 
bawt worden / außgenom̃en das Prouianthauß. Da nun alles 


in Pore Royal anfomen/hat man gleich an der Einfart deß Fluß 


Equille genafit/ober ein gelegen Ort zur Wohnung außerwoh, 
let / welches Ort alles von dicken Waͤlden vmbgeben iſt. Man be⸗ 
muͤhete ſich auch deß Herꝛn de Pont Schiff abzuladen / damit diſe 
darob nach Franckreich fahren möchten, Dazumal ward arbeit 
gnug für meniglich verhanden. Dann der September vnd der bald 
Darauff folgende winter vor der Thur. Als nun das Schiff fertig / 
vnd der Her: de Monts den anfang deß newen Gebaͤws geſehen / 
ſſtt er mit den jenigen / ſo mit jbme gewollt / zu Schiff gangen / vnd 
mach Frauckreich gefegls / vnnd den Hen du Font für 
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vorden. Durch diſes re 
as jenig / ſo man ſo hoch gewuͤnſcht /underiwegen ges 

: dazumal ſchaͤtzte auch die Wohnung 
ob er wol gegen dem Nort von Bergen 
albe Meil wegs von dem Port ond dluß d 55 
1 Winden beſehutzt wird. 


iF newe dul, zuwarten / fo jme der Here 
Royal nach Franckreich abgefaren / 


Srangöfifche: chiffan denen Orten zuſuchen / da fie die Stock 
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nigen! ach 8 een ren ⸗ wo fer: fein Schif t en 
dannen jhme zu hülf . —— 4 1 
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nt diß ſein d oꝛhaben arfehle/wufleer er an⸗ = 


auf f N zuthun verfpzochen hatte. Jedoch onders 
aß er nicht ein Barca bnnd ein Rennſchiffle zuzuruͤſten / vmb die 


fiſch pfleg en zutrucknen lals in den Haͤfen Campſeau vnd andern 
an der d ahl Lindt)! wie der as von Monts das vers 
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net waren / kein Zeitung machte bekommen haben / wie auß folgen- 


% 


| 
| der Relation zu ſehen. 


werck geachtet / ſolche Raiß weiter fuͤtzunemmen / a. 

‚N nit bald einen fuͤnden moͤgen / der ſich dahin gewagt helte. Jedoch 
dieweil er den guten willen deß Herzn von Pontrincourt wuſte / 
welchem er auch das begerte Stuck Landts(vermög habenden Kds 
| nigklichen gewalts) ertheiſt / nemlich / daß er entſchloſſen mit ſeinen 
1 Haußgenoſſen vnd Familia daſſelbe zubewohnen / vnd den Chꝛiſt⸗ 

lichen Namen / ſo vil an jhme / helffen zubefůrdern vnd einzupflan⸗ 
tzen / ſchickte er jhme alſo bey einem eignen Botlen ein Schreiben / 
darin et jhme diſe gelegenheit vnd Raiß aner bokte vnd fuͤrſchlueg / 
welches gemelker Hen Pontsincoprtangsuoien/ondD+Pgalbaı 


> . 


1 ate feine Fare zu! eu e bbb er neh ee prog / daran a 
Ih me vil gelegen / vnd darzu feiner gegenwert hoch von noten voꝛ⸗ 
handen gehe e ee ſolches / als er auff feiner erſten Raiß 
gew eweſ wol erfahꝛen / dieweil jn abweſenden etliche boßhafti 5 Leut 
| E. ai gt / als er aber widerkom̃en / gar verſtummet. Er war 
15 zu Pariß ankommen / muſte er alsbald foꝛt / da er kaum zeit 
1 ſich mit nothwendigen Sachen zuverſehen. Demnach nun 
ie liche Jahꝛ znuoꝛ bekandt / fragt er auch / ob ich jhm wölle 
ellſche Hr tene Darauf W darge 


1 holen 5 5 wat Wal fieber das Won gehend ond e | 
Als nun der Her: von Pontrincourt ſeine Sachen ſchier verzich⸗ 
tet / hett er gern einen Prieſter mit ſich gehabt / damit er dem jeni⸗ 1 
gen / ſo der er? von Monts, mit jhme hinein gefͤhet / ein beyſtand 
thun mochte / dan wir vermainten er were noch im Leben. O Dieweil Il 
> 4 aber in Gele e en ei 27 ound andern | 
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44 Gruͤndliche Hiſtorn / von erfuͤndunn 

| Von dannen feinde wir auff dem Fluß Loire mit vnſerm Sack 
vnd Pack gen Samur gefahren / von dannen zu Land durch Touars 
vnd Maran gen Rochelle, allda wir den Hern von Monts vnnd 


Fontrincourt, fo auff der Poſt dahin gerieten waren wie dann 
| onſer Schiff ſo Tonasgenane / von ungefahzlich So. Laſt groß / 
fertig vnd wolgerͤſt gefunden. Demnach vnſer lonas ſein völlige 
Q uadung hette / wurde er fuͤr die Statt in den Port hinauß gezogen / 
vnd vermainten den 8. oder o. April foꝛt zufahꝛen. Dieweil aber 
der Schiff Hauptman / welcher daſſelbe zufühꝛen vberſich genom⸗ 
men / nie gnugſam̃e obacht gehabt / vnnd nur g. oder 7. Perſonen 
darob gelaffen hatte / auch weder er noch der Pillot oder Steurman 
darob geweſt / iſt gehlingen ein ſtarcker Wind kommen /wellicher 
das Sail daran das Schiff / vnd nur auff einem Ancker gelegen / 
abgeriſſen / vnd den Ionas an die Voꝛmaur / voꝛ dem Statt Thurn 
hinan geworfen / daß er vnden von einander gebꝛochen / vñ zug:und 
gangen. Aber dieweil das Meer dazumal abgeloffen / iſt er nicht 
tief geſuncken / ſonder grad ſtehend gebliben / das man jhne alſo 
wider hat künden zurichten / welches auch mit allem fleiß geſchehen 
üft. Jedoch hat man das Schiff gantz vnd gar muͤſſen außladen / 
vfi muͤſte man ſich mit aller notturft auf ein newes gefaßt machen. 
Der ſchaden iſt nicht klein gewveft/ welches auch diß Landt noch bes 
ſchraiter / vnd ſchier gemacht hette / dieweil der Vnfall / deren ſo da⸗ 
hin raiſen / alſo außgebreit geweſt / daß ich keiner mehr dahin wolte 
| vnderſtehen zufahren. Wie dem allem / vbertrugen der Her: 
von Monts, vnd feine Geſellſchaffter diſen zugeſtandnen Vnfall 
N mit mannlichem gemuͤt. Diſes Vngluͤck hat vnſer Raiß ein gan⸗ 
1 gen Monat auff geſchoben / vnnd dieweil der Schiff Hauptman 
F.o«oulques ein ſchlechten Luſt mehꝛ zu diſer Raiß hakte / ſonder wie 
man vermutken wollen von andern Kauffleuten / o nit in deß Her⸗ 
sen Monts Geſellſchafft / beſtochen war / deßhalben wir u 
| 7 ꝓ— uf | ee: 
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ua Francia, oder Nei eden. 45 

les Monat | obdem Wer vnbgech wum um̃en wie hernach folgen 0 
ef ib er wenig im Schiff. Welches als es der Her vonn 
ntrin 1 90 haken er ſich deß Schiff Hauptmanns vnd 
Pillot i Ampt ſelbſten vnderfangen / vnd S.oder 6. Tag vnd Nacht 

im Schiff verbliben ond mit erſter gelegenheit auß zufahꝛen / vnd 5 

 Diegelegenheitnit en 6 1 5 gi ſam̃ mit gewalt 

3 wir bene 15, a ai Pein ebend auß fahren / vn 


x en 56. def elben 9 3 1 0 14 Nierländifge 8 J 
Schiff an / welche nach Spania ol 1 Fe 


denen Schiff halb von Neider: vnd Labs er . 
Landern beſetzt angetroffen. Sie ee ons e e vnnd 5 


X a da ß ſie vns ee . „ 
ken. Deſſen wi 1 ons 5 en 1 — bedanckten. Darauff ſie ens | 
f OnB ir er eines zu zebꝛacht. Aber demnach wir das Schiff 
fleiſſiger in acht genom̃en / vnd daß er am Bauch vnd an den Sc 
ten als mit gruͤnem Schaum oder Schleim dberjogen geweſt / win 1 
3 fönden erkennen / daß es Meerrauber waren / nd WM 
md lang doꝛt herumb auff ein guten Fang gelauſtert. An di⸗ 

Ri das Meer vngeſtuͤm / vnd geht gar hoch / dieweil die De 

ei e he Wind 


1d alldosten einander enger |W 
ir haben auch foꝛter noch — 


br 0 en /ondſchier mehzer theils widerwertig Wetter 
gchebe, dewel wir zu ſpat ausgefahren sehn. Danndie enn 
der Maßen au fab 7 * gemeinigklich gut Wetter / 
e 5 | | ij . die 


46 Gründlich Hiſtory / von erfindung 
dieweil zur ſelben zeit die Wind / ſo zu diſer Raiß taugenlich / pfte⸗ 


* 


gen zuwehen. Nun künden wir gemeinigklich deß Sturm, 
winds an den Fiſchen Marſoin genannt / gewahꝛ werden / welche 
demtauſend nach ſichomb vnſer Schiff perumb lieſen ehen dern 
wir auch ein guten theil gefangen. Nach dem wir von den obver⸗ 
melten Meerraubern kommen / ſein wir biß den 18. Junij mit wi⸗ 
derwerkigem Wind gefahꝛen / ohne daß wit etwas geſehen hetten / 
als denſelben Tag ein Schiff / welches wir gleichwol nicht ange⸗ 


fahꝛen / deſſen wir doch ein Troſt gehabt. Eben denſelben Tag 
traffen wir noch ein Schiff an / vonn Honfleur, deſſen Haupt⸗ 
man La Roche genannt war / welcher auch nach den newen 


Landen der Fiſcherey nach fuhꝛ / der hat auch nicht beſſer Wetter 
als wir gehabt. Ob dem Meer iſt es der gebrauch / wann ein 
gemein Schiff ein Koͤnigklich Schiff antrifft (wie das vnſer 
war) daß es demſelben den Oberwind laſt / auch ſeinen Fahnen 
nider laſt / wie dann der Hauptman La Roche gethon / außge⸗ 
nommen / daß mit dem Fahnen / dann auff ſolchen weiten Raiſen 


man keinen zufuͤhꝛen pflegt / diß man ſchier an das Landt oder mit 


dem Feindt zuſchlagen kombt. Vnſere Schifleut rechneten dazu⸗ 


mal mit einander ab. Dann in einem jedwedern Schiff pflegt 


der Schiffer oder Capikain der Sturman vnd der Schreiber / ein 
feder fuͤr ſich ſelbſt alle Tag den Weg / die Wind / dem ſie nach ge⸗ 


fahꝛen / wie dann auch die Stund eines jeden / auch wie vil Meilen 
fie jhꝛer maynung gefahren ſeindt / auff zuſchreiben. Nun hat 
gemelter la Roche vermaint er ſey auff den ⁊§. Geraden / vnd auff 
hundert Meil wegs vom groſſen Banck / vnſer Stur man ſagte / 
wir weren nur 6 o. Meil wegs daruon / der Haupkman Foul- 


ques ſagte von hundert vnd zweintzig / vnd glaub diſer hab es am 


beſten erꝛathen. Wir waren gar fro / daß wir diſe Schiff ange⸗ 
troffen hatten / vnnd dannoch an einem bekandten Ort A | 
j h 0 ſer. | 


es nous Francia, oder 10 ew Franckreich. a 


fer der obgemelten Rechnung werden die Schifteut deß Lands 


| 2 durch die Voͤg gel / welche ſie kennen / wann ſie auf ein 


he wir zu dem groſſen Banck kamẽ / da man die Stock⸗ 


fü ch far gek. 


en kunden aber denſelben Tog kein Grund finden. Gegen 


1 10 er & 2 22 e och 10 auß / vnd fanden den Grund 


8 . — * 3 vnden 


e 


| = / 5 ts 1 — i indes e | Wann man n dann ach 
| = es den Boden erꝛaicht / zeucht man es herauff. Da bleibt 
iezeit etwe 
kan / was für ein Boden doꝛt / ob es Felſen oder Sand 
ſchwartz / weiß/ oder roth / auß welchen farben auch die Schiffe 
leut die! andtſch⸗ yafften / oder das eine / oder das andere Geland 


Voß firandem Of; dahines ie fohoch verlangt date / ge 


raichet / iſt nit außzu zuſpꝛechen die frewd / ſo fie gehabt haben. Da 
war kein Krancker meh 
se 4 ir kaum halben Weg / ſo 

zufahꝛen / geſchiffet een. Ehe daß wir weiter ſchreitten / will 
Br erzeh blen was der namen Banck bedeutet / dieweil nicht ein jed⸗ 
liche verſtehn mochte was es were. Man nemmet ein Banck 
mal ein fandig Ort / allda es wenig Waſſer hat / vnn 
feicht iſt / oder aber welliches zu niderm Meer gar trucken ligt / 
wie dann auch felſige Ork / ſo dergleichen gelegen 


an welchen beyden Orten die Schiff groffe gefahr leiden. Ar 


0 Joo. oder 8 o. hinzu kom̃en / wie wit auch dern Vdgel 


Deßhalben wir den 22. Junij das Bley außgewoꝛf⸗ 


vas vonn dem Boden daran / darauß man abſehen 


/ jederman ſprung voꝛ frewden / ob wol 
zum Porto Royal, dahin wir willens 


heit haben / | 


ber A a n ie oben gemelt / ſeind ſandige Berg / wel 
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Nach dem wir auff ein Meil wegs hit 
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binauß gehangen / erwiſchet / waͤre es mit jhm außgeweſt. Von 
bannen auß haben wir jmmerdar nur deß nerven Landes war ges 
nommen / wegen deß Krauts / Gemuͤß / Holtz / ond anderer ſachen / 
fo wir ohn vnderlaß antraffen. Am Freytag den 7. deſſelben Mo⸗ 
nate ſaen wir von feren eis langes hohes Geſtade / welches vund 
alle Doch erfrewere / dieweil ung G Okt ein ſondere Gnad geben / 
daß es haitter Wetter geweſen / fonft Herten wir es nit ſthen kuͤn⸗ 
den / wir dann etliche auff den Maſt hinauff in Koꝛb geklommen / 
darunder der Her: von Pontrincourt, vnd ich auch geweſen ſeind. 
ach dem wir auff ein Meil wegs hinzu kommen / lieſſen wir die 
Ancker nider / vnd fiſchten nach friſchen Stockfiſchen / dann die fo 
wir auff der Banek gefangen / waren ſchon verzehrt. Gegen dem 
Abend fuhꝛen wir widerum fort / vnd kamen den 8. Tag Julij für 
das Gelaͤnd Campſcau, allda gegen dem Abend groſſe Nebel an 
gefallen / welche 8. Taglang gewehꝛet haben. Deßhalben wir 
i/ond hin vnd wider lauieren mußten. 5 =: 
. deſſen 


oua Francia, oder Neid Franckreich. 49 
deſſen wir ſchier an einen gefaͤhꝛlichen Felſen gefahꝛen waren / 
wann vns GOL nicht auß ſonderbarn Gnaden ein vier⸗ 


tel Stund hell Wetter geſchickt hette mit wellichem wir das feſte 
Lande geſehen / darauff wir als bald vnſere Segl vmbkehꝛt / jedoch 


letſtlich an einem Sambſtag den Is. Julij iſt der Himmel ſchön 
vnnd haitter woꝛden. Als wir noch vier Meil wegs vom Landt 
waren / ſihe da kommen Chalotippes, ſo kleine Schifflein mit auß⸗ 
geſpannten Seglen gegen vns gefahꝛen ob der einen waren wil⸗ 
de deut / vnd hetten in ſhꝛem Seglein Ellende Thier abgemahlet / 
die ander war von Frantoſen / von d. Malo ſo der Fiſcherey nach⸗ 
fluͤhꝛen / aber die Wilden waren baͤlder bey vns / als die andern. 


0 


Man gab ihnen zu eſſen vnnd zu trincken vnder deſſen ſagten fie 


vvns alles was lich das vergangen Jahr mit vnſern Leuthen im 
Port Royal, allda wir hinfuhꝛen / verloffen hekte / dergleichen 
hernach vns die Malonier anch erzehlk. Diſe Malonier waren 

fur die Geſellſchafft deß Meran von Monts da / vnd beklagten ſich 
bey vns / daß elliche Baſqui (ſeind Frantzoſen / fo zu naͤchſt an 
den Pyraneiſchen Gebuͤrg ligen) wider das Koͤnigkliche Gebott 
vber die ſechtzig tauſend Biberhaͤut von den Wilden eingewichslee 
vnd hinwegk gefuühꝛt hatten. Sie gaben vns von allerley Soꝛt 
rer Fiſch. Als die Wilden von ons zohen / begerten ſie Brok an 

vns / vmb / ſolches jhꝛen Weibern zubꝛingen / daß man ihnen auch 
geben hat / nach wellichen etliche der vnſern in den Hafen vonn 
Campfeau an das Land geſtigen / fo wol vmb Holtz / als friſch 


Waſſer / deſſen wir mangel hatten 7 zuhollen / wie dann auch von 


12 


dannen inn einer Chalouppe dem Gelaͤnd nach gen Porto Royal 
zufahꝛen / dieweil wir beſoꝛgten der Herꝛ von Pont möchte von dar 


auffbꝛechen / ehe wir dahin kaͤmen. Die Wilden anerbotten ſich 
inn ſechs Tagen von dannen zu Land in den Port Royal zulauf⸗ 


fen / vnnd erſtgemeltem⸗ Herrn die Zeitung zutage vun. : 
1 er 


50 SGruͤndliche Hiſtoꝛy / von erfuͤndung 
ihn allda auffhalten / dieweil er entſchloſſen geweſt / wann er biß 
den ſechzehenden Julij kein Zeittung oder huͤlff ſolte haben / von 
dar auff zubrechen / wie er auch gethon. Aber vnſere Leuth / 
welliche gern das Land inn der naͤhne geſehen / haben ſolches vers 
hindert / gleichwol ſie vns verhaiſſen hetten / das Holtz vnd af 
fer zubringen / wann wir vnns in der naͤhne wurden funden laſſen / 
welliches wir aber nicht gethon / ſondern vnſern Weg foꝛter gu 
nommen. Den Affter montag / den ſibendzehenden Julij / ſeind 
wir mit gefaͤhꝛlichem Nebel vnd widerwertigem Wind geſeglet / 
aber am Donnerſtag haben wir Calma, das iſt ſtill Wetter ohne 
Wind gehabt / daß wir weder hinderſich noch fuͤrſich fuhꝛen / war 
aueh nicht nuͤblich noch hell Wetter. Nach diſer Calma ſein wir 
am Sontag den drey vnd zweintzigiſten Julij / deß Port du Rofli- 
| gnol gewahꝛ woꝛden / vnd eben denſelben Tag warfen wir Ancker 
5 an der Einfart deß Hafens Port de Mouton genannt / allda ſeind 
9 vnſer 37: ans Land geſtigen / vmb Holtz vnnd Waſſer zuhollen / 
|) deſſen wir nottürfftig waren / vnd fanden deß Derm von Monts 
Cauabannes vnd Quartier noch alſo gautz / welcher zwey Jahꝛ zuvoꝛ 
ein Monat lang allda eingeloſtert geweſt war / wir voꝛ diſem ger’ 
melt woꝛden. Allda haben wir im felben ſandechten Landen in 2. 
ſtunden / ſo wir allweg geweſt / in vberſluß Cipreß / Dannenbaͤum / 
Loꝛberbaͤum / Muſcatroſen / Portulacam, Lyſunachia, ein ark 
vom Scamonea, Calmum odoratum, Angelica, vnnd noch 
vil andere ſimplicia meh? gefunden / auch in vnſer Schiff getra⸗ 
gen. Wir hatten nicht weil den Kuͤniglen nachzuſetzen / dern es 
gar vil in diſer Inſul hat / ſondern alsbaldt wir das nothwendige 
Waſſer vnd Holtz hatten / ſchifften wir widerumb darunn. 5 
Den Afftermontag ſeindt wir vmb die Gegendt der as 
ſul de Sable mit gutem Wind für gefahꝛen / ſahen auch gegen 
dem Abend die lle longue oder lange Inſul / vnd das 1 


an 


noua RER oder new o Francreich 5 


S. Maria, aber wegen der Nacht ſeind wir wider zuruck ins Meer 


binauß gefahren. Den Tas hernach haben wir bey der Einfart 
deß Ports Royals Ancker gewoꝛffen / allda wir nit kunden einfah⸗ 
ren / dieweil das Meer nider war / aber auff vnſerm Schiff ſeindt 
zwey groſſe Stuck loß gebꝛandt woꝛden / vmb den Port zugrüſſen / 
vnd die Frantzoſen vnſerer Ankunfft zuberichten. 
Am Donnerſtag den 27. Julij / ſeind wir mit der Flut in 
Port oder Hafen eingefahren / welliches nicht ohne groſſe mühe 
geſchehen / dieweil vns der Wind gerad zuwider war / auch die 
Streichwehꝛen / welliche vns baldt herren machen an den Felſen 
anfahren / wie dann vnſers Schiffs hinder Theil offt voꝛan oder 
vberzwerehs gangen / vnd hat da nicht anderſt fein kunden. Da 


wir lerſtlich in den Port kamen / haben wir vns verwundert ab ſei⸗ 
ner ſchoͤnen weitte / wie dann auch ob dem Berg vnd Buͤhel ſo dene 
lie vmbfangen / vnd vermeinken wie es moͤglich kondt ſein / daß 


ein ſollich ſchon Ort nicht bewohnt / ſondern vbera von Walden 
bedeckt wäre / dieweil ſo vil Leuch ob der Welt ſeindt / die Ars 
mut leiden / welliche Ihnen diß Lande wol kondten zu nutz ma⸗ 


dſen/ wann fi ſte nun ein Haupt hetten / welliches fie dahin fuhꝛ⸗ | 
ke Wir naheten vns allgemach zu der Inſul 7 welliche gerad von 


der Boͤſtung vber iſt / allda wir hernach gewohnt / ein Inſul 


ſag ich / welliches ein ſo luſtiges Ort / als jhme einer auff der 


Welt ſolte kuͤnden wuͤnſchen. Wir wuſten damals nicht ob der 
Her: von Pont noch allda wer oder nit / deß halben erwarteten 
wir / daß er vns ſeiner Leuth ettliche entgegen ſchickte / aber vmb 
ſonſt / dann er war ſchon voꝛ zwölf Tagen vonn dannen ver⸗ 
raiſt. Vnder deſſen wir alſo mitten durch den Port oder Hafen 
ruederten / ſihe da kombt der groſſe Sagamos der Suricaner 
[ dann alſo haiſſen die Voͤlcker / allda der Port gelegen) zu de⸗ 
nen , » in 225 825 9 waren n dern nicht 


11 mes 
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52 Gruͤndliche Hiſtory / von erfuͤndung 
mehr als zween waren ſchreyendt / wie ein Vnſinniger / inn ſeiner 
Sprach ſagende / was ſitzt jhr da Sffenonnd Trincken (dann 
es Mittags zeit ware) vnnd ſechk nicht ein groſſes Schiff / wel⸗ 
ches hier anlaufft / vnnd wir wiſſen nicht was das für Leuth 
ſeindt e Seindt alſo diſe zween alsbald auff die Paſteyen ge⸗ 
lauffen / vnnd die Stuck inn eyl fertig gemacht / ſampt einer ſei⸗ 
ner Toͤchtern zuſehen / wer wit waren / vnnd da er nichts dann 
alle Freundtſchafft fand / vnnd ſahe / daß wir Frantzoſen wa⸗ 
ren / hat er keinen Lermen oder Auffruhr gemacht / nichts de⸗ 
ſto minder einer auß den zweyen / ſo allda gebliben / la Talle 
genannt / kam mit auffgeſchraufften Lunden / vmb zufragen wer 
wir weren (ob er vns gleichwol kandte / dann wir fuͤhꝛten den 
weiſſen Fahnen ob vnſerm Maſtbaum̃) that aber alsbaldt vier 
Schuͤß auß groſſen Stucken / darauff wir jhme mit dreyen der 
Buſern / ſambt der Mußqueturia / die dann auch mit den Trum⸗ 
meten geantwortet / auff welches wir an das Land geſtigen / die 
Loſamenter beſichtiget / vnd denſelben Tag / neben dem wir zuvoꝛ 
GO lobten / der Wilden Huͤtten beſahen / vnd in denſel⸗ 
ben luſtigen Wiſen ſpatzierten. Allhie ſollen wir nicht vnderlaſ⸗ 
fen diſe zween eheliche Manner zu loben / (dern ich den einen ſchon 
| genannt / der ander hieß Miquelet) dieweil ſie jh Leben freywil⸗ 


lig gewagt zuerhaltung deſſelben Lands / vnd bey denen hinderlaſ⸗ 
ſenen ſachen allein allda verbliben / demnach der Her: von Mon ts, 
welcher mehꝛ nicht als ein Parca kleine vñ ein Rennſchifflein hat / 
| von dannen gefahꝛen iſt / vñ ſo vil Zeug von Haußrath / Waffen / 
Prouiant / Munition vnnd Kauffmans Waaren nicht mit ſich 
fͤhꝛen koͤndte / vnd wann ſie ſich alſo nicht gewagt hetten / man ſol⸗ 
ches alles nothwendig maͤſſen in das Meer werffen / welliches vns 
zu groſſem Nachtheil geraicht were / wie wir vns dann deſſen auch 
nicht wenig beſoꝛge hab enn. 


noua Francia, oder nei Frauckreich. 83 


Am Freytag gleich deß andern Tags / als wit allda an⸗ 


kommen waren / oꝛbnete der Herꝛ von PontrinCourt etliche 
feiner Ceuth zum Feldbaw an / als der jhme diſe Sach hoch 
ließ angelegen ſeyn / neben dem es auch ihn ſelbſten angienge. 
Die andern bemuͤheten ſich die Zimmer außzubutzen / vnd ruͤ⸗ 
ſtete ſich ein jeder nach feinem Handtwerck / onder deſſen kraf⸗ 
fen die Vnſern ſo zu Campfeau an das Land geſtigen waren / vnd 
dem Gelaͤnd nach dem Port Royal, fuhꝛen wunderbarlicher weiß 


den Merꝛn du Font an. SO iſt nicht zuſagen / was für ein frerod 
eſt. Fuhꝛ alſo der Herz von Pont mit dir 


- gabepden Theilen geweſt. Fuhr alſo der Herrvon Font mit 
ſem woider zu ruck nach dem Port Royal, damit er inn vnſerm 
Schiff lonas nach Franckreich fahren kunde / demnach er ein 


Monat lang bey vns verbliben war / ſich mit ons zuerluſtigen. 


Vnns verlangte das Lande auffwartz dem Fluß nach zuerkun⸗ 
digen / allda wir faſt allezeit die ſchoͤnſten Wilen vnd Awen ges 


ſchen / auff zwoͤlf Meil wegs lang / zu bapden Seiten mit ſchöͤ⸗ 


aun Bergen vnnd Bäßelen vmbgeben“ dardurch ſchen gane 
Waſſerbrunnen gefloſſen b wie dann auch fchöne dicke Wald 


> „oonalleriep gewachßnen Bäumen / weliche an etlichen Drten / 


ſeodick / das man nicht dardurch wandlen kan. In Summa / 


75 . 0 


es iſt wie das Landt / ſo G O T. T durch Moyſen dem Volck 
Iſtael verheiſſen hat / wann es nun bewohnet wurde. Dann 


es auch Bien vnnd Kupffer Wercken / wie oben vermelt woꝛ⸗ 


den vberfiäſſig ha / ſo wol auch ob den Bergen vnnd Alden ſhone 


See / vnnd andere dergleichen Fiſchreiche Waſſer. Iſt alſo 


in diſem Lande zufünden / Brot / Wein / Vich / Leinwath / 


GS.uecch / Siſen / Kupffer / vnnd allerley Sifch / derowegen man 


dieß Lebens vnderhaltung keiner andern Schäß beduͤrfftig iſt. 
Demnach der Herz von Pontrincourt das Land zum theil auß⸗ 


Hanf / 


diet / dat er daſſlbe an vndeſchdle en ien mit Kom / 


54 Grüuͤndlich Hiſtory / von erfindung 
Hanff / Flachs / Rueben / Rettich / Kraut / vnd andern derglel⸗ 
chen Sachen beſaͤumen laſſen / auch gleich vber acht Tag geſe⸗ 
hen / daß er fein arbeit nicht vbel angelegt / welliches jhme bil⸗ 
lich ein gute Hoffnung gemacht / daß diſer Boden ſehꝛ frucht⸗ 
bar vnd taugenlich ſeve / wie auch der Herꝛ von Pont der ſolches ges 
ſehen / dannenhero gnugſam̃e vrſach bekommen / deſſen in Franck⸗ 
reich warhafftigen Grund vnd Zeitungen zubꝛingen / wie er dann 
den 28. Auguſti von Port Royal dahin abgefahꝛen. N 

Sas hette der Herꝛ von Monts ſehꝛ groſſes verlangen gegen 
dem Sud, nach Malabarre ein gut gelegen Ort zu erwohnung zus 
erfunden / deßhalben er den Deren von Pontrincourt gebeten / 
daß er noch weikter als er geweſt / gegen dem Sud fahren wolte / mi 
ein bequemen Hafen / allda guter temperierter Cufft zuſuchen 
ware / dieweil man ſchon den Port Royal, ſo wol als den von 
8. Cruce fuͤr vngeſund gehalten. Diſes wolt der Mer: vonn 
Pontringourt por dem Fruͤeling nech inn das Werck ſetzen / 
vnnd demnach er geſehen / daß feine Samen huͤbſch auffgangen / 
machke er ſich auff die Barca deß Herzn von Pont (der auff dem 
Schiff Tonas nach Franckreich ſeglete) fo er ihm hinderlaſſen 
bat / vnnd fuhr nach der Inſul 8. Crueis, fo die erſte Woh⸗ 
nung der Frantzoſen geweſt / vnnd hatte u feinem Schiffman 
den Herzen von Champdore, allda er nach viler außgeſtande⸗ 
ner Gefahꝛ / vnnd widerwertigen Winden ankommen / auch 
das Koꝛn / ſo der Herꝛ von Monts zuuoꝛ geſeet hatte / gantz ſchöͤn / 
groß / ſchwer vnd zeittig gefunden. Sr ſchickte ung deſſen gehn 
Port Royal allda ich verbliben ware / vmb achtung auff die 
Haußhaltung zuhaben / vnnd die Leuth / fo allda verbliben 
waren / zu regieren. Vnder deſſen ich mich auch befliffen / 


vnnd das vmbfangen Lande zubawen / die Gaͤrten zu allerley 


Kuchelſpeiſen darinn zuziglen. Wir machten auch ein * | 
7 1 | 3% - 


ches ſich zuuoꝛ allda zuſammen geſenckt / vnnd etwan auch das 


Ort vugeſunder gemacht hette. Ich will hie nicht erzehlen / 
was vnſere andere Hanwercks Leuth gethon / deren wir al⸗ 

lerley Sorten hatten / als / Miller / Zimmerleut) / Mau⸗ 

ter / Steinmetzen / Schloſſer / Berckleuth / Schueſter / 


Schneider / Schiſfleuth ! vnnd andere mehꝛ. Dann wann 


fie drey Stund im Tag gearbaitet / mochten fie darnach feyra⸗ 
bend haben. Die vberige Zeit verzehrten fie mit Jiſchen / des 


ren es gar vil im Poꝛt hat / auch mit dem Wahdwerck. 
Wir hatten einen an vnſerer Tafel vonn deß Herzen vonn 
Monts Leuthen / der bracht vns offt allerlerley Feder⸗ vnd an⸗ 


ders Wildbret. So hatten wir Brots genueg / vnnd alle 
Tag drey Kaͤndlein guten lautera Weins / welliches ſo lang ges 
wehꝛet / als wir alldorten geweſt ſeindt / biß daß die jenigen / 


ſo vns kamen zuhollen / welliche an ſtatt deſſen / ſo fie vns brin⸗ 


gen ſollen / aſſen vnnd truncken fie ung das vberig noch auß. 
Mueſten alſo die Portion einziehen / vnnd wurd einem ein 
Tag nicht mehr als ein Kaͤndlein / gleichwol es zu Zeikten ein 
‚Extraordinari abgab. Diſes iſt die beſte Raiß under allen 
geweſt / dieweil wir durch deß Herꝛn vonn Monts Geſellſchaf⸗ 
ter vonn Rochelle ehalich gehalten / onnd verſehen woꝛden. 


Danni ich halte den Rebenſafft fuͤrwahr für das gewiſeſte Mittel 


vnnd Preſeruatif fuͤr diſe BT (wie dann auch das Ge⸗ 


wuͤrtz) demſelben Lufft derſelben Orth zufürkom̃en / welchen ich 


doch ſubeill gnueg befunden / hindan geſetzt / die vrſachen von 
denen ich hieuor möchte meldung gethon haben. Zur Speiß hat, 
ten wir Erbis / Bonen / Reiß / duͤrꝛe Pflaumen oder Zwetſchgen / 
dhrze Trauben“ Stockfisch geſalzen Fleiſch / wie dann auch Oel 
vd Butter / ond ſo offt die Wilden etwas von Fiſchen en | 


* 
Dr 
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noua Francia, oder new Franckreich. F 
den vmb vnſer Vôſtung / dardurch das Waſſer foꝛt köndte / welli⸗ 


56 Gruͤndliche Hiſtory / von erfuͤndung 
bret / als Biber / Ellendthier / oder Caribous fiengen / brachten 
ſie vns den halben Theil / vnd was ihnen vberblib / daß betten ſie 
je zu zeitten auff offnem platz fail / vnnd die fo daruon wolten / ga⸗ 

ben ihnen Brot darfür / alſo ward dazumal vnſer Leben be⸗ 
Sale , u un 5 „ | 
Demnach der Her von Pontrincourt die Inſul S. Cru- 


* 


eis nach nokturfft beſichtiget / vnnd die darinn wohnende Wil⸗ 
den freundtlich gehalten / fuhꝛ er in vier Tagen gehn Pemptegoet, 
ſo vnder dem namen Norimbega beruͤmbt iſt / dahin zuraiſen es 
nicht fo vil zeit beduͤrfft hette / wann er nicht onder wegen an ſei⸗ 
nem Schiff zuflicken gehabt. Von dannen kam er gen Kinibe- 
Ei allda erſt gemeltes Schiff wegen deß ſtarcken Lauff deß Meers / 
ſo es allda hat / bald were vndergangen. Deß wegen er ſich da⸗ 
ſelbſten nit aufgehalten / ſonder nach dem Geland von Marquin 
gefahꝛen / welches der Nam eines wilden Hauptman iſt / der 
ſchrye jhnen zu He He, fie antworten ihme wider alfo darauff. 


— 2 1 


Demnach frage er auff ein Sprach / wer ſeye jh? Sie antwor⸗ 
ten jhme / guke Freund. Als ſie nun darauff zuſamen kommen / 
hat der Herr von Pontrincourt Freundtſchafft mit ſhme ges 
macht / vnd ſchenckt ihm etliche Preſentz / von Meſſern / Scheren 
vnd . Glaſern / bla vnd weiſſe Pollen wie am Pater noſter, ſo ſie 
für Kettinen vnnd Armband kragen. Darab / vnd ſonderlich 
auch ob der gemachten Bändenuß vnd Freundtſchafft er ſich 
hoch erfrewet / dieweil er wol ſchaͤtze / daß ihme ſolliches 


zu groſſen Nutzen wurde gedeyen / onnd chailte die jhme vers 
ehrte Sachen auß / vnder den Seinen / deren gar viel zugegen 
waren / wie er dann dem Meran vonn Pontrincourt auch viel 
friſch Fleiſch von Ellendthier fish vnnd die feinigen zuerfriſchen⸗ 
brachte. Darauff verraifte er nach Choua Koet, allda der 
Fluß deß Hauptmans Olmechia iſt / vnd das Jade herne 


ö 8 „ 
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ner Krieg geführt hat. Gleich anfangs diſes Gelaͤnds hat es ein 


Inſul vngefahrlich einer halben meil wegs groß im Vmbkreyß / 


noua Francia, oder new Franckreich. 57 
der Sagamos Mamberton wider die Souricaner, vnd Etechemi- 


darinnen vnſere Leurh das erſte mal die Weinreben erfunden dann 


ob es wol dern in der Gegend vom Port Royal auch hat / wußte 


man doch dazumal nichts daruon) vnd ſolchs in groſſer anzahl / des 


ren Stam̃en drey vnd vier Werck ſchuch hoch / vnnd vnden einer 


Fauſt dick waren / die Bor ſchoͤn groß vnd ſchwartz / als ein gemei⸗ 


ner Pflaumen / andere auch kleiner. Diſe Weinreben hangen 
von einem Baum zu dem andern fein her / vnnd dieweil die Baͤum 
nicht ſo eng ſtehen / wie anderer Orten / koͤnnen ſie auch deſto beſſer 


zeitigen / dieweil es auch ein ſandigen vnnd grieſſigen Boden 


allda hat. Sie ſeynd nit mehr als 2. Stund darinnen geweſen / a⸗ 
ber ſovil befunden / daß diſe Inſul gegen dem Nort keine Weinre⸗ 
ben geh abt / ſowol als die Inſul 8. Crucis keine Cederbaͤum gegen 


Mꝛittnacht hal. Von diſer Jnſul ſeynd ſte nach dem Fluß Oline⸗ 


Ein gefahren in den Port / genannt Choua Koet, allda jyme von 
den Wilden allerley Præ ent geſchenckt / vnnd alle Ehr bewiſen 
worden. Von dannen fuhr er weiter fort / vnnd fand gar einen gu⸗ 
ten Port odor Hafen / ſo der Herꝛ von Monts in ſeiner Raiß nicht 


geſehen e en am Cand vil Fewr onnd Rauch / benebens 
am Geſtakk vil 


olcks / welches jhme durch zeichen zuuerſtehen 
gab / er ſolte aus Land kommen. Alto ſtig der Herꝛ von Pontrin- 
court ans Cand / dem machten ſie mit ſpringen / dantzen / vnd pfeif⸗ 
fen vil Feſt / hierdurch die Frewd zuerkennen zugeben / ſo ſie ab feiner 
ankunfft empfangen. F e 
Dien andern tag giengen die Vnſern weiter in Pork hinein / al⸗ 


da der Wilden Hutten vnd Wohnungen zu ſehen / da kam ein alls 


bundert jaͤriges Weib / vnd warff fuͤr deß Herꝛn von Pontrinco- 
urt füſſen ein Brot auß Korn / ſo ſie Machis / wir aber Turck iſch 


Kaoyrn nennen / gebachen / vnd friſche Weintrauben / ſo erſt ab dem 
C!lff e eee 


Ber 


578 Graͤndlich Hiſtoꝛy / von erfuͤndung 
Stock kamen / dieweil ſte zu Choua Koet die Frantzoſen deren 
hatten ſehen eſſen. Welches als es die andern Wilden geſehen / ha⸗ 
den ſie deren fachen ſovil gebracht / daß man nit gewuß hat / wo mit 
hinauß. Zu bezahlung deſſen / kleibten fie jhnen ein Papier mit 
Speichel an die Seirn / dardurch vermeinfen fie gar hoffaͤrtig zu 
ſeyn. Man truckte den Trauben / vnd ließ den Safft in ein Glaß 
lauffen / jynen zuverſtehen zugeben / daß wir den Wein / ſo wir tran⸗ 
cken / darauß machten / man wolte ſie auch machen Trauben eſſen/ 
als fie jhn aber in Mund namen / ſpeyeten fie jhu widerumb auß / 
als gramſete jhnen darab. So groß iſt diſes Volcks grobheit / daß; 
ſie das beſte / fo Gott nach dem Brot erſchaffen / nicht erkennen: 
Sonſt ſeynd fie wol argliſtig genug / groſſe Dieb vnd Verꝛaͤther ⸗ 
vnd ob ſie wol nackend / ſeynd ſie doch fo hurtig zum Stelen / dag 
wann man nit fleiſſig achtung auff ſie gibt / zwacken ſie eim Meſſer / 
Scher / oder anders dergleichen hinweg / vnnd thuens zwiſchen die 
Gemacht / oder ſcharꝛens fo artig vnder den Sand mit den Fuͤſſen / 
daß es einer nit bald mercken kan. Diß Volck muß man nur in der 
Forcht hallen / dann wann man ſich gar zu freundlich vnd gemein 
mit jhnen macht / erachten fie alßbald einem ein boͤſes ſtuck oder 
Verkaͤtherey zuerweiſen / wie dann zwen tag / nach dem wir allda 
angelaͤndt / jhrer bey funfftzig nacheinander auff vnſere Leut / ſo an 
einem flieſſenden Bach jhre Leimwach waſchten / daher zohen mit 
ihren Pflitſchpfeilen vnd Schilten wol bewaffnet / in meinung jh⸗ 
nen ein ſeltzams Spil zuerweiſen / wie man es dann auß jrem auff? 
zug gnugſam hat koͤnden erkennen. Aber vnſere Muſquetirer ſehn 
mit auffgeſchraufften Lunten entgegen hinauß gezogen / darauff ſie 
alß bald außgeriſſen / vnd obwol jrer etlich ſich nit gar haben koͤnden 
auß den Stauden machen / haben doch dieſelbe jhre Waffen nidern 
gelegk / vnd kamen zu den vnſern / thaten dergleichen / als wolten fie 
bre Wahren an die vnſern vertauſche n. 


noua Ames PR new Frunckrach. 


Den kag hernach kam der Hauptm an deſſelben Orts in fein ner 
Barca oder Schiff / den Her in von Pontrinceurt zubeſuchen / 
ſampt den Olmechin, das machte den vnſern ein böfen argwohn / 
dieweil er ſo dald dahin Foren ware / dann er zu Land vil ein weitern 
Weg zuraiſen gehabt / als ſie zu Waſſer / jedoch empfteng ſie der 
Herꝛ von Pontrincourt, vñ tractierte ſte gantz freundlich / ſchenck 


te auch den Olmechin ein gantzes Kleyd / welches / als ers anges 2 5 


lege / beſach er fich in einem Spiegel / vnd lathke ſeiner ſelbſt / daß er 
alſo eingefetſcht war. Als er aber hinweg in feine Härten kom̃en / 
dog er ſolches wider auß / verſchenckte vnnd theilte es vnder den ſei⸗ 
nigen auß / dieweil er ſich damit befi ant e e 
ze. rühren kondie. 

Die zeit / ſoſt ch der Her: boi desert ct allda auſſgchates 
Heß: ereinftu ck E rden mit Korn bef ſehen / wie dann auch vnſer Apo⸗ 
tecker Ludouicus Hebert gexannt᷑ / gethan / welcher neben ſeiner 
Profe eſſton ſich auch mit dem Veldbaw beluſtiget / vnd wol darauff 
verſtund / v e man die Weinſtoͤck verfegen fol. Diſes alles befand 
= R hernach im werck / daß es wol gefruchtet ak. 

Als man gleich wolte von dannen aufbrechen / kam der Olme- 
chin zum Herꝛu von Pontrincourt in ſein Barca, vnnd demnach 
er ſich in Geſpꝛaͤch vnd auch mit dem Eſſen ein Stund. eklieh bey 
jz me gehalten / ſagke er jhme / daß den andern kag hundert Schiff⸗ 
lein ſolten allda ankom̃en / in dero jeden 6. Mann ſeyn wurde. Dies, 
weil aber ihr anfunfft dem Herꝛn von Pontrincourt verdaͤchtig / 


wolte er ihrer nicht erwarten / ſondern verraiſete noch denſelben tag 


nacher Malebarre nicht ohne groffe gefahr / wegen deß groſſen flieſ⸗ 
ſens oder lauff deß Meers vnd ſeichten Waſſers / fo es allda hat / 
dann ſein Schiff auffe faefahren/ alſo daß man daſſelbigi in die Clia- 


8 luke oder e ee Als aber das Meer 
O li | 8 wider 


© 
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wider zugeloffen / iſt die Barca vber ein Stund widerumb vom 


Meer erhebt worden. Diſe gantze Gegend iſt allo ſeicht von ſandi⸗ 


gem Grund / vnd wehret biß an Virginia: Sonſt hat es allent⸗ 


halben vil Weinreben / vnnd iſt Volckreich. Dieweil es aber gar 
gefahrlich in den Hafen von Malebarre einzufahren / iſt der Her: 


von Pontrincourt nicht mit ſeiner Barca, ſondern allein mit der 
Chaluppe dahin gezogen / welchen dreiffig oder viertzig Wilden 
da das Meer zugenommen / haben hinein geholffen (dann an diſem 


Ort nimbt das Meer vber 2. Klafftern nicht zu oder ab / welches 


anderſttwo vngewohnlich) nach ſechs Stund vngefaͤhr / ſt er wider 


herauß vnd in fein Barca gefahren / vmb den andern kag / alßbald 
die Sonne auffgieng / forter zu ſeglen. 5 


Den kag hernach fuhr man ſort / aber es war ein Iaefahrliche x 


Schiffart / Dann mit diſem kleinen Schiff mußte man nur mer 
dem Gelaͤnd nach fahren / allda aber wenig grund war. Gegen dem 


hohen Meer war es noch gefaͤhrlicher / alſo daß ſie zweymal auffge⸗ 
fahren / vnnd allezeit allein von den Wellen fortgelupfft worden. 


Vnder deſſen aber zu groſſem jhrem Schroͤcken iſt das Stewr ru⸗ 


der zerbrochen. In diſer noth ſeynd ſie getrungen worden / drey 
meil wegs weit vom Land / vnnd allda ſie mehr nit als 2. Klaffter 
waſſers hetten / den Ancker außzuwerffen. Nach welchem Daniel 
Hay, ſo ein verſuchter vnd freidiger Seeman / ans Land geſchickt 


worden / vmb zu fehen / ob jrgends ein Port oder Hafen zu finden 


were / vnd als er nahend zum Land kam / erſahe er einen Wilden der 
kantzte / vnd ſung: Vo, Vo, Vo, Diſem ruffte er zu ſich / vnd fragte 
jhn durch zeichen / ob es dero Orten kein gelegenheit / die Schiff 
einzuſtellen / vnd ſuͤſſes waſſer zuholen hette? Als der Wild jhme 
durch zeichen wider zuuerſtehen geben / daß es dergleich en allda zu 
finden / nam er jhn zu ſich in ſein Schiffle / vnd fuͤhrte jhn die Bar- 
ca, darinn war Chkoudum, fo Hauptman vber den Fluß oder Re⸗ 
| | vie 


noua Francia, oder new Franckreich. 61 
lier Oigondi, ſonſt 8. Ioann genannt / ware. Als man nun diſe 
zween gegen einander ſtellete / verſtunden ſie ſovil einander / als wir 
ſie / allein merckte er auß dem zeichen baſer / was er ſagen wolte / als 
die vnſern. Diſer Wild zeigte an / wo es Baͤnck oder Seichtinen 
phette oder nit / vnd fuhr ſo lang Schlangenweiß allezeit mit dem 
Bley in der Hand / biß er letſtlich in den Hafen / dauon er geſagt 
backe / kommen / welche gleichwol nit tieff an Waſſer war / allda 
man ſich befliſſen das Schiff vnnd Ruder widerumb zu flicken. 
Man richtet auch ein Ofen / Brot zu bachen / dieweil man kein bil- 
cCoto mehr hatte / mit welchem man funffzehen tag verzoͤhrt⸗ Zu 
welcher zeit der Herꝛ von Pontrincourt nach loͤblichem Chꝛiſtliche 
Drauz ein groſſes Creutz hat laſſen auß hatwen / vnd auff einer ho⸗ 
he auffrichken / wie dann auch der Herꝛ von Monts zwey Jahr zu⸗ 
uor zu Kinibekipnd Malebarre gethan hatte. Die Vnſern uͤb⸗ 
ten ſich mit allerley Wapdwerck vnnd Fiſcherey / wie es dann an 
allerley Gefluͤgel vnd Fiſchen ein groſſen vberfluß allda hat / wann 
man nun mit Netzen vnd andern / dieſelbe zu fahen / verſehen waͤre 


2 


geweſen. Zu dem / ſo brachten auch die Wilden gantze Korb 


Fr 


e voll 
Fiſch vnd friſche Weintrauben / ſolches an vnſe re ſchlechte Wah⸗ 
ren zuuertauſchen. Als der Herꝛ von Pontrincourt geſehen / daß 
die Weintrauben allda ober die maſſen gut vnnd ſchoͤn waren / be⸗ 

falch er feinem Kaͤmmerling / ein buͤſchel derſelben Schnittling 
vi Stoͤck ins Schiff zubringen / wie dann auch Meiſter Ludoui- 

eus Hebert vnſer Apotecker (welcher im Sinn hette in demſelben 

Landen zu wohnen vnd zu bleiben) deren ein gute anzahl außgra⸗ 
ben / vmb dieſelbige in Porto Royal zupffantzen. Dann es allda kei, 
nehat / oo wol der Boden zum Weinwachß ſehr bequemb. Iſt 
aber ſolches durch ein grobe vergeſſenheit / vnd zu deß vorbemeldten 
Hern groſſen miß fallen hinderlaſſen vnd vergeſſen worden. 
ber etliche tag als der Her von Pontrincourt geſehen / 00 . 
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ſich die Wilden hauffenweiß zuſammen rotteren / ſtieg er ans Land 

vnd jhnen zum theil einen Schroͤcken einzujagen / ließ er auß feinen... 

ö Leuten einen mit zwey Schwertern fechkend / vor jhme hingehen / 

. darob ſte ſich dann hoch verwunderten / vnnd noch vil mehr ab vn⸗ 

N fern Muſqueten / da ſie ſahen / daß dieſelben durch das dicke haͤrte 
Holtz alſo leicht hindurch giengen / allda ihre pfeil ſich nit nur an⸗ 
hencken koͤnden. Deßhalben ſie dann onſere Leut nie angriffen / ſo 

lang ſich dieſelben in guter obache gehalten / vnd were auch gut ge⸗ 

weſen / daß man alle Stund die Trometen geblaſen / wie es der 
Hauptman Tacobus Quartier im brauch hatte. Nach dem die ). 
tag verfloſſen / vnd die Barca wider zugeruͤſt / auch mehr nicht als 
noch ein his Biſcoten Brot zu bachen war / begab ſich der Here 
von Pontrincurt drey meil wegs ins Land hinein vmb zuſehen / ob 

er etwas beſonders allda finden möchte. Aber wie fie wider köhꝛe⸗ 
ten / ſahen fie anderſt nichts als die Wilden zu 20. vnnd 30. hauf⸗ 
fenweiß daruon fliehen / vnd ſich in den Stauden vnd Poſchen vers 
bergen / jhr Saab ſampt dem Korn in Canoes oder Schifflen hin⸗ 
weg zu flehen / wie dann auch bie Weiber mit den Kindern vnd jh⸗ 
rem Geraͤth ſich daruon bachten. Diſes alles machte den Heren 
von Pontrincurt ein bedencken / daß ſie im Sinn hatten / jhme ein 
Verꝛaͤtherey zuerweiſen. Deßhalben er / alßbald er heim kom̃en / 
ſeinen Leuten / welche das Brot machten / befohlen / daß ſie ſich in 
die Barca ſolten machen / welches ſie aber nit gethan / ſondern die 
Nacht auſſer derſelben am Land gebliben. In der Nacht als der 
Fer: von Pontrineurt hey jhme elbſt gedachte / was ſich den Tag 
verloffen halte / fragte er / ob ſie in das Schiff kom̃en waͤren / vnd als , 
er verſtanden / ſie nit drinnen waren / ſchicket er jnen das Schiffle / 
fie zuholen / aber fie wolten nit kom̃en / auſſer ſeiner Kamer diener ei⸗ 
ner / dierweil er forchte / man wurde jn ſchmieren. Irer waren em 
Woͤhren vnd Mußqueten wol bewaffnet / die man auch gewarnet 
hakte / daß ſie gute Wacht folien halten / aber ſie er. keine 
| | Scchilt⸗ 


a * * . * EN 


noua Francia; oder nei Iranckreich. 63 

Schiltwacht / fo gar eigenſinnig waren fie, Nun kamen die Wil⸗ 
den gegen dem tag fein flil vber ſie / da ſie noch ſchlieffen / ſchuſſe en 
mit pfeilen / vnd ſchlugen mit Knielen zu / koͤdlen alſo bald die zwen 
vnd verwundten die andern / welche ſich mit groſſem Geſchrey an 
das Meeergeſtatt begeben Diſes horte der jenig / lo in der Barca ob 


der Schilewacht ſtunde / der ſchrye auff / man ſchluͤge vnſere Leut 


po am Land wuͤren / zu kodk. Darauff ſich ein jeder auffmachte / 
vnd ſpꝛangen geſchwi nd jhrer 30. in die Chaluppe oder Schiffle / 5 
namen jhnen nit weil ſich anzulegen / oder die Lunten anzuzuͤnden / 
vnd fuhren mit dem Herꝛn von Pontrincurt, ſampt feinem Son 
nur in m aun dune wen man 1 e ans Sanb/abe Narr 1 


1 .d 


under ae 2 aber ſie fen ihre Todte 10 
wolzu verbergen vnd daruon zubringen / daß man nicht hat koͤnden 
wiſſen / ob man ihnen vil oder wenig ſchaden darmit gethan hat / vii 
als obgemeldter Herꝛ geſehen / das nichts wider ſie außzurichten / 

hat er die Todten begraben / vnd das Creutz welches fie nider gerife 
fen / widerumb auffrichten laſſen. Zween wie hieuor gemeldk / ſeyn 
gleich todt bliben / vnd einer fo am Meergeſt att erſchlagen worden. 
Der vierdte iſt gleich zu vnſerer wider ankunfft im Port Royal von 
den empfangenen Wunden geſtorben. Der fünffe iſt mit einem 
Pfeil durch die Bruſt geſchoſſen worden / aber daſſelbe mal daruon 
kommen / vnd were jhm beſſer geweſen / das er geſtorben were / dann 
wie wir bericht worden / iſt er ſeider zu Rebec, welches ein Bewoh⸗ 


nung / ſo der. Herꝛ von Monts in der groſſen Riuier Canada vnden⸗ 


halt / gehenckt wordẽ / wegẽ einer verzaͤterey / ſo er widerſeine Haupt⸗ 
85 den 95 den Kar wee cen eres die 


” — = 8 9. 
— Fa" nt ar 1 „ S 
— — — — 8 5 — we‘ ir 2% BMI: — = — 4 zen 
} 


62 GränptichHfori/von erfindung 


Diſes Vnglůͤcks vrſach iſt ein Meuemacher geweſen / welcher 


feinem brauch nach geſchworen hatte / wann wan jhme nit genueg 
Wein gebe / das er voll vnd toll koͤnde werden / wolle er nicht in die 
Barca kommen / wie jhme auch hernach begegnete. Diſer iſt todt 


gefunden worden / mildem ngefiche auff dem Boden und en 
kleines Hͤͤndlein ob ſeinem Ruck en / beide mit einem pfeyl auff ein⸗ 


der gantzen Compagnia ſehr leid war. Da nun die vnſern vorge⸗ 
dachte vnſere Todten nach Ehriſtlichem Kirchen hrauch beſungen / 


haben die Wilden von weitem jnen zu ſpott geheult / gedautzt vnd 
geſprungen / dorfften aber / ob jrer wol vil die vnſern nit angreiffen / 


welche / demnach ſie jhr Gebert verꝛicht / fich wider in die Barca be⸗ 


geben / in welcher der Her: Champdore zur Quardy verbliben 
war. Demnach nun das Meer gar nider vnd ſeicht / auch man ans 


Land nicht kommen mochte / kam das verzweifelie wilde Geſind 


bekommen hetten / koͤhrten den Kindern gegen der Barca / neigten 


ſch gegen der Srden / vnnd warſſen mi bepden Handen Sand 


zwiſchen den Fuͤſſen gegen vns zum ſpotk / vnn) heulten wie die 
Wolff / welches die vnſern ſehr verdroß / vnd ſchoſſen mit den Stu⸗ 


cken aufffte / aber fie waren gar zu weit von vns. Ja ſie waren ſchon 


alſo abgericht / dann / wann fie das Fewr ſahẽ / fiehlen ſte geſchwind 
auff den Boden nider / alſo / daß man jhnen nit vil ſchaden kondte. 
Muſten alſo wir diſen Kelch trincken / biß man den andern kag / da 


das Meer wider zugelauffen / in der Chaluppe ans Land gefahren / 
das Creutz mit Reuerentz widerumb auffgericht / vnd den Todken 


degraben. Sie aber ſeyn ſtracks daruon geflohẽ / wie die Hetzhund / 
Diiſer Port oder Hafen iſt Port Fortune genennt worden. 8 | 


Den 


ander gehefft. In diſem Lermen hat deß Meran von Pontrincurt 
Sohn drey Finger auß der Hand verlohren / durch ein Muſaue⸗ 
ten / welche / dieweil fie vberladen geweſen / geſprungen iſt / welches 


| woider/riffen das Creutz hinweg / gruben der todten einen auß / na⸗ 
men ſein Hembd / legten es an / zeigken zu trotz den Raub / den ſie 


nous Francia, oder nei Franckreich. z 


Den tag hernach iſt man vmb mehꝛ newe Laͤnder zuerfinden / u 


| 64 5 Gründliche. Hiſtory / von erfindung | 


zu ruck nach dem Port Royal ſeglen. Seine alſo das dritte mal in 


den Hafen / Port Fortunè genannt / eingefahren / aber allda keine 


Wilde mehꝛ geſehen. Darauff der Herꝛ von Pontrincurt mit gu 
tem Wind die Ancker auffgehaben / vnd dieweil jhme die vilfaltige 
uuß geſtandene gefahr / fo er nach dem Gelaͤnd hinzufahren / vnuer⸗ 


geſſen / hat er ſich nach dem hohen Meer begeben / dardurch er dann 


feinen Weg vmb ein groffes abkuͤrtzt / aber nit ohne ein groſſes vn⸗ 
glͤͤck / dieweil das newe Ruder zum andern mal gebrochen. Deß⸗ 
halben ſie lang nach gut beduncken der Wellen / im Meer vmbge⸗ 


ſchwummen / biß ſie in die Inſulen von Norimbega ankommen / 


allda ſte jn widerumb gemacht haben. Von dannen ſeynd ſie zu 
der Inſul Menano von dannen (doch mit vilerley groſſer außge⸗ 


ſtandener gefahr) iſt obgemelter Herꝛ von Pontrincurt den vier⸗ 


zehenden in Port Royal widerumb angelangt / vnd allda mit aller ⸗ 
ley Solenniteten empfangen worden. | | | 


Alsbald er nun ans Land kom̃en / iſt er von ſtundan nach dem 


Fluß Equille auffwartz gangen / vnd die Felder / welche er vor ſei⸗ 
ner abfahrt allda hatte beſamen laſſen / befichtiget / welche gantz 
fehön geweſen / wie dann auch die jenigen ſo man den ſechſten vnnd 
zehenden Nouember geſaͤet / welche gleichfals den Winter hinumb 


vnder dem Schnee fortgewachſen / wie ich es an meinem Samen 


geſůrt hab. Es were lang zuerzehlen / was ſich den gantzen Winter 
vnder vns verloffen / wie wir dann Kolen gebrafit / auch die Weg 
durch die Wald dem Quadrant nach haben außgehawen / vnnd 


andere dergleichen ſachen mehr. Ich wil aber auffs kürtzeſt diſes 


melden / daß / damit wir mit Speiſen vnd anderm zu vnder haltung 
vnſers Seſunds deſto ſaͤuberer vnd beffer gehalten wurden / haben 
wir ein Orden an deß Herꝛn von Pontrincurt Tafel auffgericht / 


welchen man L. ordre de bon temps den Orden deß guten Lebens 


genannt / weicher durch den. Seren von Champlein erfunden wor⸗ | 


noua Francia, oder new Franckreich. C 
den / in welchem Orden ein jeder derſelben Tafel einer vmb den an⸗ 
dern ein kag Hofmeiſter geweſen / vnd kam allzeit in fuͤnff kagen ein 
mal an einen. Deſſen ampt war / Sorg tragen / das wir ehrlich vñ 


woul trackiert wurden / dann es war keiner / der nit zween tag zuuoꝛ 


lie das der Orden oder Ampk an jhne kam) hinauß auff die Fi⸗ 


ſccherey vnd Wagdwerck zohe / vnd etwas beſonders vber vnſer Or⸗ 


dinary zum beſten brachte / alſo / daß wir allezeit zum Fruͤſtuck / vnd 
vnder tags zwiſchen der Malzeit morgens vnnd abends was kalts 
oder vberblibens von Fiſchen vnnd Gebratens hatten / damit wir 
Ekondten froͤlich ſeyn / ging auch der Kuchelmeiſter wann alle ſachen 
en der Kuchel ferkig / mit feinem Fatzelet ober die Achſel / mik dem 
Amptsſtab in der Hand / vnd den Orden / welcher vber vier Cronen 
werth / am Halß hangend / vnd alle die deſſelben Ordens waren / 
nach jhme / ein jeder ſein Schuͤſſel tragend daher. Zu abends / ehe 
man das Gratias ſagte / oberantwortet er alßdann den Orden dem 
enigen / ſo jhm ſuceedieren oder folgen folte / neben einem Glaß 
mit Wein / welches er jhme außbracht. Wir hatten allda aller⸗ 
ley Feder Wildpret / Antvoͤgel / grawe vnnd weiſſe Gaͤng / Rebhuͤ⸗ 
ner / Wachtlen vnd andere Vogel mehr. Von Wiltpret / Ellend⸗ 
chier / Biber / Beern / Kuͤniglẽ vnd wilde Katzen / oder Leoparden / 
auch andere mehr / welche die Wilde fiengen / darauß wir vns treff⸗ 
liche Speiſen zurichten kundten. Dann vnder allen Eſſen iſt nichts 
FBaͤrkers als das Fleiſch vom Ellendthier / daruon wir herzliche Pa⸗ 
ſteten machten / auch nichts herꝛlichers vnd ſchleckerhaffters als der 


Biber. Die Wilden brachte vns auch neben obgemeldtẽ noch vil 


andere gute ſachen / welche wir jnen zũ cheil bezalten / das vbrig aber 
Hetten ſie offentlich feil / oder tauſchtens den vnſern an Brot. Was 
die Speiſen anbelangt / ſo wir auß Franckreich mit vns gebracht / 
das kheilte man zugleich auß / den ſchlechtẽ fo vil als den fuͤrnem̃ſtẽ / 

wie auch den Wein. Nun waren allezeit 775 30, wilde Mais 


66. Gruͤndliche Hiſtory / von erfuͤndung 
vnd Weibsperſonen verhanden / die vns zuſahen / wann wir zu 
Tiſch giengen / denen gab man Brot vmbſonſt / als wie man den 
Bettlern pflegt zu geben. Was aber anbelangt den Sagamos 
Membertu vnd andere Sagamos; wann einer zu vns kam / ſakken 
ſie zu tiſch / aſſen vnnd trancken wie wir / waren auch gern bey 
vn: A RE N N 
Damit wir vns aber mie diſer Materi nicht zu lang auffhal⸗ 
| ten / ſo iſt obgemeldts alles geſchehen vmb vns vor der Kranckheit. 
| deffelben Lands zu præſeruieren / ob gleichwol der vnſern in den, 
Monaten Febrer vnd Mertzen (welche gleichwol faule vnfleiſſige 
Tropffen geweſen) vier geſtorben / vnnd ich hab diſes vermerckt / 
daß derſelben Kammern gegen dem Ortwind geweſen ſie auch / ja. 
der mehrer theil in gemein mit Gliger vbel verſehen geweſen. Dann „ 
deer Auffbruch deß Herꝛn du Pont ( dauon hieuor gemeldt) wie 
daann auch die Kranckheit der ſeinigen iſt vrſach geweſen / daß man 
die Matratzen ale hinweg geworffen / welche ohne das faſt alle 
zerfaulet geweſen / vnd die jenige ſo mit jhme gezogen / haben die be⸗ 
| ſten mit fich genommen / mit dem fürgeben / ſte gehören ihnen zu 
alſo / daß vil der vnſeren die Kranckheit deß Lands bekommen. Wir 
haben faſt den gantzen Winter gut vnnd ſchoͤn Wetter gehabt / 
dann zu derſelben zeit der Regen vnd Reiffen / ſo wol ob dem Meer 
als am Land / nicht ſo gewohnlich als in Franckreich / vnd ſolches / 
dieweil die Stral der Sonnen / wegen Ihrer diſtantia / nicht ſo 
maͤchtig / daß ſie die Vapores koͤnde vber ſich ziehen / ſonderlichin 
einem gantz Waldreichen Land / aber im Sommer hab es deſſen 
an beyden Orten / wann die Krafft der Sonnen zummbt / vnnd 
ſich die Daͤmpff geſchwind oder langſam reſolutern / nach dem man 
zu der linea Equinoctiali ſichnahet. Alſo geſchichts / daß in den 
newen Landen die Daͤmpff ſich ein lange zeit im Lufft aufhalten / 
biß daß ſie im Regen verköhrt werden / vnnd herab fallen / welches 
„ Wr | g | we 
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im Sommer vnnd nicht im Winter zu gefchehen pflegt. Dann 
die Nebel ſo zu Land an ſtalt deß Taws dienen / pflegen vmb acht 
vhr morgens zu fallen / aber ob dem Meer wehren fie offt zween / 
drey / ja wol acht tag / wie wir es dann erfahren haben / vnnd ob es 
wol an ſtatt deß Regens allda ſchneyet / ſo iſt doch bald darauff 
fchön hell wetter / wie es dañ / weil wir den Winter drinnen gewe⸗ 
ſen / bey fiben oder acht mal geſchnhen / ber der Schnee ii ſonder⸗ 
lich auff der weite / bald zergangen / vnnd im Monat Febrer am 
ſtaͤrckeſten geweſen / ob er wol dem Gewaͤchß nutzlich / vnd daſſelbe 
vor der Gefruͤrne beſchuͤtzet. Zu dem / ob ſchon in den newen Lan⸗ 
den der Himmel im Winter nit ſonders vermag / ſo hat es doch zu 
morgens ſtarcke Reiffen vnd Gefruͤrne / welche im Monat Jen⸗ 
ner/Sebrerond Merten zunemmen Bann biß im Monat Jae 
ner ſeynd wir nur im Waͤmmes gangen / vnnd bin wol ingedenck / 
daß wir den vierzehenden kag deſſelben Monats an einem Sontag 
ab dem Fluß L. equille vns beluſtiget / vnnd muſiciert / wie auch 
eben denſelben Monat wir außgereiſet / vnſere Samen / fo auff 
zwey Neil wegs von der Vöͤſtung ligen / zubeſichtigen / vnnd frös 
lich an der Sonnen zu Mittag geſſen / gleichwol es etwan nit alle 
Winker geschehen möcht? ee 
Als nun der Winker fuͤruͤber 7 hat ſich ein jeder zu end deß 
Mertzens befliſſen das Land zu bawen vnd zu pflantzen / vnnd die 
Gaͤrten zu beſamen / welches vns dann wol zu ſtatten kommen / 
Da vns der mangel deß Gartengewaͤchß den winter hinumb vil 
zu ſchaffen geben. Es war ein luft zufchen / wie ſchoͤn es von einem 
tag zudem andern zugenommen vnd fort gewachſen iſt / vnnd noch 
vil luſtiger dauon zu gebrauchen / alſo / daß es vns ſchier vnſers 
Vakterlands zum theil vergeſſen machen / ſonderlich auch wie die 
Fiſch widerumb baben anfahen das ſüͤſſe Waſſer zu füchen. Sie 
ſchwumen hauffenweiß ee eee wir nik 
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wuſten was darmit thun. Vnder deſſen nun die einen ſich mit dem 


Feldbaw / vnd der Her: von Pontrincourt ſich bemuͤhete für die 
jenige / dern wir auß Franckreich gewaͤrtig waren / Wohnungen 
zuerbawen / bedachte er wie ein beſchwerliches ding es ware / vm die 
Handmählenen. Alſo ließ er ein Waſſermuͤhlin erbawen / ab 


welliches fich die Wilden Höchlich verwunderken / diſes kam vnſern 
Werckleuten gar wol zuſtatten / dann ſie darnach faſt nichts mehr 
zuarbeiten hatten. Nach welchem gedachte Her: von Pontrin- 


court wie wir wider nach Franckreich möchten kom̃en / daun man 


kan ſich auff eines jeden verſpꝛechen nit verlaſſen / dieweil auch taͤg⸗ 
lich allerley vnhayl vñ vngelegenheiten fuͤrfallen koͤnden. Lieſſe deꝛ⸗ 
wegen gleich anfangs deß April zwo Banquen zurichten / ein groſ⸗ 


ſe / vnd ein kleine / mit demſelben die Frantzoͤſiſche Schiff gegen Ci. 


pfeau zuſuchen / im fall man vns kein huͤlf ſolte ſchicken. Als nun 
dieſelbe geziert / manglete es ons an Bech ſolche zuverbichen / wel⸗ 
ches / ob es vns wol hoch vonnoͤthen / iſt es doch zu Rochella, von 
dannen wir auß gefahꝛen / vergeſſen woꝛden. Ja diſer vnſern noth 
gedachte der Herꝛ von Pontrincourt auff ein mittel / vnnd ließ in 


den Walden / dahin er auch ſelbſt perſohnlich hinauß gangen / das 


Hartz zuſam̃ien ſuchen / vnd erdacht einen Ofen daſſelbe außzubꝛen⸗ 
nen / ob wol weder er noch einiger anderer vnder vns deſſen kein be⸗ 
richt noch dergleichen jemals geſehen hette. Diſes Mittel ik und 
wol zuſtacten komen. Dann die jenigen / ſo ung hollen ſolten / eben 
auch diſen mangel deß Bechs halben hatten. Nun warteten wir 
alle mit groſſem verlangen auff die / ſo vns abloͤſen ſolten / vnd bez 
krogen ſich jhꝛer vil / daß fie vermainten / ſie ſachen ein Segel im ho⸗ 
ben Meer. Jetzt ſagke ein anderer er hat höꝛen ſchieſſen / vñ derglei⸗ 
chen. Ja cs giengen auch etliche hinauß auf die hohe deß Ports ob ſie 


einiges Schiff im hohen Meer erſehen moͤchten / aber ſie wurden 


vilmal betrogen / in dem ſie der a + ee. 
JZ . 
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Hb ſiſche angeſehen. Jedoch letſtlich an vnſers Herzn Auffarttag 
voꝛmittag / kam der Sagamos Membertu, vnd zeigte vns an / er ein 
Schiff / ſo geſtracks auf vnſer Voͤſtung zufere geſehen hatte. Auf 
welches ein jeder folchs zuſehẽ / voꝛ frewden hinauß gelauffen / aber 
keiner hette ſo guts Geſicht / als diſer wilde Zagamos, ob er ſchon v⸗ 
ber Joo. jar alt war. Nichts deſto minder ließ der Herꝛ von on- 
trincourt, das fleine Schifflein zuruͤſten / jhnen entgegen hinauß 
zufahꝛen / in welches ſich der Herz Champdore, vnd Daniel Hay 
begeben. Vnnd demnach ſie den vnſern die Loſung geben / daß ſie 
Freundt weren / hat man alsbald 4. grobe Stuck / vnd ein dutzet 
Falckonetlen laſſen laden / vm̃ die jenigen / ſo vns / von ſo ferꝛn Lan⸗ 


Den kamen zubeſuchen / gröſſen. Sie fiengen aber voran/brandten 


I Geſchůtz loß / dar auff jhnen dann die vnſern noch beſſer geank⸗ 
woꝛket. Es war nur ein kleines Schifflein / welliches ein jun⸗ 
ger Mann von 8. Malo gebuͤrtig / füͤhzt / cheualier genannt / als er 
nun in Porto Royal angelangt / gab er feine Schꝛeiben dem Hern 
von Fontrincourt, welches offentlich verleſen woꝛden. 
Man hat jhme befelch geben / daß er ſich mit ſeinem Schiff zs 
Campſ dau ſolfe aufhalten / vnd den Vnkoſten zum theil zuerſpa⸗ 
ren / ſich auf die Stockfiſch Fiſcherey begeben / dteweil die Kaufleut 
dieß Herꝛn von Monts Geſellſchaffter nit wuſten / dz die Fiſcherey 
weiter gieng / als biß dahin. Jedoch wann es vonnoͤthen ſoll er 
biß gen Fort Royal fahzen. Weiter war im ſelben Schreiben bes 


griffen / daß deß Herꝛn von Monts Geſellſchafft zertrennt waͤre / 


dieweil die Hollander wider deß Königs ver bott durch einẽ abtrin⸗ 
nigen Frantzoſen la luneſce genannt / dahin gefüͤhꝛt woꝛden / vnd 
das vergangen jahꝛ alle Biber vnd andere Futter auß dem groſſen 
Buß Canada von den Wilden eingethon / vñ hinweg gefühꝛt / wel⸗ 
ches daf derſelben Seſellſchaft zumercklichen ſchaden gereicht / deß⸗ 
alben ſie den alldoꝛten auffgelolfnen vñ noch an 
F fin 


— 


hoch erfrewet / fo hat ung hernach diſer bericht / vnnd daß ein ſolch 
herzlich werck vnd heiliges vorhaben ſolle zu nicht en werden / vnd 

daß alle außgeſtandene gefahr / mühe vnnd arbeit vmbſonſt auge 
wendt / auch die hoffnung den Namen Gottes vñ Catholiſche Reli⸗ 


gion allda zu pflantzen / ſolle verlohren ſeyn / ſehr betrübt. Jedoch / 


demnach der. Her: bon Pontrincurt ſich lang darauff beſuñen / ſag⸗ 


te er / wafſer allein mik ſeiner familia vnd Haußgenoſſen dahin ſol⸗ 


ke ziehen / wolle er das angefangene werck nit laſſen zu nichten wer⸗ 


den. Es that vns gar wehe / daß wir ein Land ſolten verlaffen / wel⸗ 


* 


ches vns fo ſchoͤn Korn vnd Gartengewaͤchß herfür brachte. Alles 


was man dero Orten geſucht / ift geweſen ein tauglich vnd frucht⸗ 


bar Ork / alda man wohnen kuͤndte. Danun ſolches gefunden we⸗ 
re es je ſpöͤttlich geweſen / das vorhabende werck zuverlaſſen / on 


vber ein Jahr hätte man zu vnderhaltung derkn allda wohnenden 


nichts von auffen meh? bedoͤrfft / Dann das Land für fich ſelbſten 


70 Gründliche Hiſtory / von erfuͤndung 
eoſten nicht mehr wie vor diſem kondten noch wolten herſchieſſen⸗ 
Deßhalben fie auch niemand an vnſer ſtatt allda zu wohnẽ verord⸗ 
Nun haben wir ons zuuor ab dieſes Schiffe Ankunſſt 


* 


fruchtbar vnd genugfamb dieſelben zu pnderhalken. Derandein 


widriger anſchlag war dem jenigen / ſo den Catholiſchen Glauben 


allda gern hetten eingepflantzt geſehen / ein groſſes Hertzleyd / aber 
deß Herꝛn von Monts bnd ſe iner Geſellſchafft ſchaden vnd verluffk 


verurſachet (dieweil fie vom König kein Huͤlff oder Stewr hatte) 
daß ſie dero Orten auff hren Koſten keinen mehr erhalten fund, 


Diſſbegierd der Biber vnd ander Futter zuholen / ift nitalein 


in der Holländer / ſondern auch in der Frantzoͤſiſchen Kauffleuth 


Gemuͤter von tag zu ag eingewurtzet / alſo daß letſtlich 1 Pri- 
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n döꝛffen ie Zodten be * vnd ee | 


in Jahr alldaverbleib awc haben ſich ihrer 
d ſich de an einem jedwe⸗ 
Buntzen Wein / vnd auff ein Jahr vb erflͤſſig Koꝛn an 
ſie b. roſſen old / daß man ſich mit Ib 
nen nicht hat verg ichen künden. Mu ie man ſich alf nür } 


\ n 
1 4 wir 5 a 
vnd ſich deſſ 1 erbotten / dern m 


; pr aber ſielb gerten ſo gro 


eentſchlieſſen nach Hauß zukehꝛen. De 
ualier, fo vns diſe Zeitungen gebza 


Tag nun ihn zuentlffen rauffgehaleen. 
‚abe 0 vernemmen 
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rumb Reuociert vnd auffgehebt woꝛden. So weit 
tl cheutig 3 K Tape er Ge bdie s Srbarkeit / vnnd will noch 
im vberfluß/daß vn ter den jenigen / ſo ons doꝛten abgeholt / 

t ſeindt / welche verwegener vnd boßhaffkiger weiß ha⸗ 
535 Be vnd e ; 
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bt ward JS, Sauna she i 

das rechte Schiff / ſo er zu Camplrau gelaſſen hatte / welcher gleich 

den g, ſten e er zu vns kommen / von ſeinem widerkehꝛen hat 
infah Velchen der Her: von Pontrincourt etliche 

Dieweil er ſich 

ließ / daß / wann er nach Campſeau 

eben / vnd vns ſitzen laſſen / hat jh⸗ 

e Her: von Fontrineourt ein Guardi inn Be 


ca nat Campfeau gesch f vmb alda dae Sale 7 
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verehꝛen / eines ſchlechten werths / kam es doch auß gutem ge⸗ 

naigtem Hertzen / welliches man billich nit verachten ſoll. Dann 
waf er mehꝛ gehabt helte / heit er noch mehꝛ geben. Dieweil nun der 
Herꝛ von Pontrincourt nit willens ware von dannen zuziehen / 
Fiß er ſahe / wie / das geſeete Koꝛn erzeitigt were / entſchluß er 


eh / 


noua Francia,0dernce NR a. 4 l 43 ic 


ſich / demnach b die Wilden in jhꝛem ee = gezogen / 

end nac ) d dem“ ie zukhun / vnd ſolches zubefichtigen/ 
vnnd dieweil / der Cheualier luſt hat zu den Biber Fuettern / 
hat e ih m mit eit ne kleinen Barca nach dem Fluß 8. Ioann ges 
pickt Her vonn Pontrincourt zu dem Kupffer 

1 Bagback ze 35. Ich bin mit erſtgemelten Cheualier, 
nach dem voꝛgemelten Fluß gefahren. Alsbaldt wir doꝛten an⸗ 
komen / hat man ung alsbald ein dutzet friſcher Salmen gebracht / 
vndſ . alldaſtillg Cabamaes oder 


elegen / in denen wir die 


1 * 85 
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5 nſchafft ſchlechtes werths eingethon. 


E 1 Zeit rüber paffieren. Ein guter eheil diſer d Wilden 
waren vonn Gachepè, nr gleich anfangs deß gr 
Fluß Canada gelegen iſt. 8 


u ſelchen vmb vll durch mittel der See 905 MWafferfläß / darübe 

ſie fahren / vnnd von einem 
foꝛt tragen / vier vnd fuͤnff? 
andere : 


Krieg wider die Armoſſicaner zuziehen. 


9 men ul ankom̃en / allda — Champdore, vf ich nach 
„„ K 90 den 


3 


e — unoscl ık menge nic 0 aldawir bed 80. oder 5 


ſie — egemi u vertauscht. Hat a 


is wir onder difen Wüden waren / ließ vns der Sagamos ö 
dun zue enieOrtmung/fo ieim regt | 3 0 


Diſe ſagten vns / daß fü e auß ihrer 
im nee in ſechs tagen dahin kom̃en fönden 1 welliches mich hoch 


zu dem andern jhre Schifflein 

Mel wegs lang / allda fie e ie hernach ne 
Waſſer antreffen / die eins andern Lauffs ſeindt. Alle 

diſe Wilden ſeind allda geweſt mit dem Sag mos Membertoun in 7 


Vber 2. tag ſeind wir wegen widerwertigen Winde meinkle⸗ 
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gen / wir hetten ein groſſes Schiff / zwey kleine vnnd ein Chalo- 
uppe. In die klein Barca feste man etliches Volck / ſo foꝛan 
ſolte fahren / vnnd den dreiffigiften Julij ſeindt die andere zwo 
auch foꝛt geſeglet. Ich war in dem groſſen Schiff / welliches der 
Herꝛ Champdore fuͤhꝛte / aber der Herꝛ von Pontrincourt, 

o ſehen wolt / wie das Koꝛn endtlich ſich anlaſſen wolte / hat gewar⸗ 
tet biß daſſelbig gar zeitig worden / vnnd iſt noch ailf Tag nach 
vnns allda verblieben. Wir haben auff vnſerer Raiß nach 
Cunpſeau wegen der immerwehzenden Nebel groſſe gefahꝛ auß⸗ 
geſtanden / vnnd mehꝛmahlen ſchier an die Felſen angefahren. 
Sonſt haben wir an friſchen Fiſchen kein Mangel gehabt / dann 
inn einer halben Stund haben wir auff funffzehe 

ſten vnd beſten Stockfiſch kunden fahen / w 

ben geweſt / wie die Karpffen / dergleichen ich an keinem andern 
Orth / als an diſem Voꝛgebuͤrg de Sable gefehen hab. Nach 
dem wir nun für daſſelbe foꝛt geſeglet / hat ung der Meerfluß o⸗ 
der Lauff Marca genannt / wellicher an diſem Orth alſo zuſagen 


fleugt) inn einer kleinen Zeit ala Heue getragen / ob wir wol 
vermainken wir waren nur bey dem Port du Mouton, allda 


wir zween Tag verbliben / vnnd haben ettwas allda von Fue⸗ 


terwerck vonn den Wilden eingetauſcht. Von dannen haben 


wir allezeit guten Wind gehabt / vnnd ſeindt auff vier Meil 


wegs vonn Campſeau inn ein Hafen kommen / allda wir ein 


ehꝛlichen Alten / fo der Fiſcherey halben von S. Ian de Lus dahin 
kommen / vnnd Hauptman Saualet genennt ward / angetrof⸗ 
fen / welcher und gantz ehꝛlich empfangen vnd tractiert hat. Di⸗ 
fer Hafen iſt wol klein / jedoch gar ſicher vnnd ſchoͤn. Diſer gute 
Alte / ſagte vns / daß diſe fein zwey vnd vlertzigiſte Raiß ware / 
‚fo er an denſelben Drehen gethon hette / ob man wol jaͤhꝛlich 
nicht mehr / als einmal dahin pflege zukommen. r war nuit 


ſeiner 


zehen Tag der faiſte ⸗ 
elche ſo ſchön von far⸗ 
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5 iner Fiſcherey gantz wol zufriden / vnnd ſagte vnns er ſteng 5 
alle Tag vmb funfftzig Cronen Stockfiſch. Er helt ſechzehen 
Mann auff feinen Sold / vnnd ein Schiff von achttzig Laſt ? 
welches ongefähalich hundert kauſent truchne Stockfiſch moͤch⸗ 
ee ertragen. Die Wilden derſelben Inſul chaten jhme je zu 
Zeiten Rroſſen — 5 an. Dann fie Tan 1 5 an kin 3 


ſo x | 8 7 5 Se , e / allen e a = 
recht ni 5 oder eh ” nn 1 — 1 


welli 325 1 s mir 1 ein trewliches laid geweſt. = 
vier Tag wegen deß widerwertigen Winds / alda in 9 0 | 
gen / nachmals gen Campfeau fommen / allda wir der ande⸗ 
ren Barca erwartet haben / welliche zween Tag nach vns all⸗ 
da hinkommen. Als nun der Herꝛ von Pontrincourt geſe⸗ 
ven/d > aß das Kom zeitig geweſt / hat er etliche Sher ſambt den 
Burglen außgezogen / damit er derſelben guͤte vnnd fürtrefflich⸗ 3 
keit in Franckreich raiſen koͤnde. Er hat auch andere Sor⸗ 
ten Sher vnnd Helm mitgebra ht / als von Gerſten Haber / 
Han f vnnd dergleichen / welliches die jenigen / ſo voꝛ diſem in | 
Braſill vnnd Florida geraiſt ſeindt 2 nicht gethon haben. De 
ſes erfrewet mich / dieweil ich auch diſer Raiß mit / vnnd ens 
der erſten Bawleuth geweſt bin. Da nun der Her: bonn 
Fontrincourt von dem Port Royal wolte auffbrechen / ſthe da 
om 8 * — Wen Rahel auß dem f rieg 
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> 


lich noch einen Tag hat laſſen auffhalten. Ss war zuerbar⸗ 
men / diſe arme Leuth ſehen wainen / welche allzeit verhofft / die vn⸗ | 


ſern allda ſich ſolten aufhalten vnd jh: Wohnung machen. Zu 


Ti, 


letſt muſte man ihnen verſpꝛechen / daß man vber ein Jahr widers 


umben Leuth / ſo dieſelben gegend bewohnen wurden / hinſchicken 
wolte / welliche nemlich das Feld bawen / vnd ſie Handwerck leh⸗ 


nen ſolken / auff daß ſie auf vnſer weiß zu leben vnderwiſen wurden / 


mit welchem fie ſich zum theil abftillen lieſſen. Es waren 50. 65 
Mel / ſambt dem erbawten Koꝛn noch verhanden / das iſt ihnen; 

/ ſambt dei nung / wann fie ſich dern gebꝛau⸗ 
en wolten / welches fie aber nicht gethon /dannfie koͤnden nach 


Ihrer manier zu leben nit an einem Ort verbleiben. 


Den n. Auguſti it vil gemelter Herr von Pontrincourt ſelb 
neundt von dem Port Royal aufgebrochen / vnd in ein Schifflein 


nach Campfeau gefahꝛen / welliches ein Paß Sach geweſt / 
mit einem fo kleinen Schifflein / ſo mit neun 


Reiten 5 erſonen / vnd noth⸗ 
wendiger Prouiant beladen ein ſo weiten weg zufahꝛen / Als ſie 


inn der Inſul bey dem Hauptman Saualer ankommen / that er 


ihnen auch alle ehꝛ an / vnd ſeindt von dannen miteinander nach 

Campſeau fommien / allda wir noch acht tag ſtill gelegen. 
Den 3. Tag Septembris / einde wir zuſeglen gangen / ond 

mit groſſer mühe für die Schrofen / fo es vmb gemelken Hafen 


hat / hinauß kommen. Auff vnſerm Schiff / lonas genannt / 
| 05 zu ladung hundert tauſene duͤrꝛe vnnd gruͤene Stockfiſch. 


1 

ir Baben fact lezen gusen Wind gedabt /biß wir gegen Su⸗ 
gen ſo vns hollen folten/gänglich vermainten wit waren alle od / 
ond derwegen die Prouiant auffgezehat hatten. Vnſere Hande ⸗„ 
wercksleut / nach dem ſie von dem Port Royal hinwegk aa 4 


— 


7 


— noua Francia, oder Rev Frauckreich. 


Haben kein Wein mehꝛ getrunken / ſo hetten wir auch nit silypann | 


was verhanden geweſt / iſt außgetruncken woꝛden / wie die jenige 
ankom̃en ſeind / ſo vns Zeitung auß Franckreich gebracht haben. 
Den 26. September / haben wir die Inſulen Sorlinges geſe⸗ 
hen / ſo am ſpitz von Cornuaille in Engellandt ſeindt / vnd als wir 
vermainten / den 28. diß / gen 8. Malo zukommen / haben wir vns 
wegen widerwertigen Winds nach Roſcoff in vnder Britkanien 
wenden muͤſſen / allda wir anderthalb Tag / vns zuerfriſchen / ver⸗ 


bliben ſeindt. Wir hatten ein Wilden bey vns / der verwun⸗ 
derte ſich faſt ab den Frantzöſiſchen Gebaͤven / Thuͤrnen / Glog⸗ 


gen vnd Windmühlen ͤauch ab den Weibern / wellche er auff vn⸗ 


ſer Raiß nie hatte beklaide geſehen. Von Roleoff feinde wir / 


mit gutem Wind zu d. Malo eingeloffen / darumb wir GOtt zu 
loben / vnd danck zu ſagen haben. Von dannen verfuͤgte ſich der 


Herꝛ von Pontrincourt nach Pariß / allda er dem König die 
Fruͤchten auß new Franckreich / nem̃lich Waitzen / Koꝛn / Ger⸗ 

ſten / Habern / als den beſten Schaß eines Landis / wellches bes 
wohnt ſolle werden / preſentiert. Auff welliches / der Koͤnig dem 


Herꝛn von Monts fein Priuilegium mit den Wilden das Beltz⸗ 


werck einzutauſchen / widerumben auff ein newes bewilligek / ond 
tingeraumbt / demſelben deſto beſſere gelegenheit zugeben / daß nem 
Branckreich mit Volck zubeſegen. sach 


Deß halben er im Monat Martio / Anno y sos. Dreyt wol⸗ 
geruͤſte Schiff mit allerlep⸗Handtwercksleuthen vnnd Haußge⸗ 
noffen beladen / dahin geſchickt / vmb ein Bewohnung Chꝛiſtli⸗ 


ther Frantzoſen allda auffzurichten / welchen G Ott der Allmäch⸗ 


lig fein Segen geben / ond dieſelben mehꝛen woͤlle. 5 
Demnach dieſelbe Schiff widerkommen / haben fie one Zei⸗ 
ung vom Kern Champdore gebꝛacht / wie ſchoͤn daſſelbe Landt 


ſey / wie auch alles das / ſo der Herꝛ von Pontrincgurt, vnd wir 


* venalfen/allbarfo wol dende ala Wfa vnd 


verraiſt / allda er daſſelbe Vi 


80 Gruüͤndliche Hiſtory / von erfündung 


ſo von dem Kraͤutel gewaͤchß in dem Garten auß gefallen / vnd ſei⸗ 

der ſich widerumb beſaumbt hatte / daß es nit zuglauben ſeye. Der 
dagamos hatte 7. oder acht Schiff Koꝛns von den jenigen / ſo wir 
geſeet hatten / eingeſam̃let / vnd ware noch mit einem vberfluß ver⸗ 
ſehen / ſo er auff die Frantzoſen / dern er gewertig war / ſparete / 
welliche / als er ſie ſahe ankommen / hat er ſie mit groſſen frewden / 


vnd drey Muß quetenſchuß empfangen. Als man aber jhne be⸗ 
zuͤchtigte / er hatte vnſere Tauben / ſo wir allda gelaſſen / gegeſſen / 


hueb er an zu weinen / vnd vmbſteng den jenigen / der es jhme ver⸗ 
wiſen hakte / ſprechende / die Macharoa, (welches Adler oder grofs 
fe Raubvoͤgel ſeindt) hattens gethon / welche dieſelben auch wol 
hinwegk gefuͤhꝛt haben / weil wir doꝛten waren. Vber das frag⸗ 
ten fie alle in gemein Junge vnd Alte / wie wir lebten / vnd nennten 


vns bey vnſern Namen / welches ein anzeigen einer groſſen Lieb iſt⸗ 


Von Porto Royal iſt der obbemelt Her Champdore nach 
Choua koet, ſo die erſten Granitz gegen den Armoſlicanern iſt 
Volck mit den Etechominern ber 
glichen. 8, iti ni: enen 


Der Her Champlein iſt nach dem groſſen Fluß Canada ges 


> 


SF u 8 
inne 


| fahꝛen / an das Orth / allda der Haubt Iacobus Quartier vber⸗ 


wintert hatte / allda er ſich verſchantzt oder ein Veſtung erbawt / 
auch etliche Familins; faut allerley Viech / Gerald / Samen / 
Baͤum vnd Pflantzen nut jhme dahin gefuͤhꝛt / vmb ein beſtaͤndige 
Wohnung auffzurichten. ess hat am ſelben Orth ein vberfluß 
von Weinreben vnd Hanf / welliches alles dieſelbe Landts art fuͤ 
ſich ſelbs herfuͤr bringt. r iſt ein Mann der nit feyren kan / deß⸗ 
halben wir mit ehiſtem die völlige erfüͤnd: vnd erkundigung diſes 
allergröffeten Fluß / vnd vnbgelegnen Lander durch ſein Mittels 
gewertig ſeinde z f . e e ee e e 
Was den eren von Fontrineourt anbelangt / iſt er gans 

5 ' ? ent x 


0 
son. 


anders / erbaut / ſo herꝛlich vnd fruchtbar waͤre / auch der Samen 


 nouaEräncia,sdermwsrondreih; 8 
entſchloſſen fein Hauß haben / ſambt allerley Werckleuth vnd ans 
dern zur Menschlichen vnderhaltung nothwendigen Sachen mit 
ſich dahin zunemmen / vnd daſſelbe Lande zubewohnen / welliches 
er / weils G Ott / noch diß 5609. Jahꝛ wirde in das Werck ſe⸗ 
gen. Dad demnach ſein fürneſiſtes Intent iſt die Chꝛiſtliche 
Religion allda zupflantzen / vnd daſſelbe arme Volck darzu zubꝛin⸗ 
gen / welliches anderſt nichts begert / als ſich in allem gutem mit 
uns zuvergleichen / hat es jhn für gut angelehen / zu ſolchem End 
jhr Bapſtl. Heil. zu Rohm / als deß hoͤchſten Viſchoffs Benedi⸗ 
Aion vnd Segen hierzu Schyiffklich zubegern / welliches Schꝛei⸗ 
ben er neben einem vonn der Koͤn. May. hoͤchſtgemelter ſhꝛer 


Baͤpſtl. Heil. im Oekober / An. 603. zugeſande / vnd dieweil es 


4 


zuvnſerm Intent auch dienſtlich / bab ich ſolches hieher zuſetzen nit 


vnderlaſſen woͤllen. 


„ STRG PAPE PAVLO V.BONTL 


SAeR EAtissıms Pater, diuinz Veritatis, & ver Dininira- 
tis oraculo ſeimus Eaangelium regni cœlorum ejfe prædican- 
dum in vniuerſo or be in teſtimonium omnibuu gentibus , antes 


dua quidem : ſee , , 
PH a NE RE ET TEN A ET u 188 “u E 2 wre SEE. 414 
855 In via dirtuti en 
BESTE ZT ET II ER NE END RER Sn ae Tr 
Rota quidam vetus. Ego IoANN II De BIENcoYR,vuls 
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82 Glruͤndliche Hiftomy/vonerfäindung: 
glu eſtrium (ve voeant) hominum, qui Nouæ Franciz nonas tetras in- 
colunt: eöque nomine iam relinquo populum meum, & domum pa- 
tris mei vxorẽmq; 8: liheroepediählkeum meorum confortes facio, 
me mor ſcilicet, quod Abrahamus pater credentium idem fecerit, ig. 
notamg; ſibi regionem, Deo duce, peragrarit , quam poſſeſſurus er 
populus de femoie eius veri Dei, verzque religionis cultor. Non e- 
quid em petoterram auro argentöque beatam ‚non exreras ſpoliare 
gentes mihi eſt in animo : Sat mihi, gratia Dei (ſi hanc aliquo mode ö 
con ſequi poſſim) terrz; mihi Regio dono conceſſæ, & matis annuus 
prouentus, dummodo populos lucrifaciam Chriſto. Meſſis quidem 
multa, operarii pauci. Qui enim ſplendidè viuunt, aurümque ſibi con- 
ge rere eurant, hoc opus negligunt, ſcilicet hoc ſæculum plus æquo di- 
ligentes. Quibus verò res eſt anguſta domi, tantæ rei molem ſuſcipe- 
ze nequeunt, & huic oneri ferendo cettè ſunt impares. Quid igitur? 
An deſerendum negotium vere Chriſtianum & plane diuinum? Ergo 
fruſtra ſex iam ab annis tot ſuſtinuimus labores, tot euafimus petieu- 
la, tt vicimus (dum iſta meditanur) animi perturbatiopes? Minime 
verd. Cùm enim timentibus Deum omnia cooperentur in bonum, non 
eſt dubium quin Deus, pro cuius gloria Herculeum iftud opus aggre- 
dimur adſpiret votis noſtris, qui quondam populum ſuum Iſraelem 
portauit ſuper alas aquilarum, & perduxſt in tertam melle & lacte flu- 
entem. Hae ſpe fretus,quicquid eſt mihi, ſeu facultatum, ſeu corpo- 
ris vel animi virium, in re tam nobili libenter & alacrianimo expen- 
dete non vereor, hoc præſertim tempore quo ſilent arma, nec datur 
virtuti ſuo fungi munere, niſiſi in Turcos mucrones noſtros conuer- 
terimus. Sed eſt quod vtiliùs pro re Chriftiana faciamus, ſi populos i- 
ſtos latiſſimè patentes in Occidentali plaga ad Dei cognitionem ad- 
ducere conemur. Non enim armorum vi ſunt ad religionem cogen- 
1 di. Verbo tantùm & doctrina eſt opus, iuncta bonorum motum di- 
1 ſciplina: quibus artibus olim Apoftoli, ſequentibus ſignis, maximam 
i hominum partem fibl, Deoque, & Chriſto eius conciliauerunt: itaq; 
verum extitit illud quod ſeriptum eſt: Populus quem non cognoui ſer- 
1 giuit mihi, in auditu auris obediuit mihi, & c. Filii alieni mentiti ſunt mi. 
| bi8e. Filij qui lem alien ſunt populi Orientales iam à ide Chriflia- 
| naalieni, in quos propterca totqueri poteſt illud Euangelij, quod jam 
| adimpletum vidernus: Auſeretur a vobis regnum Dei, & dabitur genti 
9 Faciouis frudtus tits. Ecce igitur nung tempus acceptabile eccg ger 5 


nioua Francia, oder new Franckreich. 83 
dies ſalutis, qua Deus vifitabit, & faeiet redemptionem plebis ſuæ, & 
populus qui eum non coegnouit, ſeruiet ipfi, ſed & in auditu auris ob- 
e diet fi me indignum feraum tanti muneris ducem eſſe patiatur. Qua 
in re Beatitudinis veſtræ chatitatem per viſeera miſericordiæ Dei no- 
tri deprecor, auctoritatem imploro ‚adiuro ſanqtitatem, vt mihi ad 
Illud opus iamiam properanti, vzori ehariſſimæ, ac liberisz nee non do- 
meſticis, ſocijsque meis veftram benedictionem impertiri dignemini, 
quam certa fide credo nobis plurimum ad ſalutem non ſolùm corpo- 
lis, ſed etiam animæ, addo & ad terræ noſtræ vbertatem & propofiti 
noſtri felicitatem, profututum, Faxit Deus Optimus Maximus, Faxit 


Dominus noſter & Saluator Ieſus Chtiſtus, Faxit vn & Spiritus ſan- 


0 Kus vt in altiſſima Principis Apoſtolorum puppi ſeden es per multa 
kecula Eccleſiæ ſanctæ clauum tenere poſſitis, & in diebus veſtris(quæ 
veſtta ſanè maxima gloria eſt) illud adimpletum videre, quod de Chri- 
ſtoà ſancto Prophets vaticinatum eſt: Adorabunt eum omnes Regas 

terra omnes gente ſeruient ci. 3 7 wre: 2 Re 
N . Veſtræ Beatitadinfs filinis aA cle deuotiffimus 
n Ions DI BIN. 
Schreiben deß Herm Ioannis Biencour, an 
Ih: Baͤpſtl. Heyligkeit Paulum deß Na- 
mes den antenne 
I Arpheiligiſter Vatker / wir wiſſen auß dem Mund der 

A Soͤtilichen warheit ſelbs / daß das Euangelium deß Hinili⸗ 
ſchen Reichs muͤſſe zuvoꝛ inn der gantzen Welt geprediger 


werden. Zur Zeugnuß allen Völckern / ehe das End komme. 


Derwegen dann (dieweil die Welt ihren Vndergang mit gewalt 


walt) dat G Otezu difen letſten Zeiten feiner Barmherzigkeit 


Nit vergeſſen / ſondern Chꝛiſtliche / ſtarcke Helden / vnd ſo wol im 
Seiſtlichen / als Weltlichen Kriegsweſen fuͤrtreffliche Hauptleut 
erwecket / welche auß jnbruͤnſtigem Eyfer dit wahre Religion auß⸗ 


1 


Aubraiten / die Herꝛligkeit deß Chꝛiſtlichen Namens nicht allein in 
„Die auſſerſte Ander / ſondern auch gechſam in ein andere a 


! 84 * 6 b 


Hal ene eech Nast nun eins 


Bründlich Hiſtorn / von erfindung 
Welt mik jh ſelbs groſſe Gefahꝛ gehꝛacht haben. Diſes iſt jwat 


nicht ein geringe Sach / aber wie jener alte Poet ſ. gt: In via virz | 
tutĩ nulla eſt via: Der Tugent ſtehen alle Paͤß oder Weg offen. 


N Joannes Biencour ſanſt de Pontrincour genannt / ein 
Liebhaber vnd Verthaͤdiger der alten Catholiſchen Religion SS. 
H. geringſter Knecht / auß gleichem Eyfer (meines erachtens) ans 
getriben / habe mich allein auß vilen / zu wolfart der wilden Voͤl⸗ 
cket / ſo die newe Landtſchafften Noux Franciæ deß newen Franck⸗ 
reichs bewohnen / Chꝛiſto vnſerm Herꝛn ergeben vnd aufgeopffert. 
Deßhalben ich / wie die Schrifft ſage / verlaſſe mein Voſck / vnnd 
das Hauß meines Vatters / bringe auch mein Haußfrawen fait 


| meinen Kindern in gleiche gefahꝛ / in bedencken / daß eben derglei⸗ 


chen Abraham aller glaubigen Vatter gethon / der mit Goͤte⸗ 8 
lichen Beyſtandt / daß jhme zuuoꝛ vnbekandte Lande durch⸗ 
raiſete / welches feine Nachkoͤm̃lingen / ſo den wahꝛen Gott / 


vnd der wahꝛen Religion ergeben / beſitzen ſollen. Ich für mein 


theil begere zwar kein Lande / ſo wegen Golds vnd Silbers vber⸗ 
fluß / gleich ſam̃ für ſelig gehalten wirdt / iſt auch mein meinung nit 
diſe außlandiſche vñ fremde Voͤlcker zublindern. Ich laſſe mich ge⸗ 
nuͤegen an Gottes Gnad / (wann ich nur derſelben kan theilhaftig 
werden) vnd an dem Lande / ſo mir auß Koͤnigklicher miltigkeit 
vergunnt / wie auch an dem jaͤhꝛlichen einkommen / ſo ich von dem 
Meer zugenieſſen hab / wann ich nur Chriſto diſe Voͤlcker gewin⸗ 
ne. Die Exnd iſt zwar groß / der Arbeiter aber ſeind wenig. Dann 
die jenige / ſo herꝛlich leben / vnd nur nach dem Gelt trachten / lafs 
ſen diſes Werck wol bleiben / dieweil ſie / nemlich / die Welt zu vil 


lieb haben. Die aber eines geringen Vermögens ſeind / künden 


un? Solle man dann ein ſo Chꝛiſtlichs vnnd hoch Göͤttliches 


, num he Jah bar vers 
gebens ſo pil mabe vnd arbeit außgeſtanden / ſo vllen geſahden ens 


noua Francia, oder neiv Franckreich. 8 
krunnen / auch fo vil angſt (in dem wir mit diſer Sach vmbgehn) 


pberwunden zaben ? Keins wegs. Dann dieweil alles denen / 
ſo Gott lieb haben / zu gutem kombt / iſt nit zuzweifflen / GOtt 
der NMExꝛ zu deſſen ehꝛ / diſes ſo ſchwer vnd hohes Werck wir vns 
vnderſtehen / werde hieher ſein Segen geben / der auch weiland ſein 
Volck Iſrael auff den Adlers Flͤͤglen getragen hat / vnd daſſelbe 
in das Land darin Milch vnnd Honig ffeuſſet gebꝛacht hal. Mit 
diſer hoffnung wende ich alles willig vnd gern / was ich an meinen 
Büren’ ja Leibs vnnd der Seelen Kraͤfften vermag / an diſes ſo 
heilige Werck / ſonderlich zu diſer zeit / da in Kriegsſachen nichts 
fuͤrzunemmen / auch ſich die Tugent nicht gelegen erzeigen kan / 
wir wollen dann wider den Tuͤrcken ſtreitten / Aber wir Füns 
den etwas / ſo der Chꝛiſtenheit nutzlicher / für die Hand nem 
men / wann wir vns diſe Voͤſcker / fo ſich gegen Nidergang ſeht 
weit erſtrecken / zur erkandtnuß G Ottes zubringen befleiſſen / das 


her weder Woͤhꝛ noch Waffen vonndthen. Sie bedarffen allein 
gute Woꝛt vnd Lehꝛ / ſambt einem ehꝛlichen Leben / durch welches 
Mittel vor Zeiten die Apoſtel mit ſolchen Zeichen / ein vberauß 
groſſe Zahl der Menſchen jnen / oder vil meh: G Ott vnd Chꝛi⸗ 
ſto dem Herꝛn gewunnen. Derhalben wahꝛerſcheinet / daß ſo ge⸗ 
ſchriben ſtehet: Das Volck / ſo ich nicht koͤnne / hat mir gedienet / 
vnd mir mit gehoꝛſam̃en Ohꝛen gehoꝛchet / aber die frembde Kin⸗ 
der haben mir gelogen. Diſe frembde Kinder ſeind die gegen dem 
Auffgang gelegne Völker / fo ſich vom Chriſtlichen Glauben 
abgefanderk / derhalben wider ſie der Euangeliſche Spruch gat 
wol kan gebꝛaucht werden / ſo allbereik erfülle: Das Reich So 
es toirdf von euch genommen werden / vnd zukom̃en einem Volck / 
ſo deſſen Frucht bringe. So iſt jetzo die angeneme zelt / jetzt feind 
die Taͤg deß hayls / deren G Ott fein Volck haim̃ſuchen vnd erlö⸗ 
ſen wirdt / vnd das Volck / ſo ihn nit erkennet / wirdt jhm dienen / 
ſa auch mit gehoꝛſam̃en Ohꝛen gehoꝛchen / wann feiner. 5 
EN, | | ichen 
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86 Gründliche Hiſtory / vou erſindung 
lichen Mayeſtat mich vnwuͤrdigẽ Knecht / eines ſo groſſen Bold 
| Voꝛſteher zu ſein gefallen wird. Derhalben S. Heyligkeit ic 
IB durch die Barmhertzigkeit G Oktes vnſers HErꝛn / vnderthaͤni⸗ 
1 giſt bitte / derſelben Authoꝛitet erſuche / ja beſchwöͤꝛe / daß ſie mir der 
ich gleich zu diſem Werck eyle / wie auch meiner vilgeliebten Hauß⸗ 
frawen vnd Kindern / ſambt dem Haußgeſind vnd Geferten ewe. 
ren Segen guͤnſtig ertheilen / welcher (wie ich feſtigklich glaube) 
vns allen zu Wolfahꝛt / ſo wol Leibs / als der Seelen / dann auch i 
zu vnſers Landts fruchtbarkeit / ond vnſers Voꝛhabens glücklichen 


| 


9 
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baoitgang geraichen wirdt. G Ott ber Allmaͤchtig vnd vnſer Her: 

| vnd Haylande JEſus Chꝛiſtus / ſambt dem H. Geiſt / wolle S. 
IR H. bey tegierung das Schiff deß Fuͤrſten der Apoſtel /dasift/feis 

3 | | ne Kirchen lang erhalten / auff daß zu ewrer Lebzeit (welches dann 

| |  uchfehenuglich ſein wirdt) daß endtlich erfuͤllet werde / was von 
1 Chꝛiſto durch den H. Propheten weißgeſagt worden : Alle König 
* der Erden werden jhn anbetten / alle Völcker werden jhm dienen. 

1 | ' R r aa 
1 Diemuͤetigſter vnnd gehorſam̃ſter 

1 a gent ergchner Sof 5 5 OR . 
N | ; 3308 i NN loannes Biencoun / 


| Di.iſes iſt der jnnhatt dep Franssſiſchen getruckten Buchs. Was 5 
| | ſich nun in der Bekehꝛung derſelben Voͤlcker / ſonderlich nach dem die 
| 4 Patres der ſocietet Le s v glücklich ankommen verloffen / ſolle mit naͤch⸗ 
| 


1 ſter gelegenheit Mennigklich zu gutem / gleich fals auch offentlich 


in Truck kommen. 


ne 
1 * * 
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